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JnserEfldstt VtenffkksanG»
Verbreitung und kosten in»
das Herzogt. Oldenburg pW

Zelle 15 ^ sonstige 20

Oldenburg: Ännoncen-Exp«
dition v . F . Büttner , Motte»
straße l , und Wilh. Corde»,
Haarenstr. 5 . Zwischenahn: L.
Sandstede, sowie sämtlich»

Annonceu-Expeditionen.

Zeitschrift für olderrburgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

für Stadt un

88 » Oldenburg , Freitag , den 15. April 1SV4. XXXVIII . Jahrgang

Die „ Nachrichten" erschein «»
täglich mit Ausnahme der
kann , und Feiettage. '/«jähr¬
licher Abonnementspreis2^
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 ^ 27
Man abonniett bei allenPost»
anstalten, Oldenburg in der
Expedition Peterstraße ü.

GWrnspreeknnecKlusr

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrmlöschau.
Der Kaiser hat angeblich dem Papst eine Sammlung seiner

religiösen Ansprachen überreichen lassen.
*

Der Pros , der Theologie Riehm -Halle ermahnt die evangelische
Kirche, die orientalischen Phantasien wahrheitsgemäß als das zu be¬
zeichnen, was sie seien.

*
Eine im Reichstage eingebrachte Resolution fordert die Zu¬

stimmung des Bundesrats zu Gesetzentwürfen, die aus der Initiativ«
deS Reichstags hervorgegangcn sind, in derselben Legislaturperiode.

»
Im Reichstag fand ein Redeturnier zwischen Bülow und Bebel

statt über allerlei und noch einiges.
«-

Im preußischen Abgeordnetenhaus « kämpfte man für die Freiheit
der Kirche. Kultusminister Studt wusch seine Hände, wie immer, in
Unschuld. .

Bei dem Untergang des „ Petropawlowsk " ist auch Kontreadmiral
Molas , der Stabschef MakarowS , ertrunken. Der Panzer ist auf
einer russischen Mine explodiert . Die Russen wissen selbst nicht mehr
über ihre Minen Bescheid. *

Der Zar ist melancholisch. Die Kassen sind leer.
»

Die Engländer nutzen die Lage Rußlands tapfer au « und er-
Wre », Tibet könne nur unter Englands Einfluß stehen.

In einem neuen Gefecht mit der englischen Tibet - Expedition ver¬
loren die Tibetaner 20» Tote, die Engländer hatte» nur einige leicht
Verwundete.

Der nächste Landtag
und dessen Aorlagen.

* Oldenburg , 15 . April.
Der Landtag ist nach 33tägiger Arbeit am 26. Märzd. I . geschlossen worden. Es wird nicht lange dauern, bis

er wieder zu einer außerordentlichen Tagung zusammen»
treten wird. Sicherem Vernehmen nach wird er diesen Herbst
schon wieder einberufen werden, um zwei Hauptvorlagen
unter Dach und Fach zu bringen. Die erste dieser Vorlagen
betrifft die Regelung der oldenburgischen Thronfolge
nach dem Aussterben des jetzt regierenden Hauses. Die zweite
betrifft — wie man hört — die Reform unseres direkten
Steuersyst ems.

Um die erstgenannte Vorlage, die, wie bekannt, vom
letzten Landtag in zwei Lesungen angenommen worden ist,
rechtskräftig zu machen , ist es nach Art . 212 unseres Staats¬
grundgesetzes erforderlich, daß ein Beschluß des Landtages,
wodurch eine Abänderung des Staatsgrundgesetzes oder ein
Zusatz zu demselben beantragt oder zugestanden wird, von
zwei nach einander folgenden Landtagen, zwischen denen eine
Abgeordnetenwahl stattgefunden hat, gefaßt werde. Diese
Bestimmung trifft nun zu aus diese Vorlage, denn durch
sie wird in Gemäßheit des Art . 18 des Staatsgrund¬
gesetzes für die Regierungsnachfolge Vorsorge getroffen;
es müßten also in dieser Hinsicht die im Staatsgrund¬
gesetz befindlichen Bestimmungen abgeändert werden.
Ta nun die Dauer des gegenwärtigen Landtags erst im
nächsten Jahre abläuft , und da — wie verlautet — diese
Thronfolge -Angelegenheit sobald als tunlich die Zustim¬
mung des Landtages erhalten , also bald Gesetz werden soll,
so bleibt nichts anderes übrig , als diesen Landtag auf¬
zulösen, die Neuwahlen auszuschreiben ünd den neu
gewählten Landtag zu diesem Zweck einzuberusen . Diese
Prozedur soll denn auch, sicherem Vernehmen nach, im
Sommer d . I . vor sich gehen . Nach Art . 148 des Staats¬
grundgesetzes steht dem Großherzog jederzeit das Recht
zu, den Landtag aufzulösen , und nach Art . 150 müssen die
neuen Wahlen nach einer Auflösung des Landtages
innerhalb zweier Monate ausgeschrieben werden , und der
Landtag ist auf einen Tag einzuberufen , welcher innerhalb
der auf die Wahlausschreibung folgenden drei Monate
fällt . Das sind die im großen und ganzen wegen dieser
Vorlage zu beobachtenden formellen Bestimmungen . Was
nun die Vorlage selbst und deren Beratung im Landtage
betrifft , so wird der Landtag mit derselben — ebenso wie
der letzte Landtag — bald fertig werden , d. h . wenn —
wie unsere Staatsregierung annimmt — die eingelegten
Proteste der Augustenburger Linie nicht zu Recht be¬
stehen. Sollten aber aus diesen Protesten irgendwelche
Schwierigkeiten oder sogar Zahlungen von Ent¬
schädigungen an die genannte Linie , womit sich der Herzog
Ernst Günther von Schleswig -Holsteln-Augustenburg in sei¬nem Protest - Telegramm einverstanden erklärte , ent¬
stehen , dann wird der Landtag nicht so leicht
dieser Vorlage zustimmen , zumal auch diese
Angelegenheit nach der Lage der Tinge nicht so großeEile hat . Anerkannt muß aber werden , daß unsere jetzige
Staatsregierung durch ihre Berufungen in Rußland ver¬

anlaßt hat , daß der in Rußland lebende Zweig unseres
oldenburgischen Hauses auf die Erbfolge in Oldenburg
verzichtet hat , denn dieser Zweig hätte vor allen anderen
die nächste Anwartschaft noch auf die Thronfolge
gehabt , und wenn derselbe , — (der sehr nahe verwandt ist
mit dem russischen Kaiserhause , hat voch der Prinz Peter
von Oldenburg erst vor einigen Jahren die Schwester
des Zaren geheiratet ) —, bei der Ermangelung eines be¬
rechtigten Prmzen aus unserem Hause seine Ansprüche
auf den oldenburgischen Thron geltend machen würde,
dann hätte hierüber sehr leicht em großer Konflikt zwi¬
schen Rußland und Deutschland entstehen können, da be¬
kanntlich das deutsche Reich fremde , nicht in Deutschland
erzogene Fürsten zur Regierung in deutschen Bundesstaaten
nicht zuläßt . Dieses Verdienst unserer jetzigen Staats¬
regierung muß als zum Wöhle unseres engeren Vater¬
landes voll und ganz anerkannt werden.

Was nun die andere sehr wichtige Vorlage anbetrifst,
so können wir über ihren Inhalt heute noch nichts Be¬
stimmtes Mitteilen . In der Hauptsache wird es sich Wohl
um die Frage drehen , ob die Großherzogliche Staats¬
regierung den wiederholten Ersuchen der Mehrheit des
Landtags : Aufhebung der Grund - und Ge¬
bäude st euer nachkommt oder nicht ? Diese Forderung
des Landtags wurde schon im 24. Landtage (1890/91) von
den beiden Abgeordneten Meher - Holte und QNat¬
ur an n gestellt, in der zweifachen Besteuerung des Ein¬
kommens aus Grund - und Gebäudebesitz eine Ungerechtig¬
keit erblickten (einmal würde der Grundbesitz durch die
Grund - und Gebäudesteuer und sodann nochmals durch die
Einkommensteuer getroffen ) . Der diesbezügliche von den
beiden gen . Abgeordneten gestellte Antrag , wurde damals
doch mrt 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Der Abg.
Meyer - Holte kam aber schon im nächsten Landtage,
nachdem diese Angelegenheit durch die in Preußen in¬
zwischen zum Abschluß gekommene Steuerreform erneuten
Anreiz erhalten hatte , mit einem von ihm gestellten
selbständigen Antrag wieder , der eine Reformunseres
direkten Steuersystms forderte , und zwar entweder
im Sinne der neueren preußischen Gesetzgebung unter Auf¬
hebung der Grund - und Gebäudestener als Staatssteuer,
Ueberweisung derselben an die Gemeinden und Einführung
einer Vermögenssteuer oder Vorbelastung des zinstragend
angelegten Kapitals , der nicht ans Grundbesitz beruhen-
den Rente und des in Handel , Gewerbe und Schiffahrt an-
gelegten Vermögens unter der einer dem Ertrage dieser
neuen Steuer entsprechenden Herabsetzung der Grund - und
Gebäudesteuer . In dieser Form wurde der Antrag jedoch
nicht angenommen . In dem Ausschuß, in welchem
dieser Antrag zur Beratung stand , waren drei
verschiedene Ansichten vertreten . Eine Mehrheit war für
den Antrag Meyer ; eine Minderheit , bestehend ans den Ab¬
geordneten Schröder und Wallroth, trug Bedenken
gegen diesen Antrag , weil der Staatsrebierung dadurch
eine allzu bestimmte Direktive gegeben wurde ; auch woll¬
ten sie diese Anregung nicht in so dringlicher Form an
die Staatsregierung gebracht wissen, sondern der Staats¬
regierung mehr Freiheit und Bewegung ans diesem Ge¬
biete lassen . Eine zweite Minderheit , bestehend aus dem
Abg. Jaspers, war überhaupt gegen den Antrag und
beantragte Ablehnung desselben . Diese Minderheit be¬
tritt , daß

„die Grundbesitzer ein Recht zur Klage über ungerechte
Doppelbesteuerung hätten . Die Grundsteuer ser

'das Pro¬
dukt einer historischen Entwickelung von Jahrhunderten.
Sie habe sich zusammengesetzt aus verschiedenen frühe¬
ren Belastungen . . . . Die Aufhebung der Grundsteuer
würde ein einmaliges Kapitalgeschenk, und zwar ledig¬
lich 'an die gegenwärtigen Besitzer, bedeuten . Der Land¬
wirtschaft als solcher werde dies aus die Tauer nichts
nützen , da bei späteren Nebertragungen der Preis der
Grundstücke um den kapitalisierten Betrag der Grund¬
steuer gesteigert werden würde ."

Schließlich wurde folgender Antrag mit 21 gegen
8 Stimmen angenommen:

Die Großherzogliche Staatsregierung zu ersuchen,
eine Reform unserer gegenwärtigen direkten staatlichen
Besteuerung , wenn möglich im Sinne der neueren
preußischen Gesetzgebung, unter Einführung
einer das gesamte Volksvermögen treffenden , prozen¬
tual gleichmäßigen Vermögenssteuer in Aussicht zu
nehmen.

In dem darauf erschienenen Landtagsabschied erklärte
die Staatsregierung , daß das Ersuchen des Landtags in
nähere Erwägung gezogen werden soll.

(Fortsetzung folgt .)

Lunstdebatte im preußischen
Abgeordnetenhaus.

Im preußischen Abgeordnetenhaus wurde gestern die
zweite Beratung des Kultusetars beim Kapitel . Kunst und
Wissenschaft" fortgesetzt . In der Debatte nahm Abg. Träger
( fr. Vp.) — bekanntlich gleichzeitig Abgeordneter für den 2.

OldenburgischenReichstagswahlkreis — das Wort zu längere"
Ausführungen , die wir im Auszug wiedergeben:

Die Regierung hat in ihrem Verhalten gegenüber
der Kunst leider bisher nicht beachtet, daß die Kunst nicht
lediglich ein Ornament , sondern eines der wichtigsten
Fundamente unseres ganzen Volkslebens ist . Wohl
noch kaum jemals ist eine solche Einigkeit, solche Usberein«
stimmung im Reichstage vorhanden gewesen von der äußersten
Rechten bis zur äußersten Linken , wie bei den letzten Kunst¬
debatten. Ich stimme vollkommenmit dem Wort des Staats«
sekretärs Grafen Posadow-ky überein, welcher erklärt, die
Regierung sei gar nicht zuständig, kein Parlament sei zuständig
für die Beurteilung bestimmter Richtungen der Kunst. Die
Regierung sollte nur nach diesem Grundsatz verfahren. K . inen
einzigen Redner gab es im Reichstag, der das Verhalten der
Regurung zu den verschiedenen Kunstrichtungen für richtig
gelten ließ . Herr Dr . Spahn hat in außerordentlich zu¬
treffender Weise die Aufgabe,, gekennzeichnet , die Regierung
und Parlament der Kunst gegenüber haben. Er hat ausdrücklich
betont, daß die bewilligten Gelder allen Kunstrichtungen zugute
kommen müssen . Die Abgeordneten haben doch ein Recht
darauf , zu verlangen, daß die bewilligten Gelder auch zweck¬
mäßig verwandt werden, daß sie nicht zum Schaden» sondern
zum Nutzen der Kunst gebraucht werden. Die Regierung
muß den Talenten aller Kunstrichtungen Gelegenheit zur Be¬
tätigung geben , aber sie hat nicht die Aufgabe, der Kunst
Bahnen vorzuschreiben . Das war auch der Standpunkt
früherer preußischer Kultusminister . Jetzt führt man den
Kamps gegen die Sezession . Was ist Sezession? Es ist
ein Schlagwort . In der Sezession vereinigen sich Künstler,
die den Kampf der Individualität gegen die Schablone führen
die sich freimachen wollen von der Routine und dem alter
Z op f. Das hat auch Graf Oriola sehr zutreffend ausgeführt
Er hat

""
gesagt: Die Sezession hat die große Aufgabe, uns

sreizumachen von konventionellen Anschauungen und
akademischen Vorurteilen , sie hat das Selbftbewußsein der
Künstler gehoben , die traurige Mittelmäßigkeit überwunden
durch eine große Zahl tüchtiger Künstler, die sich in ihren
Reihen finden. Leider hat die offizielle preußische Kunst-
rcgierung sich auf diesen Standpunkt des Grafen Oriola
nicht gestellt . Ats sich 1898 die sejsionistische Vereinigung
gebildet hatte, begann von jener Seite der Kamps, der sich
lortdauernd verschärft hat. Bei vielen Gelegenheiten zeigte
es sich, daß die Zugehörigkeit der Künstler zu jener Ver¬
einigung der Regierung mißliebig war . Es war also nichtdas sachliche Motiv der Quatüät der Bilder für die Regierung
maßgebend, wenn ihre Ausnahme in Museen abgelehnt wurde,
sondern lediglich die Frage der Zugehörigkeit zu dieser Ver«
clnigung. Keinem einzigen dieser Künstler ist die goldene
Medaille für Kunst verliehen worden und ebenso haben sich
diese Künstler aller materiellen Vorteile begeben , die sie dann
erhalten kälten, wenn sie sich der Regierung beliebt gemacht
hatten . Ich erinnere hier an die allgemein bewunderte Wiuter-
landschast von Leistitow. Die Landeskunstkommissiou hatte
einstimmig empfohlen, das Bild für die Nationaigalerie zu
erwerben, es würbe auch von der entscheidenden Instanz auf
den ersten Blick entzückend gefunden; als man aber erfuhr,
wer dieser Leistitow eigentlich sei, da fand man die Sache
anders und der Ankauf des Bildes wurde abgelehnt. Ich erinnere
ferner daran , daß im vorigen Jahre unser trefflicherGeneral¬
konsul in Chicago Gelegenheit gehabt hätte, eine auserwählte
deutsche Kunstausstellung zu veranstalten, die einen großen
Triumph bedeutet hätte über eine ähnliche Ausstellung des
französischen Konsuls. Der Minister erklärte sich gern bereit,
die Sache zu unterstützen, verlangte aber die Vorlegung einer
Liste der Kunstwerke. Unglücklicherweise waren nun darunter
auch eine große Zahl von Sezessionisten. Aber es war ja die
Vorbedingung, daß die verschiedensten Kunstrichtungen aus
dieser Ausstellung vertreten sein sollten. Nun strich der
Minister in d eser Liste alle sezessionistischcn Bilder, und die
Sache fiel ins Wasser. Der Minister hat dadurch unsere Kunst
nicht nur in ideellerHinsicht schwer geschädigt, sondern unfern
Künstlern auch einen großen materiellen Schaden zugesugt.
Tie Künstler sind doch nicht eine auf unbedingten Gehorsam
verpflichtete Truppe, die nach einer bestimmten Richtung hin
operieren muß . (Seyr wahr !) Es scheint mir die Pflicht oes
Ministers zu sein, nicht nur der Volksvertretung oder einem
Teile derselben gegenüber seine Ansicht zu vertreten, sondern
auch anderen Stellen gegenüber. (Sehr richtig! links.) Auf die
Tauer kann die Regierung ihren Zweck doch nicht erreichen,
sie hat nur bewirkt, daß die Künstler in Opposition zu ihr
getrieben wurden. Die Kunst muß jetzt bei kleinen
Staaten Schutz suchen , während sie vom Deutschen
Reich unbarmherzig zurückgestoßen wird. Was
wollen denn diese Uebeltäter, die Sezessionisten ? Sie wollen
nur die Eigenart der Kunstwerke fördern, sie verlangen
Gerechtigkeit für alle. Ich empfehle dem Herrn Kultus«
minister das Programm des Rektors der techn . Hochschule in Dres¬
den , der ein kömgl . sächs. Hosrat , also gewiß eine unverdächtige
Persönlichkeit ist (Heiterten) : Der Kunst freie Bahn!
Der Kultusminister möge dessen eingedenk sein, daß über dem
Eingang unserer Nationalgallerie steht : „ Der deutschen
Kunst!" und nicht : „ Der königlich preußischen Kunst. " (Leb«

j Hafter Beifall links.)
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Kultusminister Vr . Studt: Mit gutem Gewissen kann
ich erklären, daß die gegen die preußische Ünterrichtsverwaltung
erhobenen Anschuldigungen jeder Grundlage entbehren. Die
Schuld, in den Künstlerkreisen diese Beunruhigung hervor¬
gerufen zu haben, trifft nicht mein Reffort, sondern die,
welche es sich zur Aufgabe gemacht haben, eine Kunstrichtung
einseitig hervorzuheben. Ich stimme vollkommen dem Satze
zu, daß alle wahrhaft künstlerischen Bestrebungen gleich¬
berechtigtsein sollen , aber ich accentuieredas Wort wahrhaft . (!)
Die Landeskunstkommission wird in einer solcher Weise be¬
rücksichtigt , daß nur in seltenen Fällen eine von ihrem Votum
abweichende Entschließung erfolgt ist , und das Verhältnis
zwischen mir und der Landeskunstkommission ist ganz vor¬
trefflich. Bei den Ankäufen müssen wir unterscheiden zwischen
Ankäufen aus Staatsmitteln und Ankäufen aus Mitteln der
Krone. Ich bedaure, daß sich auch gegen die letzteren die
Kritik gerichtet hat , ungeachtet der edlen Motive, die zur
Schenkung geführt haben.

Abg. v. Neumann - Großenborau (kons.) : Die Kunst
kann nicht frei sein; sie ist abhängig vom Augustus und
vom Mäcenas . Ihre Ausgabe ist, veredelnd auf das Volk
zu wirken.

Abg. Lotichius (natl .) : Auch der Augustus muß der
Kunst Freiheit gewährenund berücksichtigen , daß es verschiedene
Kunstrichtungen gibt.

Abg. Graf v. Moltke sprichtüber moderneund klassische
Kunst. Die Amerikaner bezögen ihrenKunstbedarf vorwiegend
aus Paris , weil es dort einen einheitlichenKunstmarkt gibt,
während Deutschland in ungefähr 11 Kunstzentren
zersplittert sei. Wenn der Abg. Beniner eine Kunst auf
nationaler Grundlage gefordert habe, so habe das seinen Bei¬
fall, weniger aber, wenn er fremde Kunstwerke in der National-
galerie nicht unterbringen wollte. Er vertrete einen anderen
Standpunkt , als der Abg. v. Kardorff, der mit der Sezession
durch dick und dünn gehe. Die Kunst müsse frei sein und
eine Grenze nur finden in der künstlerischen Empfindung des
Künstlers, man müsse für ihn die Freiheit der Selbstbestimmung
und der Individualität in Anspruch nehmen. Die bildende
Kunst in Deutschland sei allgemein im Nieder¬
gang begriffen.

Abg. Metger tritt diesen Ausführungen entgegen und
erinnert an Künstler wie Böcklin, Ludw. Thoma und
Klinger. In der Sache selbst sei man hier wie im Reichs¬
tag darin einig , daß die Organe der Staatsgewalt weder die
Kompetenz noch die Sachkenntnis gehabt haben, um zu den
schwebenden Fragen der Kunst Stellung zu nehmen. Die
Kunst könne man nicht reglementieren und eine Rich¬
tung bevorzugen oder benachteiligen. (Beifall.)

Der russisch - japanische Krieg.
Zu dem Unglück, das die russische Flotte betroffen hat,

! teilt die „Nordd . Allg . Ztg ." mit : Tie russische Flotte
hat einen schweren Verlust zu beklagen, der auch in
Deutschland lebhafte Teilnahme erweckt. Der Admiral,
der so den Heldentod für sein Vaterland fand , gehört
zu den bedeutendsten Führern der russischen Marine , und
man versteht in Deutschland die tiefe Trauer Rußlands
für den ausgezeichneten , treuen Sohn , der sich mit größter
Hingebung für die hohe Aufgabe eingesetzt hat , die ihm
auferlegt war , und der die unter seinem Befehl stehendem
Offiziere und Mannschaften mit der ihn selbst beseelten
Begeisterung für das Vaterland erfüllte.

Ter „Voss. Ztg . " wird gemeldet : Eine Depesche aus
Rom besagt , Kaiser Wilhelm telegraphierte dem
Zaren, russische Trauer sei deutsche Trauer und der
Tod Makarows sei ein Verlust für die Marinen der
ganzen Welt.

Präsident Loubet kondolierte dem Zaren , dem rus¬
sischen Volke und der russischen Marine im Namen der Re¬
gierung und der Bevölkerung Frankreichs.

In Paris ist man natürlich außer sich . Der Kriegs¬
korrespondent des „Matin " hat übrigens schon Ende März
telegraphiert , daß seit dem Tode des Kommandanten
Stephanow niemand wisse , an welchem
Punkte die Minen versenkt worden seien . Jü
der Verwirrung, die auf den ersten Angriff der
Japaner folgte , habe man vergessen, einen Plan dieser
Punkte aufzunehmen . Eine hohe Petersburger Persönlich¬
keit sagte dem Korrespondenten des „Matin ", mit Maka-
row und seinem Geralstab seien auch die von ihm aus-

: gearbeiteten Pläne untergegangen.
Aus Petersburg sind Großfürst Sergius Michaelo-

witsch, General der Artillerie Graf Gabler, der Adju¬
tant des Großfürsten Wladimir und des letzteren Leibarzt
nach Port Arthur abgereist.

Ein Telegramm des Kontreadmirals Fürsten
Uchtomski an den Kaiser aus Port Arthur von heute
besagt : Von den gestern auf eine nächtliche Expedition
ausgesandten Torpedobooten wurde das Torpedo¬
boot „Be ßtratschny "

, das sich infolge des schlechten
Wetters von der Abteilung getrennt hatte , von feind¬
lichen Torpedobooten umzingelt und gingim Kampfe mit
ihnen unter; fünf Mann sind gerettet . Beim Manö-
verieren des Geschwaders erlitt das Panzerschiff „Pol-
jeda" durch eine Mine eine Beschädigung in der Mitte
der rechten Seite . Das Panzerschiff lief ohne Hilfe in
den Hafen ein . Niemand ist tot oder verletzt.

General Patianow, Mitglied des Kriegsrates , er¬
klärte in einem Interview : Um den Verlust des „Petro-
pawlowsk " auszuwetzen , müssen wir die Abfahrt des bal¬
tischen Geschwaders beschleunigen und dasselbe so
stark wie möglich machen.

In Londoner Finanzkreisen versichert man , daß
die Japaner den gestrigen Erfolg bei Port Arthur zur
Ausnahme einer Anleihe in London benutzen wer¬
den . Dieselbe war s. Zt . hinausgeschoben worden bis zu
dem Augenblicke, wo die Japaner auf dem Kriegsschau¬
plätze weitere Erfolge erringen , und den Kapitalisten mehr
Vertrauen einflößen würden . Wie es heißt , werde die
Anleihe bereits am Montag aufgelegt werden.

Aus Tokio wird gemeldet : Die Nachricht von Togos
7 . Angriff auf Port Arthur und dem Untergange
des russischen Panzerschiffes erregte die höchste Befrie¬
digung , besonders die über „Petropawlowsk "

, aber man
sprach Bedauern über den Tod des tapferen russischen
Flottenführers aus . Admiral Makarow stand bei seinen
japanischen Gegnern in hoher Achtung. Sie bewunderten
die Art , in der er das russische Geschwader nach dem
ersten Angriff aus Port Arthur rehabilierte und in der
er den ungleichen Kampf führte.

politischer Tagesöerichi.
Deutsches Reich.

Vom Kaiser.
Syrakus , 14. April . Der Kaiser erledigte heute vor-

mittag in Syrakus an Bord der „ Hohenzollern" Regierungs-
geschäste.

Der Kaiser besuchte gegen Mittag Mr . Vanderbilt,
der auf seiner Jacht hier eingetroffen ist . Am Nachmittag
machte der Kaiser mit dem Gefolge einen Ausflug zu Wagen
auf die Höhen von Epipolae und nahm den Tee in der
Gartenvilla des deutschen Vizekonsuls ein . Es herrscht sehr
schönes Wetter.

Der Kaiser besuchte auf dem heutigen Ausflug noch das
Fort Euryalos . Zur Abendtasel aus der „Hohenzollern" war
Vanderbilt mit Damen geladen. Der Kaiser beabsichtigt, den
hiesigen Aufenthalt um einige Tage zu verlängern.

*

Der Kaiser hat , wie klerikale Blätter wissen wol¬
len , dem Papst eine Sammlung seiner religiösen
Ansprachen übersandt . Da die religiösen Ansprachen
des Kaisers , Schifsspredigten und dergleichen , auf dem
Boden des .protestantischen Bekenntnisses stehen, werden
starke Zweifel an dieser Mitteilung gestattet sein . —
Warum?

— Wie aus Nordhausen geschrieben Wird, wurden L a¬
den b u r g s und Häckels neueste Angriffe auf die
christliche Weltanschauung dieser Tage vom Professor der
Theologie Dr . Nie hm - Halle dort in einem Vortrage er¬
örtert . Der Redner bekämpfte jene Angriffe und richtete
am Schlüsse an die evangelische Kirche die Mah¬
nung, sie möge zur Vermeidung ähnlicher Erregung , wie
sie durch Prof . Delitzschs Buch „Bibel und Babel " hervor¬
gerufen worden , der Gemeinde gegenüber die Scheu fallen
lassen und frei und offen erklären , in dem
und dem Punkte sei ein Irrtum unterlaufen;
sie möge den Kern von der Schale unterscheiden , möge die
Berichte der Bibel über das Sechstagewerk , über Bileams
sprechenden Esel und über das Stillstehen der Sonne auf
Josuas Befehl als das hinstellen , was sie in Wirklichkeit
seien, als Blüten orientalischer Phantasie; sie
möge ihre angeblichen religiösen Gründe und Bedenken
gegen die Feuerbestattung fallen lassen und möge die grob-
sinnliche Auffassung der Auferstehungslehre
beseitigen . Es müsse Wahrhaftigkeit geübt
werden, damit die evangelische Kirche nicht in den Ge¬
ruch der Unwahrhaftigkeit gerate . Sie müsse im Geist und
Sinne Luthers fortschreiten und allezeit Wahrhaftigkeit
und gläubigen Mut zeigen. Tue sie das , so würden An¬
griffe von der Art Ladenburgs und Häckels auf die christ¬
liche Weltanschauung keinen Boden mehr gewinnen.

— Tie Generalversammlung der Leipziger Orts¬
krankenkassen beschloß soeben die Aufhebung der
ärztlichen Behandlung der Familienangehörigen der Kassen¬
mitglieder. Ausland.

Spanien.
Gestern platzte eine neue Petarde in der Barbara¬

straße in Barcelona, ohne Schaden anzurichten. Es
fanden weitere Verhaftungen von Personen statt , denen der
Attentäter vorher brieflich seine Absicht ankündigte, etwas in
anarchistischemSinne zu unternehmen.

Unpolitisches.
Bremen , 14 . April. Ein geheimnisvoller Mord,

der in seinen Einzelheitennoch der Aufklärung bedarf, ist heute
früh gegen 2 Uhr am Freihafen entdeckt worden. Um diese
Zeit hörten Passanten , welche über den Hafenkopf gingen, im
Wasser ein Geräusch, gleichsam als wenn jemand ins Wasser
gefallen wäre. Sie fanden einen Menschen, der nur not¬
dürftig bekleidet war . Unterzeug und Strümpfe hatte er nicht
an , die Schuhe hatte er über die bloßen Füße gezogen . Als
man nachsah, fand man, daß er zwei tiefe Stichwunden
in der linken Seite hatte, sonderbarerweise war aber das
Zeug unversehrt, so daß es den Anschein gewinnt, daß die
Kleivum-sstückeerst übergezogen sind, nachdem die Stiche aus¬
geführt waren. Ein sofort herbeigeholter Arzt konstatierte,
daß der Mensch , anscheinend ein Schiffer (Heizer oder
Maschinist), an den Stichen gestorben sei. Die Personalien
des unbekannten Mannes stehen noch nicht fest. Es hat, wie
mitgeteilt wird, den Anschein , als wenn der Mann von
anderer Stelle nach dem Freihafen geschleppt , nachdem er
seine tödlichenVerletzungenerhalten hatte, und dort ins Wasser
geworfen worden ist, vielleicht um den Mord oder Totschlag
zu verdecken . Wie schon bemerkt, bedarf die Affäre noch sehr
der Aufklärung.

Berlin , 14. April . Wegen schlechten Geschäftsganges
haben der Kaufmann Paul Pirlag in der Großbeerenstraße 93
und feine Frau sich in der letzten Nacht durch Einatmen von
Leuchtgas das Leben genommen.

Petersburg , 14. April. In der vergangenen Nacht
brach in einem Zimmer des vierten Stockwerks des Nord-
hotels, gegenüber dem Nikolai-Bahnhof, Feuer aus . Als
die Feuerwehr in das Zimmer eindrang, fand sie alles in
Flammen . Das Zimmer war vor einigen Tagen von zwei
zugereistenHerren gemietet. Einer wurde in dem brennenden
Zimmer tot aufgefunden, der andere war verschwunden. Es
weist alles darauf hin, daß der Brand infolge Explosion einer
Höllenmaschine entstand, die durch unvorsichtiges Um¬
gehen des Besitzers explodierte.

Magdeburg , 14 . April . Wegen Beleidigung durch die
Presse stand der Redakteur Lauterbach von den inzwischen
eingegangenen „Neuesten Nachr. " vor dem Schöffengericht,
weil er bei der Kritik einer Operette das Kostüm
einer Sängerin, welches sich durch starken Stoffmangel
auszeichnete, als ausschlaggebend für den Erfolg bezeichnet
hatte. Der Angeklagte wurde sreigefprochen , hauptsächlich
deshalb, weil die Klägerin sich nicht dazu verstehen konnte,
in demselben Kostüm wie bei der Aufführung vor dem Gericht
u erscheinen.

Aus dem Kroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Krrrespondenjjeiche » versehenen Originalberichte ist nur
mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte üb« lakale B»»«

ttminnisie sind der Uedattiair stets willkommen.

Oldenburg , 15 . April.
* Vom Hofe . Der Großherzog fuhr gestern nach

Bremerhaven, wo er vormittags gegen 11 Uhr auf dem
Huntekorrektionsdampfer „Sirene " eintraf. Er besichtigte

seine im Trockendock der Schiffswerft von G . Seebeck A.- G.
liegende Dampfjacht „Lensahn" und begab sich sodann zur
Lloydhalle, von wo die Rückfahrt angetreten wurde. Der
Großherzog traf hier abends wieder ein.

* Ernennung . S . K. H. der Großherzog hat geruht,
den Justizrat Caesar in Oldenburg zum Geheimen -Justizrat
zu befördern.

* Kirchenkonzert . Auf das am nächsten Sonntag um
6 Uhr in der Garnisonkirche stattfindendeKonzert fei nochmals
aufmerksam gemacht. Das sehr reichhaltige und gediegene
Programm verspricht einen hohen musikalischen Genuß, und
es steht zu erwarten, daß dementsprechendder Besuch ein sehr
reger werden wird. Programms als Eintrittskarten » 50Pfg.
sind in der Musikalienhandlung des Herrn Sprenger , Schütting¬
straße, sowie eine halbe Stunde vor Beginn des Konzerts am
Eingang der Kirche zu haben. Alles Nähere ist aus der
Annonce in der heutigen Nummer zu ersehen.

* Die Volksunterhaltungsabende haben, wenigstens
hier in der Stadt , ehr Ende erreicht für dies Jahr . Viel
Segen ist damit gestiftet, viel Licht und Freude durch sie ver¬
breitet worden, und dessen sind wir sicher, auch den Mit¬
wirkenden ist aus ihrer Arbeit eine edle Freude entsprossen.
Auch auf dem Lande hat diese Einrichtung große Verbreitung
gefunden. Naturgemäß fthlt es dort meyr an Vortragenden
als an Hörern, mehr an Material und Erfahrungen bei den
Veranstaltern als an Ausnahmewilligkeit- und -fähigkeit bei
denen, denen die Abende zu gute kommen sollen . Da ist nun
im vor gen Jahre ein sehr verdienstvollesBuch erschienen , das
in dieser Not auszuhelfen bestimmt ist : „Deutscye Volks¬
abende " , ein Handbuch für Volksunterhaltungsabende von
Dr . Paul Luther, Pfarrer in Charlottenburg (beiDuncker-
Berlin) . Es liegt schon in zweiter Auflage vor und bringt,
über 300 Seiten stark , ein reiches , geordnetes Material für
die Veranstaltung von Volksunterhaltungsabenden , das seine
Probe schon in der Praxis bestanden hat . Zuerst entwickelt
der Verfasser seine Ansicht über die Grundzüge der Volks¬
unterhaltung . Sodann legt er sein Programm vor. Dann
— und das ist das werlvollste — bietet er ein wertvolles
Material von neuer deutscher Dichtung und Prosa , das un¬
mittelbar verwandt werden kann. Den Beschluß bilden
Musterprogramme aus vielen deutschen Städten , die unendlich
mannigfacheFingerzeigebieten. In keinerSchulbibliothek,
in keiner Gemeinde sollte das Buch fehlen!

* In der Borstandssitzung des Tierschntzvereins
wurde zunächst mitgeleilt, daß der Zufluchtsstall im Monat
März durch Einlieserung eines herrenlosenHundes in Anspruch
genommen wurve. — Von dem GroßherzoglichenMinisterium
ist auf eine bezügliche Eingabe entschieden , daß die Vorschriften
über Hausschlachterei den betreffenden Verwaltungsorganen
nochmals in Erinnerung gebracht werden sollen . — Die Herren
Rektoren und Hauptlehrer sollen gebeten werden, Tierschutz¬
kalender an ihre Schüler zu verteilen. Die vom Verein be¬
schafften 600 Kalender liegen bereit. — Es wurde beschlossen,
dem Verband der Tierschutz -Vereine des Deutschen Reiches
beizutreten und die diesjährige Generalversammlung am
14 . Mai abzuhalten ; hierbei soll ein Vortrag über Ziele des
Tierschutzes gehalten werden. Von Vorstandsmitgliedern wurden
einzelne Fälle von Tierquälereien zur Sprache gebracht und
hierzu Beschlüsse gefaßt. Ter Verein zählt nunmehr 168 Mit «;
glieder.

* Haftpflicht . Wie sehr den Wirten der Abschluß einer
Haftpflicht- Versicherung zu empfehlen ist, beweist folgender
Vorfall . ZwischenWeihnachtenund Neujahr des Vorjahres feierte
in Hooksiel ein Verein in seinem Vereinslokale sein Stiftungs¬
fest, bestehend in theatralischen Vorführungen mit nachfolgen¬
dem Ball . Der von den Mitwirkenden zu benutzende Zugang
der Bühne war in der Weise hergestellt, daß an eine Luke,
die hinter emer Kulisse angebracht war, vom Stall aus
eine Leiter schräg angestellt werden mußte. Da schon in
früheren Jahren ein junges Mädchen durch die bezeichnet«
Luke in den Stall gestürzt war, so hatte der Wirt besondere
Vorsichtsmaßregeln durch Beleuchtung und namentlich dadurch
getroffen, daß er einen Mann für den Aufführungsabend
angestellr halte, der das Oeffnen und Schließen der Lute bei
jedesmaliger Benutzung zu besorgen hatte. Trotzdem war in
einem unbewachten Augenblicke eine junge Dame der gerade
geöffneten Luke zu nahe gekommen und stürzte, ohne daß der
Ausstchtsmanu cs hindern konnte, durch die Luke und zog sich
hierbei den Bruch eines Fußgelenks zu. Die Verletzte bean¬
spruchte nun die Zurückerfiattung der während des Kranken¬
lagers entstandenen Unkosten für Arzt, Verpflegung und
Apotheke von dem Wirt und letzterer , der gegen Haftpflicht
versichert war , machte seine Gesellschaft schadenersatzpflichtig.
Als aus gütlichem Wege eine Einigung nicht zu erzielen war,
wurde der Klageweg beschritten. Das Landgericht Oldenburg
hat nun entschieden , daß die Hastpflicht-Versicherung zur
Tragung sämtlicher Kosten verpflichtet fei und auch noch die
Gerichtskofsen zu tragen habe.

* Die Verlegung der Lohnzahlung vom Sonnabend!
auf den Frcüag wirb morgen avend m der Sitzung der freien
Vereinigung zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs den
Gegenstand der Beratung bilden. Es ist an alle Jnnungs « '
Vorstände usw . eine Einladung ergangen, an dieser Ver¬
sammlung teilzunehmen. Der Wunsch, die Lohnzahlung vom
Sonnabend aus den Freitag zu verlegen, ist von den Arbeitern
immer wieder,geäußert worden. Tie mancherlei Vorteile, die
namentlich für ihre Frauen mit der Freitagslohnzahlung ver¬
bunden sind , liegen auf der Hand : es soll nur daraus hin¬
gewiesen werden, daß sie damit eher in die Lage versetzt
sind , sich den Nutzen , der mit dem Einkauf auf dem Wochen-
martt verbunden ist , zugänglich zu machen. Auf der Kaiser¬
lichen Werft in Wilhelmshaven besteht die Freitagslohnzahlung
schon seit langen Jahren . — Wegen der Wichtigkeit der Ver¬
sammlung wäre zu wünschen , daß die Interessenten sich zahl¬
reich einfinden möchten . Die Versammlung findet im Kaiser-
Hof statt.

* Das Gewitter , das hier in der Nacht vom Sonn«
abend auf Sonnlag wahrgenommen wurde, hat im Lande
verschiedentlich Schaden angerichtet. In Jaderaußendeich
traf der Blitz das Wohnhaus des Landmanns Gerh. Onken.
Wie verlautet , wurden 43 Fensterscheiben zertrümmert und
eine Sau totgeschlagen. — Aus einer Weide in Lienen
wurde eine Kuh erschlagen . Das Tier gehörte dem Land¬
mann Albert Büsing. — Allenthalben wurde nur ein Schlag
wahrgcnommen.* Das Kadettenschulschiff des Nordd. Lloyd, „Herzogin
Sophie Charlotte " , Kapr. Zanoer , von Australien kommend,
ist gestern 4 Uhr nachmitags in Hüll angekommen. An Bord
befindet sich alles wohl.

* Der Jnstrumentalvereiu Oldenburg (Dirigent
Gerh. Krause) veranstaltet morgen abend in der „Bavaria"
einen Familien allend, aus dem er Proben seines Könnens
geben wird. Wir haben der vorzüglichenLeistungen dieses



Vereins schon oft lobend gedacht , weshalb es für heute nur

dieses Hinweises bedarf. Der Abend wird jedenfalls zahlreich
besucht werden. Anfang 9 Uhr.

" Tie Guttempler -Loge „ Anton Günther " veranstaltet
von Zeit zu Zeit sog . „offene Abende", an welchen Außen¬
stehenden Gelegenheit gegeben wird, die Enthaltsamkntssache
kennen zu lernen. An einem solchen , der am nächsten S-onntag
im Restaurant „Zum Fürsten Bismarck", 6 Uhr abends, statt¬
finden soll , wird u . a. Herr Oberlehrer Pfannkuche einen
Vortrag halten über das Thema : „Alkohol und soziale
Frage " . Herr Pfannkuche ist bekanntlich Vorsitzender der

„Vereinigung zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs" .
* Der JltiS , welcher ein recht gefährlicher Huhnerfeindist,

machte sich seit einiger Zeit in mehreren Hühnerställen bemer.bar . Er

geht nicht nur Federvieh zu Leibe, sondern raubt auch Eier . Einem

Geflügelzüchter wurden dort fast sämtliche Eier unter der Glucke

geraubt.
* Der Pestalozziverein zählt 643 Mitglieder . Er ge¬

währte im Jahre 1903 in 46 Fällen 5938 Mark Unter¬
stützung an Lehrerwaisen- und Witwen. Seine Rechnung
schloß mit 12,044,23 Mark in Ausgabe und Einnahme ab,
sein Vermögen beträgt 51,308,91 Mark . Statt des Herrn
Lehrer Middendorf wird fortan Herr Seminarlehrer Meyer l
(Margarethenstcaße) die Rechnungsführung übernehmen.

* Das Schulmuseum im alten Amtshause an der
Mühlenstraße 19 ist Mittwochs und Sonnabends von 3— 5
Uhr unentgeltlich geöffnet, zu anderer Zeit gegen 20 Pfg.
Vergütung an den Hauswart.

* Bereinsverfammlung des Natioualsozialen Vereins.
In der gestrtgen Vereinsversammlung im Saal der Markt¬
halle hielt Herr Janßen wegen der jetzt in Frage stehenden
Anträge im preußischenAbgeordnetenhause einen orientierenden
Vortrag über das preußische Landtagswahlrecht, das
bekanntlich nicht viele Vorzüge hat . Seine Hauptkennzeichen
sind: indirekte Wahlen, öffentliche Abstimmung, Klassenwahlen
(drei Klaffen nach der Einkommensteuer) und gänzlich ver¬
altete Wahlkreiseinteilung, die noch aus dem Jahre 1858
stammt . Die jetzigen Anträge bezwecken : 1 . Aenderung des
Wahlverfahrens . Bis jetzt müssen alle, die wählen wollen,
gleich zu Beginn der Wahlhandlung am Platze sein , und das
hat zu solchen Unzuträglichkeiten geführt, fodaß selbst die
Konservativen einer Aenderung nicht abgeneigt sein werden.
2. Die Urwahlbezirke sollen zusammengeworfen werden, sodaß
ganze Gemeinden als Wahlbezirke auftreten, was vielfach aber
dazu führen würde, daß die erste Klasse noch weniger Wähler
hätte als jetzt . 3 . Start daß jetzt soviel Urwähler zu jeder
Klaffe gehören, als erforderlich sind, um V, der
Steuerbeträge aufzubringen, soll fortan die erste Klaffe ' /„ ,
die zweite V„ , die dritte ' />, aufbringen müssen; der
Einfluß würde sich also ein wenig zu gunsten der 2 . und
3. Klasse verschieben . 4. Man will die Wahlkreise anders ein¬
teilen. Die Konservativen wollen für's Land die alte
Abgeordnetenzahl behalten und nur den großen Städten mehr
zugestehen , die Liberalen fordern eine wirtliche Neueinteilung.
In liberalen Kreisen ist die Meinung über die Wahlrechts¬
reform geteilt. Manche sagen, man müsse das nehmen, was
praktisch erreichbar sei, andere, wie Barth und Naumann,
meinen, bei dem (Übergewicht der Konservativen werde über¬
haupt nichts Nennenswertes herauskommen, und deshalb dürfe
man nicht unterlassen, aus agitatorischen Rücksichten die alten
liberalen Forderungen zu betonen, es könnte sonst ev . der
Fall eintreten, daß das Zentrum für geheime Stimmabgabe
sprechen würde, während Liberale, namentlich Nationalliberale,
diese Forderung fallen ließen. — Nach kurzer Debatte wurde
nachfolgendeResolution einstimmigangenommen: „ Der national¬
sozialeVereinOldenburg (Ortsgruppe des liberalen Wahlvereins)
begrüßt mit Freuden ein Zusammengehen der liberalen Parteien
im preußischen Abgeordnetenhause zur Herbeiführung eines
besseren Wahlgesetzes ; er kann die bislang vorliegenden An¬
träge der Liberalen aber nicht als solche ansehen, die den
Forderungen eines entschiedenen Liberalismus entsprechen.
Wenn die Anträge nicht abgeändert bezw . ergänzt werden,
so wird man den liberalen Parteien den Vorwurf der un¬
sicheren Haltung in Wahlrechtsfragen nicht ersparen, und
dieser Vorwurf wird nicht nur die preußischen Liberalen
treffen, sondern auch die liberale Arbeit in andern Staaten
erschweren . Um das zu verhüten, wenigstens soweit die Frei¬
sinnige Vereinigung inbetracht kommt, fordert der National¬
soziale Verein Oldenburg die Parteifreunde im preußischen

Abgeordnetenhause auf, 1 . den vorliegenden Anträgen einen
Zusatz auf Geheimhaltung der Stimmabgabe beizufügen,
2. von der Forderung auf Aufhebung der Drittelung der
Urwahlbezirke zurückzutreten, und 3. bei Einbringung der
Anträge grundsätzlichauszusprechen, daß die Beseitigung der
Klassenwahl das eigentliche Ziel der preußischen Wahlrechts¬
reform sein muß. "

* Der Verein ehemaliger 19 . Dragoner verhandelte in
seiner gestern abend stattgehabten Monatsversammlung
über das am 11. und 12. Juni in Cloppenburg stattfin-
dende Jahresfest des Oldenburger Kriegerbundes . Zu Ab¬
geordneten zum Vertretertage wurden 7 Kameraden ge¬
wählt , und zwar 3 vom Vorstände und 4 aus der Mitte
der Versammlung . Zu letzteren wurden solche Mitglieder
genommen , die früher als Dragoner in Cloppenburg in
Garnison gestanden hatten . Anträge an den Vertretertag
hat der Verein diesmal nicht zu stellen . — Vor Eintritt
in die Tagesordnung widmete der Vorsitzende den kürz¬
lich dahingeschiedenen Kameraden Rittmeister a . D . von
Düring und Gendarm Behrens einen ehrenden Nachruf.
Ein neues Mitglied würde in den Verein ausgenommen.
Die Einladung des hiesigen Artillerie -Vereins „Barbara"
zum Fahnenweihfest am 15. Mar wurde mit Tank akzep¬
tiert ; der Tragonervereiu wird sich unter Mitführung sei¬
ner Fahne an diesem Feste beteiligen . Nach Erledigung des
geschäftlichen Teiles hielt der Vorsitzende unter allseitiger
Zustimmung der Versammlung einen Rückblick auf den
jetzt 40 Jahre zurückliegenden Feldzug gegen die Dänen.
Welterschütternde Ereignisse sind jenen Kriegslagen ge¬
folgt , denn was 1866 und 1870/71 Hohes für Deutschland
erstritten ist , dazu wurde 1864 auf den Schlachtfeldern
Schleswig -Holsteins der rechte Grund gelegt . Durch ein
neues dänisches Gesetz war bestimmt , daß Schleswig von
Holstein losgerissen werden und mit Dänemark dieselbe
Verfassung erhalten , also eine dänische Provinz werden
sollte . Dies widersprach den Bestimmungen eines srühe-
rene Vertrages , nach welchem Schleswig mit Holstein zu¬
sammen wohl eine Provinz des Königreichs Dänemark
sein, aber eine eigene Verfassung genießen sollte . Da
eine Verständigung hierüber nicht herbeigeführt werden
konnte , mußte das Schwert entscheiden, und die beiden
deutschen Großmächte Preußen und Oesterreich zogen ge¬
meinsam gegen die Dänen .

' Preußen machte zu diesem
Feldzuge drei Divisionen mobil , und zwar eine branden-
burgische, eine westfälische und eine Garde -Division . Hol¬
stein, das von den Dänen schon vorher geräumt war , wurde
von einem deutschen Bundeskorps hannoverscher und säch¬
sischer Truppen in Besitz genommen . Am 1 . Februar 1864
überschritten die mobilen Heere die Grenze und
trieben die Dänen in stets erfolgreichen Gefechten, so bet
Missunde . Oberselk, Sundewitt , Fredericia immer weiter
zurück. Am 18. April 1864 fand dann die Erstürmung der
Düppeler Schanzen statt , wobei 119 Geschütze erobert und
3400 unverwundete Gefangene gemacht wurden . Die
Preußen hatten hier einen Verlust von 70 Offizieren und
1118 Mann , die Dänen verloren etwa 1900 Mann . —
Weiter gedachte der Vorsitzende dann noch des kühnen An¬
griffs der preußischen Kriegsmarine am 17. März , unter
Führung des Kapitäns z . S . Fachmann , und schloß seinen
Vortrag mit einem Hoch auf Kaiser und Reich, aus Großi-
herzog und Vaterland . Ein Mitglied des Vereins , der
Postschaffner a . D . Arndt , hat diesen Feldzug mit¬
gemacht.* Die Landwirtschaftskammer hält ihre 8. Gesamtsitzung
Montag , den 2S. April , vormittags 10 Uhr, im Landtagsgebäude ab.

* Ein sehr betrübender Unglücksfall ereignete sich gestern
nachmittag in Ohmstede. Eine verheiratete Tochter des Bierbauerei¬
besitzers Haslinde war mit ihrem reichlich zweijährigen Kinde bei den
Eltern . Gestern nachmittag geriet das Kind in ein Leines Gewässer,
das sich in der Nähe des Hühnerstalles befindet . Da der Unfall nicht
sofort bemerkt wurde , ertrank das Kind. Man fand es bald daraus
als Leiche.

* Leichenfund. In der unteren Hunte wurde gestern die Leiche
eines jungen Mannes gesunden. Dieselbe wurde rekognosziert als die
eines Schlachtergehilfen, der hier bei einem hiesigen Meister in Stellung
war , die er jedoch seit dem 26 . März verlassen hatte . Es ist nicht
sestgestellt, ob Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt . Die Leiche wurde
zum Hospital geschafft. *

CI Zwischenahn , 14 . April. Umfangreiche Neu¬

kulturen werden von Herm. Rabben - Meyerhausen und
G . Luers- Garnholz in der WiefelstederGemarkung in Angriff
genommen. Eine Fläche von 20 Im wird unter ausgiebiger
Anwendung von Kunstdünger in Bewirtschaftung genommen.
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8 Berlin » 15 . April . Der preußische Finanzmimster
v . Rheinbaben erklärte einer Abordnung braunschweigischer
Lotterie-Kollekteure, daß er zwar unbedingter Gegner der
Freizügigkeit unserer bundesstaatlichen Lotterien sei,
daß er aber einer Jnteressen - Gemeinschaft nicht abgeneigt sei.
Er verhandle schon mit Sachsen und Hessen und erwarte ent¬
sprechende VorschlägeBraunschweigs. Infolge der preußischen
Lotterievorlage beantragten die Hamburger Hauptkollekteure
beim Senat das Verbot des Spielens in auswärtigen Lotterien.

8 Berlin , 15 . April . In den Wandelgängen des
Abgeordnetenhauses verlautete gestern: Das Parlament werde
von Mitte Juni bis zum Herbst vertagt werden. Während
dieser Zeit würde sich die Kommision mit der wasser¬
wirtschaftlichen Vorlage befassen.

8 Berlin , 15 . April . Die englische Besatzung für die
Kaiserjacht „Meteor " ist in Kiel eingetroffen unter dem
Kommando des Kapitäns Parker . Zu dieser Mannschaft
treten noch zehn deutsche Matrosen.

8 Berlin , 15. April. Aus Newyork wird dem „B.
T . -B . " gemeldet: Eine Friedenskonferenz soll nach Haager
Vorbild in diesem Herbst in St . Louis einberufen werden.

8 Berlin , 15 . April . Ein Bruder des Großfürsten
Kyrill depeschierte an seine Eltern , sein verwundeter Bruder
Kyrill befinde sich bei chm in einem bequemen Eisenbahn¬
waggon. Der Adjutant des Großfürsten ist nach Port Arthur
abgerufen, um den Verwundeten nach Petersburg zu trans¬
portieren, da vermutet wird , daß der Zustand des Großfürsten
Kyrill ernster ist, als bisher gemeldet wurde.

LDL . Berlin , 14. April . In unseren militärischen
Kreisen herrscht eine Meinung darüber, daß nach dem neuen
Verlust, der die russische Flotte betroffen, die Üeberlegenheit
der japanischen Marine besiegelt ist. Es steht nach den
hierher gelangten authentischen Meldungen fest, daß
eine russische Mine das Panzerschiff zerstört
hat . Die ganze Art und Weise, wie die russischen
Streuminen gelegt sind, wird als eine geradezu unbegreifliche,
technisch fehlerhafte bezeichnet . Anscheinendsei überhaupt nicht
mit der naheliegendenMöglichkeitdes Platzwechsels der Minen
gerechnet worden. Sollten nun gar die genauen Pläne der
Minenlegung mit Makaroff untergegangen sein , so würde die
russische Flotte sich selbst eingeschossen haben.

LDL . London , 15 . April . Einer Meldung der „Daily
Chronicle" ans Tokio zufolge begibt sich ViscountAoki in
besonderer Mission nach Deutschland.

LDL . London » 15 . April. Im Laufe der Beratung des
Heeresbudgets erklärte Arnold Förster, die gegenwärtige
Organisation der Armeekorps würde nicht beibehalten, sondern
durch eine andere Art der Einteilung ersetzt werden.

DLL . Barcelona , 15 . April . Die infolge des Anschläge
auf Maura verhafteten Personen wurden mir Ausnahme von
einer gestern wieder in Freiheit gesetzt. Der Zustand Maura 's
ist zufriedenstellend.

Zum russisch -japanischen Kriege.
8 Berlin , 15 . April. Gerüchtweise verlautet aus Peters»

bürg, dußder Zar beabsichtige , sich nach dem Kriegs¬
schauplatz zu begeben. In russischen unterrichteten Kreisen
ist jedoch bis zur Stunde nichts bekannt. Ter Gemütszustand
des Zaren wird in gut unterrichtetenKreisen Petersburgs als
melancholisch bezeichnet . Auch der Geldmangel in den
Staatskassen beginne empfindlich zu werden.

Die Ausgaben für die Kriegszwecke seien ganz
enorm und seien nur noch für 4 Wochen aus¬
reichend . Hervorragende Fachleute erklären, die Aktion der
russischen Flotte sei vorläufig beendet; sie müsse
sich bis zum Eintreffen der baltischen Flotte , das heißt bis
zum Juli daraus beschränken , im Hafen zu bleiben.

-l . SILSLl.
UN«I

ZIebelr kiel - Kollerung
Besetsirek -ssekütet.

keacdtlLtc eit v. ÜrsoÄWssser
dei

LeUergodlem
HnterkülirnvxvLDnvvels

Kursits !6ung

1err «« eQvLedsrn

von XoUsmi
u. klmslliosisn Isickon sie.

Wir empfehlen dieselben in allen Preislagen unter weitestgehender Garantie.

V . 8 . L 8 o 1rn,
LxWßrüe L M : leinr . Hexer . Akrchr . M.

Häßlich
sindalleHautunreinigkeiten uHaut-
ausschläge . wie Mitesser , Finnen,
Gesichtspickel , Hautröte , Pusteln,
Blütchen rc . Daher gebrauche man
nur : Steckenpferd-

KlrbMttrschmsel-Lkise
von Bergmann L Co , Radebeul,
mit echter Schutzmarke : Steckenpferd.
» St . 50 Pfg . in der Hos-ApoLeke.

Nadorsterstr . 105 . Bücherausgabe tägl.
v. 2— 7 Uhr. Beitrag jährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentlich 5 ^

Zu verkaufen 1 Hühnerhaus mit
großem Auslauf.

Wittengang 8 (h. d . Lehmkuhle ).

Bornhorst . Zu verkaufen 3 - bis
4VOO Pfund gutes Heu.

W. Erlers.

Kohlpflanze « u. Poree zu verk.
Oflernburg . Hermannstr . 11.

Tungeln . Zu verkfn. eine junge,
nahe am Kalben stehende Kuh.

Hermann Röbke ».
Verandamöbel , fast neu, billig zu

verkaufen . Kl . Kirchenstr. 12.

Höhne md Hühner.
Br . 03 , zu kaufen gesucht.

Haareueschstr. 3S».

MdL
ll ^ pkä. ?sLrt4 «. Sgu.kl>ktz.
ist MrstftÄeiÄnhNükffitrzeit.
kLlWsKMMc -tS.

VechsvkNeüe, kechptilchrkaMcN.

KSfe , Wurst und Flerschtvarcn,
alles bester Qualität , empf.

W . Stolle , Schüttingstr.
Unter memer Nachweisunghabeeine

massiv eich. Kommode , eichen Pult»
großen tann. Kleideiffchrank und
Waschtisch sehr billig zu der-
kausen . H. Wessels. Möbelfabrnk.
Zu vk. PapecrpreK .

Dampfschiffahrt
Zmschenshn - Ambergen

jetzt täglich regelmäßig
im Anschluß an alle Zuge.

zur Hessisch-
Thüringischen
Staatslotterie

empfiehlt
-iL 3.50, '/« -Vs 14.

Lierüsvdsr-,
Haarenstraße 18.
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kssonllei 's meine besseren Loipen
ru 2S - SV , 34 - SS - 42 , 4S ülc.
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LuMdlieLIiell euMeksMreiebilsIligeLusvM
Mä sedk voUkeils kreise.

Linrelne ttöseken,
xrüssei -e Knaben -tiosen,

einrelne Koppen,
leiekle Lornrner -^aeleells,

ölusen , lllsbesolläere Vssedülusen,
Lxvealers , Mülren , Llrok-
küle u. sonstixe ^ rlikel.

8 iegMMl! V88 MM
Illlendlüg , iLWÄr . 8?.

Nadorst . Sonnabend , 6 Uhr:
Fr . Schweinefleisch bei

Ww . Wöbken » Hochheiderrveg.
Billig zu verkaufen: großer Schlas-

sosa, 4 Stühle , Tellerborte.
Ziegelhofstr. 54 oben.

Gut erhaltener Kachelofen wegen
Umbau billig zu verkaufen.

Kurwickstr. 12.

Magdeburger Sauerkohl»
p«r Pfd . 10 Pfg . und 15 Pfg ., auch
in Blecheimern, ca. 20 Pfd ., billigst.

W . Stolle.

Betreffs Besprechungüber Versichern
der Schweine und Hühner werde am
Sonntag , den 17 . ds. Mts ., nachm.
6 Uhr, in Sandkrug und am
Sonntag , den 24. ds. Mts ., nachm.
4 Uhr, bei Ww . Strangmann in
Hatterwüsting anwesend sein.

Streek , 10. 4. 04. I . H . Mönnich.
Spargel u . Bohnen in Büchsen»
Erbse « u. Wurzeln in Büchsen,
Früchte und Gelee in Büchse ».

Rabatt 5 «/o.
W . 81ol !s , Schüttingstr.

Zu verkaufen . Ein an der
Laugenstraße » beste Geschäftslage
belegenes WM' Geschäftshaus mit
großem Laden und großem Pack¬
haus u . Einfahrt habe ich im Auf¬
träge zum beliebigen Antritt
preiswert unt . günstig . Zahlungs¬
bedingungen zu verkanfen . Näh.

Joh . Eilers » Lindenallee 23.

Petersfehn . Zu verk . 1000 Psd-
gutes Knhheu . G . Ripken.

verlaufen ein schönes Bullen¬
kalb . Donuerschweerstr . « O.

Wollgarn,
Bind 4 5 4 , S 1, bis IS

Normal -Hemden « . Hosen.
Strümpfe.
Socken. Spezialität:

WM ' Beinlängen
mit Doppelknie.

Gestrickte Unterzeuge.
Anstricken von Strümpfen und Socken.

Lmsrllllg
Es werden von einigen

Firme» ans Berlin , Leipzig «.
Frankfurt a. M . Unter zeuge
vielfach durch Detailreisende in
den Handel gebracht , die als
Maeeo - Hemden, -Hosen «nd
-Jacken , sogenannte
„ AeWtW Wanzenfastt

",
dem Publikum als Neuheit ver¬
kauft werde» und für welche
diese Firmen Mk. V.— bis
Mk - 8 . — das Stück bezahlt
erhalten.

Von verschiedenen Fabrikanten
ist mir bestätigt, daß meine
schon lange eingeführte, be¬
währte Macco-

Unterwäsche
im Preise von Mk . 3 50 das
Hemd den obigen Qualitäten
vollkommen ebenbürtig ist.

LKoMse »,
I-anlzeslrassv 80.

Wäsche- «. Lrikotagen-Geschäft.

M . Zur gefl . Information der
Käufer erwähne ich noch , daß der
Grund dieser riesigen Preisdifferenz
hauptsächlich der hohen Provision zu¬
zuschreiben ist, indem die Vertreter
dieser Firmen 2— 3 Mark Provision
von jedem verkauften Stück erhalten.

G. Boycksen.
Morgen , Sonnabend , von 6 Uhr

an wird eine tierärztlich untersuchte
Knh ausgehauen » Pso . 45
Reuße » Gasthof, Langenw., Osternbg.

Zu verk . Ladenschränke 8—12
Kopierpresse 5 Topsblumen.

Frau M . Janßen » Ziegelhofstr. 16

werden Sie sagen, ist doch ein
_ Anstrich von eisernen Oefen
und Oefenrohren mit dem wohlriechen¬
den Ofenlack aus der
Viktoria Drogerie v. Konrad Beike

Herligengeiststr. 4.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins^

Braunteer , Kohlenteer,
Karbolineum , auch faßweise,

empfiehlt
1. v . SsMMMKM»

Zwischenahn.
Gründliche«

Unterricht
in der Buchführung (einfache , dopp.
amerik.), in der deutschen und franz.
Korrespondenz, im kausm. Rechnen,
Wechsellehre, Stenographie (Stolze-
Schrey) und Formularkunde erteilt
Herren und Damen

Oscar Lobwlckt,
Leiter der

Höheren Privatschule Zwischenahn.
Billig zu verk . Kommoden und

Waschtische » neu. Ziegelhofstr. 15H

Rastede.
Rüiichklilb „BMWf .

"
Zu dem zur Feier des Stiftungs¬

festes stattfindenden

am Sonntag , den 17 . April 1904,
laden sreundtichst ein

I . Gößeljohanns.
Der Vorstand.

lotl bin bi8 rum IM
wook , cksn 20 . Hpi-ji,'verreist.

vk. M . /lvsrösm,
peakt. ^erl,

LlvDtrLDlsli ». 24.
Die erkannte Person, welche aKI

Mittwoch abend zwischen 7 u. 8 Uhu
aus dem Vorflur des Hauses Haaren,«
straße 44» ein UM - Fahhrrad «lit.1
genommen hat , wird gebeten, dass
selbe unverzüglich dorthin zurück z»1
liefern, widrigenf. Anzeige erstattet «,!

Flomen » Nippen , Kleinfleis«
Suppenknochen heute frisch.

Olsenbg . Fleischwarenfabrik.
Ziegenlämmer » echte Saanen , zu i
B ock 1.50 Aulamm 3 Zieghfstr.lö^

Zu verkaufen einige große Häng?
lampen. Humboldtstr . 28.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzlich«^

Teilnahme bei dem schweren Verlust«
unseres lieben Bruders , Schwagers
und Bräutigams , des berittenes
Gendarm Martin Behrens , sagens
wir allen auf diesem Wege unsere»!
tiefgefühltesten Dank.

'

_ Die trauernden Angehörigen.

ZLremer SLadiLhealet
Sonnabend , 16 . April : „Stella und)

Antonia ."

Fawiliermachrichterr.
Geburts -Anzeige».

Die glückliwe Geburt eines
kräftigen TöchterchenS

zeigen hocherfreut an
Donnerschwee , 13 . April.

Diedrich Meyer und Fran^
Cornelie geb . Mohrlüder.
Todes -Anzeiae».

Südende b. Nasteoe, 13 . April 19üN
Heute mittag 12 Uhr starb sanft und!
ruhig nach langen mit Geduld evl
tragenen Leiden meine liebe Frau und!
unsere gute Mutter , Anna BunjeSl
geb. Willen, in ihrem 58. Lebensjahre,!
tiesbetrauert von den Hinterbliebene»!

Fr . Bunjes nebst Kindern. I
Beerdigung : Mittwoch, d . 20. Aprils

nachm. 3 Uhr.
Osternbnrg » den 14. April. He«

starb nach längerem Kränkeln uns«!
lieber kleiner Erich im zarten Alt «!
von 6 Monaten . I
Die trauerden Eltern u. Geschwister!

A . Gramberg u. Fra «.
Beerdigung Montag nachmittag!

3 Uhr vom Sterbehause Ulmenstr. Us
Verheiratet: Roolf BonPI

mit Elise Wübbens , Osteel. I
Verlobt: Antje Saathoff , LütetS-I

bürg, mit Jann Schönfeld, Westeul
moordorf. Ali Fleßner mit Rudoisß
van Lasten , Emden.

Geboren: (Sohn ) LehrerStröm «,!
Norden. Tiabo Oltmanns , Leer,!
Franz Brüns , Emden. L . Wille«,!
Wilhelmshaven. (Tochter) Peter EWl
Emden. W . van Lessen , Coldebokg!
(totgeboren). I

Gestorben: Techniker Andrea ?I
Lübke , Norden, 27 I . Landwir !I
Gerd Eden Gerdes, Hage, 79 AI
Ettje Rosenboom, Hage , 7 >/, A
Theelke Peters Steffens , geb. ArendS,
Westdors, 84 I . Quartaner Karl
Ludwig Tessien , Aurich, 12 I . Joh
Friedrichs, Wallinghausen, 70 ?
Christian Schoon, Moordorf , 1 '/- Ä
Theodore Fentine Claaßen , Bant
2 I . Anna Johanne Margaret j
Harms , geb. Gralfs , Edoburg , 37 A
Stationsvorsteher a. D. August
Samelin , Delmenhorst, 64 I . Bäcker¬
meister u. Gastwirt Carl Reipschläger,
Brinkum, 62 I . Landmann C ',nü¬
tz . Fuhrken, Moorkamp, 67 I . Kauf¬
mann Wilh . v. Lübcke, Geestemünde , ?
73 I . Oberbootsmannsmaat Thorwest,
Wilhelmshaven (Okahandja) . See¬
soldat Franz Gottlieb Honüli-'.s,
Tsingtau , 24 I . Johanne Eerlcn,
geb . Stölting , Nenwangeroo u.
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Großfürst KyriÜ.
Großfürst Kyrill Wiadimirowitsch ist der am 3V. Sept.

1876 geborene älteste Sohn des Großfürsten Wladimir , steht
also uns Deutschen durch seine Mutter , die Herzogin Marie
Pawlowna zu Mecklenburg, sehr nahe. Der Großfürst, welcher
auch d In suits der deutschen Marine steht , sollte sich hier
seine ersten Sporen verdienen. Dabei ist er selber verwundet
worden und hat nur mit Mühe sein Leben retten können.

Admiral Makaroff,
Ser kühne russische Seeheld, der mit seinem Stabe auf der
»Petropawlowsk " in den Tod gegangen ist, hat das große
Verdienst gehabt, die russische Port -Arthur -Flotte wieder mobil
gemacht zu haben. Er hat den gesunkenen Mut der russischen
Marinemannschaften aufs neue belebt. Und gerade jetzt, wo
er sein Werk gelungen sah und seine Flotte zum Kampfe
stellen wollte, mußte er dahin, der einzige russische Offizier,
der sich bisher in diesem Kriege Lorbeer» erworben hat.

Deutscher Reichstag.
66 . Sitzung.

Berli», den 14. April.
Eingegangen ist eine

Interpellation Auer:
Welche Maßnahmen der Reichskanzler beabsichtige gegen

die im Ruhrrevier von dem Kohlensyndikat vor¬
genommenenAußerbetriebsetzungennoch abbauwürdiger Kohlen¬
zechen ? Eingegangen ist ferner noch eine Resolution
Müll er - Meiningen, die Reichsregierung zur Vorlegung eines
Gesetzentwurfesaufzusordern, welche die bezügliche Verfassungs¬
vorschrift dahin abändert , daß die zu einem Reichsgesetze er¬
forderliche Uebereinstimmung der Mehrheit der Mitglieder des
Reichstages und des Bundesrates stets innerhalb der
betreffenden Legislaturperiode herbeigesührt werden müsse.— Die Beratung des Spezialetats des Reichskanzlers wird
fortgesetzt . — Das Wort erhält zunächst

Abg. Bebel (Soz.). Derselbe erkennt in dem französisch-
englischen Abkommen über Marokko eine zweifellose
Kulturtat . Allerdings scheine ihm Deutschland bei jenem Ab¬
kommen zu kurz gekommen zu sein , dasselbe sei ein Anzeichen
der steigenden Isolierung Deutschlands. Was den Krieg in
Ostasien anlange, so sei seine Partei selbstverständlichdamit
einverstanden, daß Deutschland sich aufs strengste neutral ver-
halte. Aber mit dieser strengsten Neutralität scheine ihm
nicht recht vereinbar, daß Deutschland so eifrig an der Neu-
tralisierung Chinas mitgewirkt habe, denn eine solche Neutrali¬
sierung Chinas gereiche augenscheinlich nur Rußland zum
Nutzen. Ebenso sei es deutscherseitsnichts weniger als strikte
Neutralität , wenn deutsche Schiffahrtsgesellschaftenjetzt Schiffe,
wie den . Fürst Bismarck", an Rußland verkaufen dürsten.
Darin liege doch offen eine Begünstigung russischer maritimer
Indessen . Weiter kommtRedner zunächst auf die Angelegenheitder Russenausweisungen zu sprechen . Was der Reichskanzleram
2S. Febr . über die Fälle Mendelsohn und Leo Reutsch noch zu den
Zeiten Bismacks mitgeteilt habe, um sein eigenes Verhalten
zu rechtfertigen, kompromittiere Deutschland auf die denkbar
stärkste Weise. Redner polemisiert weiterhin sehr eingehend
gegen die neulichen Auslassungen des Reichskanzlers über die
Ausweisungen russischer Studenten über Mandelsstamm und
Silberfarb , die weit davon entfernt seien, Anarchisten zu

sein. Diese Männer verdienten die höchste Achtung, und
derjenige sei ein erbärmlicher Wicht, der Steine auf sie werfe.Und welch traurige erbärmliche Rolle hätten dabei die Berliner
Unwersitätsbehörden gespielt. Alle diese Maßnahmen gegendre russischen Studenten geben Preußen im Auslande der
öffentlichen Verachtung Preis . Kurz die Handelsvertragsfrage
streifend weist der Redner die Klagen der Landwirtschaft
zurück, um dann auf Südwestafrika und Kolonialpolitik über¬
haupt einzugehen sowie auf deren finanzielle Folgen für das
Reich . Seine Partei bedauere jeden Tropfen Blutes » der
dort vergossen werde, aber gerade was jetzt dort geschehe,
rechtfertige um so niehr die von seiner Partei von Anfangan betätigte Opposition gegen die Kolonialpolitik. Weiter
weist Redner verschiedene Angriffe auf seine Partei zurück.
Im Gegensatz zu Sattler würden seine Freunde sogar nichts
dagegen haben, wenn der Kanzler gleich das ganze Jesuiten¬
gesetz, nicht bloß den Paragraphen 2 ausheben wollte. Seine
Partei sei eben gegen alle Ausnahmegesetze. Der ganze
Kampf um den Paragraphen 2 sei nur ein Windmühlengesecht.
Zum Schluß geht Redner noch auf die Diälenfrage ein.

Reichskanzler Graf Bülow : Der Herr Abg. Bebel hat
mit einem sehr großen Aufwand von Pathos sich über
einige Ausweisungen verbreitet , die vor einiger Zeit statt¬
gefunden haben . Dabei hat er sogar von einer Art Zurück¬
mauserung gesprochen, die bei nur stattgefunden habe . Er
hat gemeint , ich hätte mir im Auslande einen freieren Blick
erworben , den ich aber in den heimischen Verhältnissen
wieder verloren hätte . Daraus erwidere ich ihm , daß. wenn
ich , im Auslande etwas gelernt habe, es das war , daß , man
als Kosmopolit , und zwar als internationaler Kosmopo¬
lit , wohl ein ganz hervorragender Agitator sein kann , ^aber
ein praktischer Staatsmann ist man nicht . (Beifall rechts .)
Im übrigen kann ich dem Herrn Abg. Bebel nur raten,
seine Studien über Mauserung lieber in seiner eigenen
Partei vorzunehmen , und wenn er dort die Tugenden
Toleranz und Duldung , die er hier so schön gepredigt hat,
etwas mehr an den Tag legt , habe ich nichts dagegen . —
Was nun die Ausweisungen betrifft , die auf meinen
Befehl erfolgt sind, so haben sich die Ausgewiesenen ihr
Schicksal selbst zuzuschreiben. (Sehr richtig ! ) Ich habe es
vor wenigen Wochen ausgeführt , daß fremde Studenten,
wenn sie sich bei uns ruhig und anständig benehmen , un¬
gestört unsere Bildungsanstalten besuchen und ihren Stu¬
dien nachgehen können. Wie recht das ist, können Sie schon
daraus entnehmen , daß an der Universität Berlin in der
letzten Zeit die Zahl der fremden und speziell der russischen
Studenten nicht ab--, sondern zugenommen hat . (Hört!
Hört !) Ich möchte aber bei diesem Anlaß aus die Bemer¬
kung des Herrn Mg . Bebel über den verewigten Fürsten
Bismarck zurückkommen. Herr Bebel hat gemeint , daß
die Mtenstücke, die ich neulich verlesen habe , das Andenken
des verewigten Fürsten kompromittiert hätten . (Sehr rich¬
tig ! bei den Sozialdemokraten .) Diese Aktenstücke beweisen
nur , mit welchem Ernst der Fürst auch am Abend seines
Lebens gesorgt hat für den Frieden und die Sicherung
des Reiches , dessen Entstehen in erster Li¬
nie seinem Genie zu danken ist . (Lebhafte Zu¬
stimmung rechts . ) Ueber die oft asiatische Fra ge hat
der Abg. Bebel erklärt , es dürfe in keiner Weise in dem
jetzt stattfindenden Kriege in Ostasien Partei ergriffen wer¬
den . Mit Vergnügen konstatiere ich, daß das mit dem über¬
einstimmt , was ich gesagt habe . Mer mit viel weniger
Vergnügen konstatiere ich, daß damit nicht stimmt die Spra¬
che der sozialdemokratischen Presse , die in leidenschaftlich¬
ster Weise gegen Rußland Parier nimmt (Sehr wahr !) und
unermüdlich bestrebt ist, uns mit Rußland zu verfeinden.
Herr Bebel hat gemeint,wir machten uns einer Verletzung
der Neutralität schuldig, und zwar in zweierlei Weise:
Einmal durch unser Eintreten für Neutralisierung
von China. Wie kann nur bei dieser Gelegenheit von
einer Vergewaltigung Chinas gesprochen werden . Die Neu¬
tralisierung Chinas entspricht durchaus dem Wunsche des
chinesischen Hofes und der chinesischen Regierung . Und
noch weniger liegt darin irgend eine Verletzung von Japan.
Die japanische Regierung hat sich beeilt , dem Beschluß der
Mächte über die Neutrmisierung von China beizutreten.
Herr Bebel hat auch von verkauften deutschen Schiffen
an ausländische Firmen gesprochen. Nach der bisherigen
völkerrechtlichen Praxis sino derartige Verkäufe inlän¬
discher Schiffe an ausländische Firmen zulässig , jeden¬
falls ist me Sache sehr zweifelhaft . Es ist klar , daß es
sich Lei den Käufen der russischen Firmen um Transport¬
oampfer handelt , nur ist es eben nicht der Staat , son¬
dern eine private Firma , von der Schiffe verkauft wurden.
Dementsprechend sind auch während des spamsch-ameri-
kanischen Krieges mehrere Schiffe an eine englische
Schiffsmaklerfirma in London verkauft , von der sie in
den Besitz einer spanischen Gesellschaft übergingen . Von
einer Parteinahme gegen Japan kann nach dieser Richtung
nicht die Rede sein, weil es den Japanern frei steht,auch
bei uns Schiffe zu kaufen . Was den Kruppschen Waffen¬
verkauf während des südafrikanischen Krieges angeht , so
habe ich unsere strenge Auffassung , die ich damals zur
Geltung brachte , nie aufrecht erhalten können, weil von
anderen Staaten auch Waffenverkäufe vorgenommen wur¬
den . Herr Bebel hat auch von der Isolierung
Deutschlands gesprochen. Er scheint zu befürchten,
daß wir einer vollständigen Isolierung entgegengehrn.
Darauf erwidere ich ihm , daß wir mit zwei großen
Mächten in sicherem Bnndesverhältnis stehen, mit fünf
anderen Mächten freundschaftliche Beziehungen haben , wäh¬
rend unser Verhältnis zu Frankreich ein ruhiges und
freundliches ist und , soweit es von uns abhängt , auch
bleiben wird . Im übrigen , meine Herren , glaube ich,
daß wir uns vor Isolierung garnicht zu sehr zu fürchten
brauchen . (Lebhafte Zustimmung .) Deutschland ist zu
stark, um nicht bündnissähig zu sein. (Bravo !) Für uns
sind mancherlei Kombinationen möglich, und wenn wir
uns unser Schwert scharf erhalten , so brauchen wir uns
vor dem Mleinsein nicht allzusehr zu fürchten . Also in
dieser Beziehung — bange machen gilt nicht . Herr Bebel
wird mir selbst zugeben, daß, wenn wir infolge mangel¬
hafter Rüstungen erst vom Auslande besiegt werden , es
Ms nichts mehr Hilst, wenn selbst Herr Bebel den Kuh¬

fuß auf die Schulter nimmt . Es kommt daraus an , daß
wir so stark sind, daß niemand ungestraft sich an uns
reiben kann.

Die weitere Debatte drehte sich so gut wie ausschließlich
um die Aufhebung des Z 2 des Jesuitengesetzes.
Es sprachen noch der Nationalliberale Dr . Hieber, Abg. Stock¬
mann von der Reichspartei, Staatssekretär im Reichsjustizamt
Dr . Nieberding, der staatsrechtlich das Verfahren des Bundcs-
rats in der Jesuitenfrage zu rechtfertigen suchte , und Abg.
Dr . Bachem vom Zentrum , der lebhaft gegen den National¬
liberalen polemisierte.

Freitag Forlsetzung der Beratung des Etats des Reichs¬
kanzlers, Etat des Auswärtigen Amts und Interpellationen.

Vermischtes.
Wie russische Matrose « sterben . Ueber eine Art,

wie russische Matrosen zum Kriege angeworben werden, auf
dem Schiff Wache halten und schließlich ihren Heldentod
dabei finden, ist eine Skizze unter dem Titel » Die beiden
Iwans " erschienen , die, wie aus Petersburg berichtet wird,
in Rußland große Sensation hervorgerufen hat und auf tat¬
sächliches Material begründet ist . Man vermutet, daß sie
ans der Feder der Frau eines hohen Seeoffiziers stammt,
der an dem ersten Seegefecht bei Port Arthur teilnahm.
Wir entnehmen daraus den letzten Teil mit der Schilderung
des Todes der Matrosen : »Vom nächsten Kriegsschiff blitzt
der blendende Scheinwerfer . . . Der Feind ist gesichtet . Auf
dem Torpedobootsjäger wird sogleich alles lebendig. Ter
Bootsmann pfeift. Die Mannschaft stürzt aus Deck. Von
der Briicke kommt die scharfe Stimme des Kommandanten.
Ec ist eifrig und dürstet nach einer Schlacht. Die beiden
Iwans tummeln sich an einer Kanone ; sie richten sie auf
den Feind. Und der Torpedobootszerstörer rast unter Voll¬
dampf vorwärts , durchspaltet mit seiner Stahlnase die
schwarze See und eilt auf den Feind zu. Der Schlachten¬
durst des Befehlshabers ist bald gestillt, denn ehe eine Stunde
um ist, bleibt mit Ausnahme der beiden Iwans kein Mann
aus dem Torpedobootszerfiörer lebend, und wie sie dem Tode
b sher entgangen sind, können sie selbst nicht sagen. In einer
Rauchwolke gehüllt, mit dem Blute ihrer Kameraden bespritzt,
fochten die beiden Iwans wie die Löwen. Aber der Feind
kam heran — und siegte . Und als die beiden Iwans ihr
Schiff im Besitz des Feindes sahen, blitzte es plötzlich in ihrem
Hirn aus, daß sie doch sterben müßten, obgleich der Himmel
ihr Leben in der Schlacht gerettet hatte . Und unter den
Augen des Feindes tauchte» die beiden Iwans in dem
Schiffsraum unter und schloffen die Luken. Die Japaner
waren erstaunt . »Was für Menschen! Ergebt Euch, das
Schiff gehört uns . Wir wollen Euch ehrenvoll als Gefangene
behandeln. Wir sind ein zivilisiertes Volk. " Die beiden
Iwans erwiderten nichts ; es war keine Zeit mehr, die
Japaner schwatzen zu hören. Sie bereiteten sich aus den Tod
vor . — Ter Feino triumphierte. Es war das erste russische
Kriegsschiff ) das genommen war ; freudig nahmen sie den
Torpedobootsjäger als Trophäe ins Schlepptau . Und
die beiden Iwans saßen unten und hielten einen
Todesrat , denn sie fühlten sich noch als die
Befehlshaber des Schiffes. Die ganze Welt blickte auf sie,
aber sie konnten nicht einmal den Himmel sehen und saßen
verborgen im Drjnkeln in einem Stahlkasten unter Wasser.
Die Beratung war kurz und die Entscheidung bald getroffen.
» Wir müssen sterben." Und die beiden Iwans beteten, und
danach öffneten sie die Sperrhähne und ließen das Wasser in
den Schiffsraum . Der »Steregutschtschi sank schnell aus den
Grund . Der Feind hatte kaum Zeit , die Trosse zu durch-
schneiden . Im Schlamm auf dem Grunde des Stillen
Ozeans liegt „ das erste erbeutete russische Schiff," und in ihm
liegen seine beiden »Kommandanten ", die beiden Iwans.
Der russische MuShik versteht nicht zu leben , aber er versteht
zu sterben . . . ."

Kandel, Kerveröe und Jerkehr.
Vom Geld - «nd Warenmarkt . Genera lversamm.

lang des Norddeutschen Lloyd . In der kürzlich abgehal¬
tenen Generalversammlungde« NorddeutschenLloyd führte der Präsident
Plate aus. Laß der Lloyd in den ersten Monaten des laufenden
Jahres zwei besondere Ereignisse gesehen habe, die Hilfsexpedition
nach Aalesund, welche einen Kostenaufwand von 5000 Mark verursacht
habe, sowie die Fahrt des Kaisers mit dem Dampfer König Albert.
Wenn Herr Plate sich im wesentlichen auf die oben wiedergegebenen
Mitteilungen beschränkt hat, und dies scheint nach der „W.-Ztg . " der
Fall zu sein, so müssen wir darüber noch unserer Berwnnderung Aus¬
druck geben. In der gegenwärtigen Zeit scharfer Spannung zwischen
der Cunardlinie und den deutschen Gesellschaften wäre es wohl ange¬
bracht gewesen, auf die Angriffe, die kürzlich in der Generalversamm¬
lung der Cunardlinie gegen die deutschen Gesellschaften geschleudert
wurden, etnzugehen. Auch der Rückgang der transatlantischen Gctreide-
frachtsätze , der angebliche Verkauf von Schiffen an das Ausland und
die Abnahme der Auswanderung über Bremen im ersten Quartal
dieses Jahres hätten wohl neben den erwähnten Er¬
eignissen für die Aktionäre Interesse gehabt.

In der Generalversammlung der Holland - Amerika-
Linie wurde in bezug auf den Kam Pf mit der Cunardlinie
ausgesührt, daß er nicht von den Linien des Pools , sondern von der
Cunardlinie selbst ausgegangen sei , die selbst die größten Nachteile
empfinden werde. Allerdings beeinflusse der Kampf auch die Betriebs¬
resultate der NiederländischenGesellschaft entsprechend ihrem Interesse
am Pool.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom IS . April.

Qldenburgische Spor - «nd Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . MSudelficher.

«V, Mt . ave Oldenburg. Kvnsols . .
L'/, PCt. neue da. do. (Halbs . Zinszahlung)
L PCt . do . do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkredltanstalt-Qblig . (unk. b . ISO«)
S ' /s PCt. do . do.
L PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . .4 pSt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 190?
4 PCt . Etollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Nnleihen
S '/a PCt . OldenburgerStadt -Anleihe v . 1903 .

pSt. Butjadiuger, Goldenstedt« , . .

PCt . pLt.
99,25 99. 75
99,25 99,75

101,75 102,25
99 99,50

129,50 1ZO,:tO
101.75 102,25
100 —
101,75 —

98.75 —
99 —



ZVg PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
Lr/2 PCt. Ooerjieiner Stadt -Anleihe . . . . . .
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
SVs PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
L>/g pCt. do . do. . .
L PCt. do . do. . . . .
L'/z pCt . PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1905
Ll/g pCt. do. do. . . .
L pCt. do . do . . . .

pCt. Lübecker Staats -Anleihe
L'/, pCt. Deutsch-Ostaftikanische Obligationen
8 ^/2 PCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleibs
LVs PCt. Kölner Stadt -Anleihe

H . Nicht mündelsicher.
4 pCt. RussischeStaats -Anleihe von 1992 .
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
L pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten

PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp>- u. Wechsel

bank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb . b . 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktie«-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
L'/, do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
LVsPCt. PfandbriefederBraunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
4 VspCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4Vs PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Lheck London . . . „ 1 Lstr. „ „
do. Rew-Uork . . » 1 Doll. » ,

Amerikanische Noten . „ 1 „ » » .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ , .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien 175,80 pCt . G.
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 97 pCt. bez.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

98,75

100,75
101,60
101,60
90. 20

101,60
101,90
90,30
99,70
99
99
99.20

102,95
71.20
96.70

99,50

102,10

102,70

102,45

99,95

96.20
93.70

102,25
100,60
101,50
104
168,90
20,41
4,1750
4,16

16.87

99,25
98.75

102,15
102,15
90.75

102,15
102,45
90,85

100
99,55
99,55
99.50

97.25

100,05

102,65

103.25

102,75

100.25

96,50
94.25

102,50
102,75
101,15

169,70
20,49
4,21

Oldenburger Bank.
Gekauft

PCt.
Verkauf

PCt.

99,75

100,50

101

Müudelsicher.
L ' /s Mt - Oldenburgische konsol . Staats -Anl., ganzf.

Coupons . 99,25
LVz PCt. Oldenburgische kons. Staats -Anl ., halbj.

Coupons (April — Oktober) . . . 99,75
3 '/, pCt . Oldcnourgische konsol . Staats -Anl ., halb.

Coupons (Januar — Julis . . . —
S PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe . . —
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verfchreibungen, unkündbar bis 1906 . 101,75
L ' /e PCt. desgl. . 100
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . . . 101,75
S>/g PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 98,75
SVg PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 ' 99.25
3 pCi. Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose) 129,50
4 pCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen. . . 101,75
LVspCt . do. . do. . . . 98.75
L'/g pCt. Deutsche Reichsanleihe» kouv., unk. b. 1905 101,60
SVrpCü do. . . . . 101,60
L pCt. do. . . . . 90,20
L ' /g PCt. Preuß . konsol . Staatsanl ., konv-, unk. b. 1905 101,60
sV - PCü do. . . . . 101,90
L PCt. do. . . . . 90,30

PCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 100
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, uni - b. 1911 103,90
L ' /s PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 95,7g
8 /̂2 pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 99
3^ 2 PCt. Poscner Stadt -Anleihe von 1903 . . 98,60
3 /̂2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 98,70
LVZ PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 gg

'
io

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb--Prior .-Obligat . gar . 100 75
3^ 2 pCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligationen 99/911
L ' /s PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk. bis 1908 99,45

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Gef. „Nordsee" Oblig.,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt 100 —
4 pCt . Gemertschast „ Deutscher Kaiser" Hyporh.-Obtig.

unkündb . bis 1910 . . . . — 100,75
4 pCt . Krefelder Eisenbahn-Ges.-Obliqaiiorien . . — 97,75
4pCt . HamburgerHyPoth .-Bank-Pfandbr .,unk . b. 1913 — 103
4 pCt . Haunov . Boomlreüit - Laut - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . . — 101,75
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbankPfand-

09. 75
13 ^ 0

99,25
102,15
102,15
90.75

I02,lb
102.45
90,85

100,55
104.45
99,25
89,55
99 .15
99,25
99,65

100. 45
100

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mittelb . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unLb . 19OS

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
LV«pCt. Preuß . Bodenkredit Aki. Bk. Pfd ., unk. b. 1913
3VzpCt . Pre »k. C n . r» - ooe . ,r.-y»sanc>b >., unk. b . 1913
LVs PCt. Braunschweig—Hanno ». Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt. OesterreichischeGotdrente . . .
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50) .
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . .
3Vs M . do. . . .
4 PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3Vs PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

101,09 102,45

101,20 101,50

101,20
99.95

96,20
101,60
100,70
97,95
89,50

101.50
100.50

96,75

96.50
102,15
161,25

98.50
90,05

92,25 93,50

Mk.Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London .
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ Ncw-Aork .
AmerikanischeNoten (Greenbacks)
Holländische Noten . .
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst

den Tages -Kursen.

100 fl. »
iLstrl. a
lOOfrs. »
1 Doll. »
i DoL a
10 st. »

100,30
94,80
90,70

168,90
20,41
81,15

4,1750
4,16

16. 87

100,85
95,35
91,25

169,70
20,49
61 .55

4.21 ^
4.21

16,97

8-Mttz

Witterungsbeobachtungenin Oldenburg

Monat.
Thermo¬

meter
-"Ls.

Barometer
.Pariser

mm Zoll ii.
I Sin.

Lusttempera
Mockat: I höchste

tur
niedr.

14 .Apri,
15 .April

7 U. Nm.
Vm.

-1 13,2
- i- 12,8

760,7
755,6

L8 . 1,3
'-7 .10,9

14 .April
Ib .Aprii

- Kl4,8 ^ 12

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 17. April:

SVs Uhr : Gottesdienst ; — danach: Kinderlehre.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 17 . April : Gottesdienst SV-! Uhr.

A . Arber,
Langestr . 86,

empfiehlt in guter , billiger Qualität
für Frühjahr und Sommer:

Prima
Ilseeo llerreiideMe

mit verstärktem Oberkörper
und Aermel, doppelt verstärktemBrust-
und Rückenteil, Armzwickel und

Ellenbogen.

Prima
Mm - StMilbMki-tt
Mit verstärktem Sitz, Schenkelu. Knie.

Ferner:
Normal-Hemde . Jacken und

Beinkleider
für Herren, Damen und Kinder

in Baumwolle, Halbwolle und Wolle.
Netzurtterjackm,

durchbrochene poröse
Unterzeuge.

Farbige Unterzeuge.
Hemdhosen.

Original gestrickte
SchweizerDameu-Unter-

taillen u. Hemdhosen.
Socken,StrüWsell . Mdersl »lke!l

in Baumwolle und Wolle,
schwarz und farbig, große Muster¬

auswahl.

OGO Niederlage GOO
von Prof . Jaegers

Vr ?1sLirsl1-

vntsrklsiärms.
V. Weber

Langestraße 88.
»

Zwischenahn.
Das beste in

Dachpfannen
jeglicherArt liefert franko jeder Bahn¬
station

korS . Vvler,
Baumaterialien.

Wegen Umzug billig zu verk . :
1 eleg . Metallbettstelle, engl., 15 Mk.,
1 Nachtschrank 4 Mk., 1 Studentisch
4 Mk., 1 Bett , neu, 12 Mk., 1 2tür.
Kleiderschrank20 Mk., 1 Strohteppich
2 Mk., 1 Blumenständer mit Palme
8 Mk., und was sich sonst noch vor-
stndet. — Näheres

Wilhelmstr. 1a, Seiteneing -, ob.
Eversten . Zu kaufen gesucht ein

kraft . Arbeitspferd.
Friede . Marks , Hauptstr.

kV

Spezial -Geschäft
wiLLtel und feinerer fertiger

Mhjalirs-Nellheitell
trafen in

unübertroffener Auswahl ein . 'ME

LnMMt billigste kreise!
^ Sämtlichen Garderoben werden

Flicklappen beigesügt . ^

Mglwgslliliüge
zu 12 , 14, 15 , 17—32 o«.

in soliden guten Stoffen , tadellos sitzend!
Ganze Ausrüstungen für angehende Lehrlinge jeglichen Berufs

zu mäßigen Preisen.
Bitte mein Schaufenster zu beachten!

koliionnsti -. 31,
Loks äsr Ribtvrstr.

s . r . Ltbvll, Si-eltsstrsssv 28.

nsinNok . d.
vequsmi «II« UswII- Lsi -nstäiiils« , on Säur,.

Siegel L Vegolsn , AKIisn-LsssIIskrbsN , Dllssslüoi 't.

«Pflanzschalotten,
LiLiter 20 empfiehlt

Paul Danckwardt.

Schöne Bollheringe,
12 Stück 50 bei

Paul Danckwardt.

Zrr verkaufen:
ca. 20 Mtr . hölzernes Stackett, 1 fast
neueeiserneGartenbank , 1 Tisch (rund ) ,
2 Gartenstühle u. 1 Mahagoni Sofa¬
tisch billig bei

Paul Dan ckwardt.

Brut - Mer
von jilberh . Jtalieru , Dtzd. A Mk.

Bremerstr . SV.

Kükenreis,
26 Pfd . für 3 a Pfd . 12

delikaten EmerW,
LaWilittkhm

empfiehlt Paul Danckwardt.

Bürgerfelde . Sonnabend nachm.
5 Uhr in Ohlenbusch Wirtshause
(G. Wachtendorf) frisches Rind-
fleisch » Pfd . 35 und 40 Pfg.

Tweelbäke.
Sonntag , den 17 . März » 5 Uhr

nachmittags:
ASM ' Versammlung -MV

betr . Kehrichtabfuhr - Oldenburg»
in Harms ' Gasthause.

Am Sonntag , den 17. April 1SV4:

Hicchevkovrett
in der

veranstaltet vom

Arg «misten Herrn SuZo
Mitwirkende:

Fräulein Dora Schulze (Alt) aus Bremen,
Herr Konzerlmeister Paul Schetnflug (Violine) aus Bremen,

sowie geschätzte Damen u . Herren von hier (Gesang).
— Anf .ang « Uhr . —

Progrmmm.
Alt -Soli von Händel, Beethoven, Krebs, Syvarth.
Violin -Soli von Bach, R . Strauß.
Kantate „Der heilige Tag " für 3 Frauenstimmen , Alt -Soli und"

Männerquartett mit Klavier- u. Orgelbegleitung von Manns.
Orgel -Soli von Bach, Reger, Piubli.

Programme als Eintrittskarten » S0 Pfg . sind in der Musikalien»
Handlung des Herrn Sprenger , Schüttingstr ., sowie eine halbe Stunde vor
Beginn des Konzerts am Eingang der Kirche zu haben._ _

Die General -Agentur
einer alten, bedeutenden Deutschen Lebens- Versicherungs- Gesellschaft für den
Bezirk Bremen und Oldenburg ist gegen hohe Bezüge an einen rührige«
selbsttätigen Fachmann zu vergeben , welcher bereits nachweisbar gute Er»
folge erzielt hat und gute Beziehungen im Bezirke besitzt . Ausf . Offerte
snb B . V . S4S7 bef. G . L. Daube L Co . , Berlin VV. 8.

Sml - Wchmi»
„WM"

Am Sonntag , den 17 . April d . I . :

4. MuMkest
im Vereinslokaledes Herrn G . Barke¬
meyer , „Drielaker Hof" .

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

Hellgsthaltungs-
Genossenschast

Siiitlch « i. UiWüknd.
l-ellersIversLmwlMz

in Huntlosen in Schmidts Gasthofe
am Sonntag , den 24. April, nach¬
mittags 5 Uhr.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2 . Genehmigung der Bilanz und

Entlastung des Vorstandes.
3 . Abschreibung des Hengstes.
4. Geschäftliche Angelegenheiten.

Der Vorstand.

Zu vk. 2 alte Bellst., Stck. 2 u. 3 u.
e . Bett . Donnerschwee , Kasernenstr. 4.

Wehnerseld . Zu verk . . eai trächll

LN- Lßnckilhiii -VttW
Montag , den 18 . April , abends

8 Uhr:
Versammlung.

Tagesordnung : DüsseldorferAus»
stellung. Verkauf vorjähriger Zei
schriften. Ve rschiedenes.

Oldenburg . Das der Wit
Helene Geißler hiers . gehörige,
Kriegerstraße 13 belegene Grnn
stück steht mit beliebigem Antri
durch mich znm Verkauf . Die Be¬
sitzung ist V si 8V gm groß . Evtl,
sollen die in dem Haufe befind¬
lichen Wohnungen zum 1 . Mm
d. I . oder später vermietet werde«

Wilh . Müller , Rechnstllr .,'
kl . Kirchenstr . S.

Zar<lLwen
- l.

Aus " -* "

?. k. Mer,
l. angesti ' . 79.

Graupen,
w Pjd . 12 28 Pfd. für 5 ^,
bei Paul Danckwardt.



Hoktvk 'nstl'.
21 . L

.
v

.
lüelirek L 80I111 Lobtsrnstr.

21.

6nö88ls Huevkabl
vom einfaoti8tsn b >8 rum
allei-sleganteeten Könne.

llovsektion M Vsmev l ' Läölloöen 8itr!
8ö8ten 8olinitt auoil in

billigen ?nei8lagön.

/ o/ra-r̂ eLe-rcke Ä êr^ er/e/r
kioä in Al -osssi » ^ .ALS^ alrl eLllAstrobksn.

kvtiwsnrs Vamen-8aves8, kussen -lseken unä laelretk , llollvarrs Pi-au6n- ?al6tüt8, 8oll >vai'2S lüllki-agvn umi ?als1oi8,
ßvgsn - , Kei8s- uni! 6ummi- ?ale1ol8, Kegen- 6apk8, sellvsprs Kragen.

Letrte hochelegante Neuheiten in lacken-KIeiäei ' n . — sLngiirchei' Seschmack.j
LoslümröoZLe . ^ ^ ^ ^ ^ ^ TLSski 'vi « Lövlrs . ^ ^ ^ ^ ^ Linsen IN allen ^ nlenl

. 8periali1a1: kequem 8i1renüv fpauengnössen in allen ^rlilceln.

Or -osse ^ nswalil . Löelisle I^eislirngskAliiglLeLI . ^ äglieli Djsenlieilen.

LpsriLl -l 'rÄuel ' - ^btsilung.

Ws NieibiiM Brot,
Dienstags , Mittwochs, Freitags frisch.

Fra « Reimers . Mottenstr. 21.

v-

^„Zm krinieivlilö "
, ^

^ Eversten. ^
^ Sonntag , den IV . April : ^

^SroessrLall ^
^ Musik von den ersten ^
^ Kräften der Infanterie - ^
^ Kapelle . Anfang 4 Uhr . ^
^ Es ladet freundlichst ein ^
^ S . van ÜSD 2vv . ^

AttemplerlogeAlltonGüllther.
Am Sonntag, den 17. d . Mts .,

6 Uhr abends, veranstaltet die Loge
im Vereinslokal »Zum Fürsten Bis¬
marck " einen » offenen Abend " mit
Vortrag des Herrn Oberlehrers
Pfannkuche über das Thema:

„ Alkohol und soziale Frage ",
wozu Außenstehende und Freunde
dieser Bestrebungen freundlichst einge¬
laden werden.

Leere Kisten abzugeben.
Langestraße 19.

Anznl . ges. 5000 ?. 1 . Aug.
oder später auf 1 . Hypothek. Offert,
unter S . 695 an die Exped. d . Bl.Nadorst . Zu verkaufen Pflanz¬

kartoffeln » Junker und hellrote.
G . Hemmje.

Darlehen an sich . Leute diskret.
Off. unt . S . 702 an Exped. d . Bl.

Wohnungen.
Das zu 2 Wohnungen elegant

eingerichtete Haus Dobbenstr . 9
habe ich veränderungshalber des
jetzigen Besitzers mit Antritt zum
1. Novbr . sehr preiswert unter
günstigen Zahlungsbedingungen
zu verkaufen . Näheres

Joh . Eikers , Lindenallee 23.

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Gefunden eine Uhr mit Kette auf
dem Wege von Leuchteuburg bis zum
Bahnhof . Gegen Belohnung abzuholen
bei Friedrich Millers,

Leuchtenburg b . Rastede.

Zu belegen u. anzuleiheu
gesucht.

Gesucht per 1 . Mai oder 1 . Juni
auf ein Hausgrundstück im Werte
von 30,000 Mk. hinter 10,000 Mk.
als zweiteHypothek 7—10,000 Mk.
gegen 4— 4»/z °/o Zinsen von pünkt¬
lichem Zinszahler.

Eventl . kann auch noch weitere
Sicherheit gestellt werden.

Angebote unter S . 7V4 an die
Expedition dieses Blattes.

Milchbrinksweg 10 ( Stadt ) ist
Unterwohn . m. Souterrain n . Obst-
n - Gemüsegarten noch z . I . Mai im
Ganzen oder geteilt zu vermieten.

Näheres Haarenstr . 14.
Laden mit Wohnung zu mieten

gesucht . Offerten unter N « Z « 134
postlagernd erbeten.
Z . vrm . srdl. mbl. Zimmer . Milchstr. 14.
Möbl . St . u . K . z . verm. Sonnenstr . 2.

Logis . Mottenstr . 21.
Möbt . St . u . Kam. z. verm. Mühlen ür.V.

An ruhiger , freundlicher freier Lage inmitten der Stadt , Heiligen¬
geistwall Nr . 3, die

MM- 1. a . II . Lias « "WW
in meinem Hause zum 1 . November oder 1 . Oktober zu vermieten. (Neubau,
welcher zum 15 . September fertig wird.) Wohnungen sind mit Gas - und
Wasserleitung vorgesehen . Plan kann eingesehen werden.

Fritz Lühr , Ziegelhofstr. 15.

Petersfehn . Zu vermieten oder
zu verkaufen eine Wohnung mit
Schmiede und Land , :für einen
Schmied passend. G . Sanders.

Zu vermieten auf sofort
oder später in der Stadt be¬
lesene Oberwohnung —
4 Wohnräume , Küche rc.
E . Memmen , Theaterwall 9.

Versetzungshalber zum 1 . Mai eine
Unter - u. eine Oberw .-M verm., je
2 St ., 2 K ., Küche m. Zubehör u.
Gartenland , Preis 200 bezw . 160 ^

Ofener Chaussee 6.
Möbl . Zimmer zu verm., passend

für junge Mädchen. Lindenstr. 44.
Zu mieten gef . aus Nov. e. größere

Ober - od . Untertv . Off. m. Preis-
angabe u. S . 694 an die Exp, d . Bl.

Räume , geeignet für Kontor und
Wohnzimmer, möglichst Nähe des
Bahnhofs , gesucht . Offerten unter
S . 705 an die Exped. d. Bl.

Junger Kaufm . sucht per 1 . Mai
möbl . Zimmer . Gest. Offerten unt.
S . 703 an die Exped. d . Blattes.

Per sofort s. e. jungen Kaufmann
möbliertes Zimmer in der inneren
Stadt gesucht . Off, postl. G . A . IOV.

Gesucht zu Mai eine Wohnung,
5 Räume , Küche und Zubehör, für
kleine Familie.

Nachzufragen Donnerschweerstr. 5.

Zu verm. kl. frenndl . Ober-
tvohnung.

Villa Fünf -Linden.
2 —4 Räume in der Realschul- u.

Seminargegend w . m. Bedienung ge-
sucht . Off, u. S . 685 a . d . Exp, d . Bl.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Jaderberg.
geselle. _

Gesucht einZimmer-
I . Behrens.

Gesucht
zum 1 . Mai oder später ein tüchtiges
Mädchen» welches die Küche , die
Wäsche und etwas Hausarbeit über¬
nimmt, gegen hohen Lohn.

Frau Direktor Bornemann,
Hude.

Für die Anfertigung v. Wäsche»
Blusen und Morgenröcken geübte
Näherinnen außer dem Hause.

Julius Harmes.
Neuenvurg . Gesucht aus sofort

ein tüchtiger Geselle für meine
Weiß- u. Schwarzbrotbäckerei, welcher
selbständig arbeiten kann.

D . Jacobs Ww .,
_ „ Neuenburger Hof " .
Auf sofort oder in 14 Tagen

1 Schneidergeselle gesucht gegen
hohenLohn u . dauernde Beschäftigung.

Jos . Schwerins , Schneidermstr.»
Borghorst.

ÄrlL . AsoU
Inhaber SL » * . LileZ »».

Großes Lager sämtlicher Aussteuer - Artikel. -"WA
L « 1tLS «Lsi ?n und vannSn von 0,75 bis 8 Mk . per Pfund , garantiert staubfrei.

Gardinen » Rouleaux und Zuggardineu in allen Preislagen Zuggardinen -Einrichtungen » prima » 75 Pfg.
Nähen der Inlette, sowieSäumen der Gardinen und Zuggardineugratis.

— Eigenes Rabatt - Spar - System . Jeder Kunde verlange Rabattkarte , vergüte hierauf 7 Prozent . "

Uavlik .) Ink . HirrZ ». Lil 6 i»8 .
Empfehle die neuesten Sachen in OkiSvLol , ^ iieli , L^ainmgai 'ii und LiLvlLsIrln zu Herren - und Knabeu-

Anzügeu zu außerordentlich billigen Preisen.
MU " iurlsi » <Asi »an1L6 Svs gnlbn iSLlLSS . "MU

Großes Lager in üvrrvv-VLsvdv , Lokltpsvu, Lodirmva und KIavv 6-Sallä86dudeu.



Gesucht auf sosorr
2 — 3 Ltellmachergeselle » .

Aug . Gerde - , Nenenkrnge
bei Wiefelstede.

Bornhorst . Gesucht zum 1 . Mai

ein Knecht
für Gespann und landwirtschaftliche
Arbeiten. _ G . M . Wöbken.
8 bis 10 Mark Verdienst täglich!

Personen jeden Standes , männlich
oder weiblich , können durch den Ver¬
trieb meiner Artikel , welche leicht ver¬
käuflich und in jedem Haushalt ge-

, braucht u. gern gekauft werden , obigen
Verdienst erzielen u. sich dadurch eine
sichere u. unabhängige Lebensstellung
gründen . Gefl . Offert , u . Beifügung
einer 10 --- Marke unt . M . M . post¬
lagernd Erfurt erbeten.

Gesucht e . Schuhmachergesell aus
dauernde Arb . Lindner <L Lücke « .

Infolge eines eingetretenen Krank¬
heitsfalles wird zum 1. Mai in ein
schön gelegenes Pfarrhaus im Harz
ein tüchtiges Hausmädchen gesucht.
Anmeld , nimmt Frau Dr . Schmidt,
Oldenburg , Donnerschweerstr . 67 , ob .,
vormittags bis 10 Uhr , nachmittags
von 5 Uhr an , entgegen .!

Sichere Existenz
d. Vertrieb uns . Patent -Haus - Bedarfs-
artikel . Verdienst pro Tag ^ SV.
Muster u. Jnformat . geg . Einsendg.
von 8 oder Nachn . ^ 5 .40.

Menrer , Hannover , Limburgstr . 1

Gin kleiner

Hausknecht
per 1 . Mai gesucht.

Julius Rösser , Ritterstr . 1.
Äeg . Aufg . m. gr. Haush . s. m . g.

Dienstmädchen für Küche u. Haus
per 1 . Mai andere Stellung.

Näheres Langestraße 231.
Suche für meinen Haushalt und

Laden ein fixes junges Mädchen aus
aus guter Familie bei vollständigem
Familienanschluß und Gehalt.
H . Homburg Ww . , Kolonialw .gesch.

Bremen , Neanderstr.

Köchinnen
mit guten Zeugnissen erhalten kosten¬
frei gute Stellung.

Vermittlungs -Bureau

Breme « . Bornstraße 8.

üvrüge u
.

psletot ; .

Kieler M». Kieler
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Gesucht Maurer nach Loy auf
dauernde Arbeit.

Oetken , Lindenstraße.
NM " Junge Mädchen "iMW

gesucht zum Schneidern erlernen.
Frau Doden » Bergstr . 18,

_ _
Gesucht auf sos . o . baldmöglichst

ein ordentl . Mädchen für ein er-
kranktes . Frau Meyer , Haarenstr .14.

Gesu cht auf sofort ein
'

WM " Schuhmachergeselle . "T»
Heinr . Decke , Tweelbäke.

Suche an Stelle meines erkrankten

Dienstmädchens
auf sofort oder Mai anderes , das
melken kann.

Großenmeer . Frau L. Haake.

N . srkmWLllll
DW" TS ^ GlLlVi»irs 1i»as 8s SS .

"WS
----- Grösstes SpvLiLl-LlLUs Kr kvrrv»- vaä LllLdsu veklsKullZ. —
SssLvk »11sv » 8is ssü . « LSlns Koliankeiislsi ?, bvvor 8w liirs stinkäufo msvksn.

Wir können per sofort noch einige

Plätterinnen
anstellen.

2 Lehrmädchen
finden auch noch Ausnahme unter
günstigen Bedingungen.

Meldungen in unserer Dampf-
Waschanstalt , Uferstraße.MeN.

„MM " .
Gesucht aus sofort ein

Gartenarbeiter.
F . Harms , Kriegerstraße 3.

Gesucht auf sofort für den Nach¬
mittag ein Stundenmädchen von
14— 16 Jahren.

Frau Reinhard Harms,
Donnerschweerstr . 55.

MWerkimfer
für Handwagen gesucht.

M olkerei Oldenburg
e. G . m. u . H.

Nnttel bei Wiefelstede . Gesucht
auf sofort oder später

2 Lehrmädchen
für meine Schneiderei.

A . Mitwollen.

Für mein Porzellan -Geschäft
suche zum 1 . Mai ein tüchtiges

junges Rädchen
für Laden , sowie ein Lehr¬
mädchen»

Offert , mit Gehaltsansp . unt.
S . 607 an die Exped . d. Bl.

Achtung, Huusstuukn ! !
Um den Ränmnnas - AnSverkanf möglichst schnell zu beenden , erhält

jeder Käufer einen praktischen Küchengegenstand gratis:
Bei 1 Mark Einkauf im Werte v. . . 10 ^

» 2 , » » , , . . 20^
» b» » »
, 5— 10» „ , , , 50 — 100

Bei Aussteuern und Neueinrichtungen von 25 Mk . und mehr einen
Gegenstand von 2 .80 — 3 Mk.

Preise jetzt fnbeltznft Min.
Jetzt beste Gelegenheit für Umzieher , Verlobte rc.

Kerstin «Nml -i«. - Berk««f m »e- e« Nar.
kmil lüllvlll , Cmaillewarenhaus.
EinzigesGeschäft dieser Art amPlatze.

Haus - ttnd Küchengeräte.
^ ..

Gesucht Mädchen für Hamburg-
Altona für sofort oder später gegen
hohen Lohn.

Frau Marie Ebeling » Altona,
Stellenve rmittlerin , Lohmühlenstr . 29.

it umständehalber auf gleich
oder 1 . Mai ein in jeder Hausarbeit
erfahrenes , zuverlässiges

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Heinr . Kuhlmann,
Bremerhaven , Bgm . Smidtstr . 114.

Petersfehn . Gesucht aus gleich ein
Schnhmachergeselle.

I . H . Garms.

Gesucht zum 1 . Mai e. erfahrenes
Mädchen für alle Häusl . Arb . Frau
W . Gierman « , Restaurant „ Reichs¬
kanzler ", Bremerhaven , Mittelstr . 3.

Suche umständehalber aus sofort
oder 1 . Mai zuverlässige , selbständige
evangelische

Frau Trepper , Gut Carolinenhof,
Post Apen i. O.

Bin am Sonnabend nachmittag v.
2 — 4 UhrHaareneschstr . 481 anwesend.

Tapezierer u.
Polsterer

auf dauernde Arbeit (Sommer und
Winter ) sofort gesucht.

Wilhclmstraße 1a.

SoSbSir SLLLAVlr»vLkiSiLr

Strohhüte
für Kinder, Damen und Kerren

und empfehle selbige äußerst billig.

in großer Auswahl.

Zwirmhandschrrhe v. 15 Pfg. an.
Korsetts von 80 Pfg . an.
Negenschirnre von 1 Mk. an.
Küchenschürzen mit Träger von

70 Pfg . an.
Kinderwagen staunend billig.

S . MregrN.
oiSsadurs — MKvlmsdLvsll — Srake.

Erfahrenes , älteres Fräulein,
welches Landpfarr .- u . Arzthaushalte
geführt , sucht mit guten Empfehlungen
bald od . zu Mai ähnliche , selbständige
Stellung . Offerten unter S . 601
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Tüchtige , solide Arbeiter für
dauernde Be chäftigung sofort gesucht.

Eisengießerei Meyer L Co.
Gesucht zum 1 . Mai 4 fixe

Mädchen
auf Reisen in einer Schießhalle. —
Lohn nach Uebereinkunft.

Zu melden bei
Heinr . Jacob , Schießhallenbes . ,

Jever in Oldbg. _
Teilhaberin gesucht für ein Alt¬

geschäft . Näheres Mottenstr . 21.

Stellungerhalten jg . LelUlk
nach 2— 3monatl>j
Ausbildung «8,

landw . Buchhalter , Amtssekret
Verwalter . Honorar mäßig . Bishell
über 900 Beamte verl . Kube , Anstalt ^ !
vorst ., Halle « . S . , jetzt Delitzscherstr-H

Fenerverjicherung-
Hauptagentur.

Von einer alten emgeführtcn Feuer«
vers .-A.- Ges. wird in Oldenburg einl
angeseheneu. geeign. PersönlichkeitM
großem Bekanntenkreise als Vertreier
gesucht . Angeb. unter G . F . 1^0
postlagernd Oldenburg erbeten. ^

Gesucht zu Mai e. Mädchen tiik
die Morgenst . Haarenstr.

: sr nh rl« von Lu >kh « lß >rr t «n tz. SeextoeL. -. ou»il>ni»vr»ta »,»» K. iAd« h



2 . Beilage
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Der Nachdruck
» it - emu^ r

Aus dem Kroßherzogtum.
k unserer « It « orrelpondenu -Ichett versehene» Originalberichte I»
Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über l»k«l« >

l- uunniz « sta» »er « edaitian Letll willtam » «».

' Oldenburg , 15 . April.
* Die Vereinigung Oldenburger Kunstfreunde ist

gehalten, wegen der morgen um 5 Uhr im Wedersaal des
Augusteum? stattfindenden Generalversammlung des Kunst-
vereins die sonnabendlichen Lescstunden diesmal aussallen
zu lassen.

* Fleischbeschau. Vom Amtsgericht in Wittlage
waren zwei Landwirte, weil sie an einen Privatmann Schinken
von nicht untersuchten Schweinen verkauft hatten,
freigesprochen . Ter Amtsanwalt hatte gegen dieses Urteil Be¬
rufung eingelegt und es fand nun die neue Verhandlung am
5. März vor dem Landgericht statt , welches eine Strafeüber die beiden Landwirte verhängte. Der Fall zeigt aufsneue, daß von ununtersuchten Schweinen, auch wenn sie im
übrigen im Haushalt des Besitzers verwendet werden, nichts
verkauft werden darf.

-Z. Vorsicht beim Pferdehandel . Wie gerieben manch¬mal beim P ,erdehandel verfahren wird, so schreibt man uns
aus dem Lande, zeigt folgender Vorfall : Ein junger Landwirt
kaufte auf ernem kürzlich abgehaltenen Pferdemarkte von dem
Knechte eines Händlers , in Abwesenheit des letzteren , ein
junges Arbeitspferd. Das Tier war ejn sogenannter „ webscher * ,d. h . Schlager. Der Käufer hatte von diesem Fehler keine
Kenntnis . Kurz darauf erscheint der Händler am Platze : er
wendet sich an den Käufer mit dem Bemerken, der Kauf sei
ohne sein Wissen abgeschlossen , das Pferd solle garn .cht ver¬
kauft werden, der Kauf sei darum null und nichtig. Der
Käufer läßt sich hierauf nicht ein . Da bemerkt ihm der Händler,das Pferd sei „websch *. Der Landwirt , in dem Glauben, das
Tier werde nur schlecht gemacht, damit der Verkauf zurück-
ginge, erklärt aber, „ nu will ick em just hebben *. WenigeTage später, als der Fehler des Tieres dem Käufer offenkundig
geworden und er Rücknahme des Pferdes fordert, wurde diese
selbstverständlich mit dem Bemerken verweigert, daß aus¬
drücklich auf den Fehler aufmerksam gemacht worden sei.
Also Vorsicht!

* Remontemärkte . Zum Ankauf dreijähriger , aus¬
nahmsweise vierjähriger Remonten werden in diesem Jahreim Großherzogtum Oldenburg die nachbezeichneten öffentlichenMärkte abgehalten werden: Am 80. April, vorm. 9 '/« Uhrm Westerstede; am 10 . Mai , vorm. 9 Uhr, in Hohenkirchen;am 11. Mai , vorm. 9 Uhr, in Fedderwarden ; am 13 . Mai,vorm. 10 Uhr, in Varel , Stadt ; am 14 . Mai , vorm. 10 Uhr,in Ovelgönne; am 16 . Mai , vorm. 9 Uhr, in Stollhamm;am 29. Juli , vorm. 8 Uhr, in Rodenkirchen; am 1 . August,vorm. 8 Uhr, in Jever.* Poltzeiberrcht vom 14. April. Als Täter , die in der
Nacht von Sonntag auf Montag den Einbruchsdiebstahl in
der Fabrik von Koch und Franksen ausgeführt, wurden am
11 . d. Mts . die Former Rischer aus Nordhausen und Ticke
aus Schwelm ermittelt und hier festgenommen. — Seit dem
11 . d . Mts . mußten eine Person wegen Trunkenheit und zwei
Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommenwerden.

er . Apen , 14 . April. Das Wasser, das in übermäßiger
Höhe während der letzten Woche das Gelände unserer Um¬
gebung überschwemmt hat, beginnt jetzt allmählich zu ver-
laufen, so daß an eine Bestellung des Landes alsbald gedachtwerden kann. Weil aber ein nur eintägiges Unwetter
das Wasser zurückzubringen im Stande ist, so erscheint die
Schaffensfreudigkeit der Landleute erklärlicherweise gedrückt.
Hoffentlich wird es bald anders!

6. Oldenburger Zonentag
der oldenburgische» Zone des deutschen Gastwirte-

Verbandes.
? Jever , 15 . April.

Tie Mitglieder der verschiedenen Gastwirte -Vereine des
Herzogtums hatten sich gestern in unserer Stadt ein Stell¬
dichein gegeben , um über Berufsfragen sich auszusprechen.

Es war eine stattliche Versammlung , welche sich im
„Schützenhofe" einfand , um nach einem von den Herren
Bierbrauercibesitzer Fettköter und Ratsherrn Droost ge¬
stifteten opulenten Frühstück sofort in die Beratungen em-
zutreten.

Ter Zonen -Borsitzende, Herr J ühn e - Oldenburg,
leitete die Verhandlungen . Der Vorsitzende des Wirtever¬
eins für Jever und Umgegend eröffnete die Versammlung
und hieß die Anwesenden im Namen des Vereins Jever
herzlich willkommen . Er machte die Anwesenden mit dem
.än der Verhandlung teilnehmenden Herrn Bürgermeister
Tr . Büstng und dem Vorsitzenden des Stadtrats , Herrn
Lampe , bekannt . Sodann ergriff Herr Bürgermeister Dr.
Büsing das Wort . Er betonte in seiner Ansprache, daß
er den Bestrebungen der Wirte wohlmeinendes Interesse
entgegenbringe . Getragen vom Geiste der Kameradschaft
seien die Wirte nach hier gekommen, um ihre Berufs¬
fragen durch freundschaftliche Aussprache zu erledigen.
Er sympathisiere mit solchen Bestrebungen und heiße die
Anwesenden im Namen der Stadt Jever herzlich will¬
kommen. Der Vorsitzende des Stadtrats , Herr Lampe-
Jever , führte in einer längeren Ansprache aus , daß auch
die Bürgerschaft der heutigen Versammlung Interesse
entgegenbringe . Der Stand der Wirte sei dazu berufen,
in des Lebens Einerlei für Abwechselung zu sorgen . Im
Namen der Bürgerschaft begrüße er die heutige An¬
sammlung.

Tie Feststellung der anwesenden Vertreter ergab , daß
die Vereine Bant , Heppens , Neuende 28, Brake 9, But-
jadingen 3, Delmenhorst 7, Elsfleth 2, Jever 18 , Barel 10,
Zwischenahn 9, Oldenburg 18 Vertreter geschickt hatten.
Vechta, Westerstede, Wildeshausen und Fürstentum Lübeck
waren nicht vertreten.

Ter Schriftführer der Zone , Herr Brunken - Bloh,
verlas das Protokoll von dem rin vorigen Jahre in
Zwischenahn abgehaltenen Zonentage . Herr Jühne -OIden¬
burg verbreitete sich sodann über die von der Zone ge¬
machten Schritte in den verschiedenen Fragen , wie Re-
kognition , Tanz - Erlaubnis usw . Er bemerkte,
daß die Eingaben beim Landtag erfreuliche Berücksichti¬
gung gefunden hätten , leider müsse er aber dies in dieser
Sache vom Ministerium verneinen.

Herr Hilgen - Oldenburg legte Rechnungsablage ab.
Da Ausstellungen an der Abrechnung nicht zu machen
waren , konnte der Kassierer entlastet werden . Ein ein-
gcgangenes Schreiben mit der Bitte , für den Regierungs¬
bezirk Potsdam eine einheitliche Zone zu bilden , wurde
verlesen . Tie Frage wurde bis zur Tagung des deutschen
Gastwirtetages zurückgestellt! Zum 2 . Schriftführer der
Zone wurde Gastwirt Meyrose - Varel gewählt.

Zum Antrag des Vereins Jever : Beseitigung
der kommunalen Wirtschafts - Rekognition,
verbreitete sich Herr Kluhmann - Jever, der ausführte,
daß hier in der Stadt außer der staatlichen Rekognition
noch eine Hälfte an die Stadt Jever entrichtet werden
müsse. Er bittet , Schritte zu unternehmen , um diese
ungerechte Steuer abzuschaffen. Herr Lampe - Jever er¬
widert , daß diese Frage in der nächsten Stadtratssitzung
zur Verhandlung kommen werde.

Herr Hunze - Jever führt eine Besprechung über Ein¬
legung von Zügen ab Jever nach Wilhelmshaven und
Oldenburg herbei . Er bittet die Zone , sich in dieser Weise
in einer Petition an die Großherzogliche Etsenbahn-
Tirektion zu wenden . Herr Jühn e - Oldenburg führt
aus , daß m dieser Weise auch Oldenburg sich schon
oft um Berücksichtigung an die Direktion gewendet habe,
bisher mit wenig Erfolg . Er schlägt vor , daß der Wirte-
Verein Jever in eigener Person eine Petition an die
Direktion einfchicke.

Ueber Punkt 5, Anträge des Vereins Bant - Hep-
Vens - Neuende: Bei Rechtsstreitigkeiten den Mitglie¬
dern der oldenburgischen Zone , auf Kosten derselben , einen
Rechtsanwalt als Beirat oder Rechtsbeistand in
Klagefällen zu stellen, verbreitete sich Herr Possehl in
einer längeren Ansprache. Er führte aus , wie oft Gast¬
wirte durch auswärtige Firmen geprellt würden , und
daß es deshalb Wohl an der Zeit sei,

über diesen wichtigen Punkt erne Besprechung
herbeizuführen . Aber auch sonst kämen im Berus oft Falle
vor , wo der Wirt , der schließlich sein Recht beim Gericht
suchen müsse, sehr wohl einen Rechtsbeistand gebrauchen
könne. Ter Antrag hatte eine längere Debatte zur Folg «.
Ein Antrag vom Banter Verein , eine Kommission zu wäh¬
len , bestehend aus den Herren Mohn kern - Oldenburg,
H arge Husen - Delmenhorst , Meyrose - Varel , Kuh¬
wald - Heppens und Vosteen - Bant , die mit einem
Rechtsbeistand Rücksprache zu nehmen haben - zwecks Heben
nähme des Rechtsschutzes für die Zonen -Mitglieder , wurde
angenommen . Später soll die Kommission mit dem Vor¬
stande gemeinschaftlich jede einzelne Klagesache von Fall
zu Fall prüfen , um dann zu konstatieren , wem Rechtsschutz
zuteil werden soll.

Ein Antrag des Vereins Bant : Petition an den
Landtag betr . Rekognition, wurde dahin erledigt,
daß der Vorstand beauftragt wurde , dem nächsten tagen¬
den Landtage wiederum eine Eingabe zu unterbreiten , mit
der Bitte um Absch affung dieser St euer. Eben¬
falls zeitigte die Frage Lustbarkeiten w ährend der
Fasten - und Adventszeit eine längere Debatte,
in der ausgeführt wurde , daß die Wirte in den am preu¬
ßischen Gebiet belegenen Nachbcwgemeinden Bant , Delmen¬
horst usw. unter dieser Maßregel zu leiden hätten . Auch
hierin soll dem nächsten ordentlichen Landtage wie¬
derum eine Petition um Abschaffung dieses alten
Zopfes zugehen.

Zu Punkt 6 der Tagesordnung , Anträge des Vereins
Oldenburg: a ) Den Zonenvorstand zu ermächtigen,
beim Großherzoglichen StaatsMimsterium vorstellig zu
werden , die Wirtschafts - Rekognition in vier¬
teljährlichen Raten zu erheben , referiert Herr
Mohnkern - Oldenburg in längeren Ausführungen - Da
um Abschaffung der Steuer eine Eingabe an den
Landtag gelangt , wird der Antrag als erledigt an¬
gesehen.

Antrag Oldenburg: Der Vorstand besteht aus dem!
Vorsitzenden, dem Kassesührer und dem Schriftführer (enge¬
rer Vorstand ) , und aus den Vorsitzenden der zur Zone,
gehörenden Vereine (Gesamtvorstand ) . Der engere Vor¬
stand hat seinen Sitz m Oldenburg . Es bleibt beim Ulten,
oer Antrag wurde abgelehnt.

Unter dem Punkt Dringlichkeits - Anträge
würde der Zonenbettrag von 30 auf 50 Pfg . erhöht.

Die Wiederwahl des Zonenvorstandes erfolgte
einstimmig per Akklamation - Ms Ort zur Abhaltung des
nächstjährigen Zonentages wurde Elsfleth bestimmt .,
Um Abhaltung des Zonentages hatte sich auch Varel be¬
worben . Nach den Beratungen versammelten sich die Mit¬
glieder zu einem gemeinschaftlichen Essen im „Erbgroßher¬
zog" . Toaste wurden aus gebracht aus Kaiser, Großh er¬
zog, die Damen , die Heimat , den Vorstand usw.

Die im Saale veranstaltete
Ausstellung

fand allseitige Beachtung . Besonders hervorzuheben sind
die Ausstellungsgegenstände der Herren : W. Detert , Kunst-
und Handelsgärtner , Jever , Arrangement in Bäumen und
Gewächsen nebst Blumenbinderei ; I . C . R . Wölfel -Jever
bringt die neuesten Sachen in Glas , Porzellan , Mfenide,
Linoleum , sowie Kunstgegenstände ; Th . v . Lengen -Jever
Glas , Porzellan und me neuesten Erfindungen in Spiri¬
tus « und Petroleum -Glühlicht , sowie verschiedene Deko¬
rations -Gegenstände ; Banter Sand -Kalkstein-Werke mit
ihren neuen Erzeugnissen ; Hegeler u . Ehlers -Oldenburg
selbsttätige Musikinstrumente : ein Preciosa -Concerto mit
elektrischem Betrieb , ein Operetta -Konzertinstrument , ein
Kontinental -Tanzinstrnment (Ersatz für 10 Musiker ) , ein
dito für kleine Säle , Pianos und Kunstspiel . Apparate;
Duden -Jever (Kaisersaal ) selbsterzengte Erfrischungs - Ge¬
tränke ; H. Christophers -Jever desgleichen , sowie Kognak
usw. ; M . Hildebrand -Jever eine Zimmereinrichtung im
neuesten Stil ; H. Egberts -Jever das Neueste in Bier -Appa¬
raten , sowie Selterwasser -Apparat neuester Erfindung;
Weinhandlung Drost u . Willms -Jever eine Probierstube,
künstlerisch erngerichtet ; Georg Müller , Hoflieferant , Ol¬
denburg , feinste Delikatessen und Südfrüchte ; Wilh . Struck-

«Kleines JerMeton.
Wissenschaft , Literatm ! «nd Lebe«.

— DerPlan,dieStimmengroßerMänner
der Gegenwart durch phonographische Wie¬
dergabe für die Zukunft zu bewahren , soll sich jetzt
verwirklichen . Bor kurzem wurden phonetische Archive
feierlich in der Harvard -Universität , in der Eongressional
Bibliothek und im Nationalmuseum zu Washington einge¬
richtet , und dem „Newyork Herald " zufolge , soll in der
Yale -Universität eine ähnliche Sammlung jetzt ins Leben
gerufen werden . Diese phonetischen Archive haben mit
mehreren vorzüglichen Wiedergaben der Stimme des
deutschen Kaisers den Anfang gemacht. Unter der
Leitung von Dr . Edward Scripture von der Pate -Uni¬
versität wurden zwei Zylinder unter der Assistenz des
Kaisers präpariert . Die eine der Walzen , die für die
Harvard -Universität bestimmt ist, enthält des Kaisers
Betrachtungen über Friedrich den Großen;
idie zweite enthält einen kurzen Diskurs über Mut
im Leiden. Das Anlegen eines Pantheons von pho¬
netischen Archiven mit den Stimmen berühmter Männer
wurde in Amerika zuerst von Dr . I . Mount Bleyer ange-
regt . Die Einrichtung eines solchen Archivs durch die
Yale-Universität ist durch eine Schenkung von Andrew
Carnegie ermöglicht worden . Das Projekt faßt auch eine
phonetische Sammlung der verschiedenen Dialekte in ganzAmerika ms Auge . Dadurch soll eine Uebersicht über die
nationalen Dialekte gewonnen werben . Interessant werden
- Tistlekte der nordamerikanischen Indianer sein, die
rm raschen Aussterben begriffen sind. Zu diesem Zweckwerden die Professoren und Studenten der Universität in
diesem Sommer durch den Westen eine Tour unterneh¬men . Die phonetischen Aufzeichnungen werden nachher in
HevNQ Hall , dem psychologischen Ladoratorium der Aale-
Universität , aufbewahrt werden.

— Harnack gegen Denifle. Ein ernster Streit
zwischen zwei Gelehrten lenkt die Aufmerksamkeit der wissen¬
schaftlichen Welt auf sich. Der Dominikancrpater Denifle
hatte dem Berliner Professor v . Adolf Harnack den Vorwurf
der Lüge gemacht und diesen Vorwurf auch nicht zurückge»
nommen, als Harnack entrüstet dagegen protestiert hatte.
Nun erläßt der Berliner Gelehrte folgende Erklärung : „Denifle
hat soeben eine Broschüre veröffentlicht: „Luther in rationa¬
listischer und christlicher Beleuchtung. Prinzipielle Aus¬
einandersetzung mit A. Harnack und R . Seeberg. * Da er in
derselben den Vorwurf der Lüge gegen mich nicht nur nicht
zurückgenommcn, sondern in einer infamen Wendung aufrecht
erhalten hat (S . 46 ), so bin ich mit dem Herrn fertig. Eine
Antwort auf die wissenschaftlichen Fragen , die er an mich
gerichtet hat, werde ich ihm Mitteilen, sobald er jene Be«
scyuldigung ausdrücklich revozicrt haben wird. *

— Eine Wasserhose im Mittclmeer. Ter be¬
kannte Rostocker Geograph Tr . Rudolf Fitzner, der sich zu
wirtschaftlichen Studien auf einer Reise im Mittelmeer-
Gebet befindet, sah zwischen Malta und Kap Matapan am
Morgen des Ostersonntags zwei prachtvolle Wasserhosen.
Diese Naturerscheinungen treten im Mütelmeer nicht gerade
sehr häufig auf . In diesem Fall zogen sie in der Richtung
von Ost nach Süd unweit des Schiffes mit einer Geschwindig¬
keit von etwa 37 Kilometer in der Stunde vorüber. An der
Stelle , wo sie das Meer zu berühren schienen , besaßen sie
einen Durchmesservon etwa 20 Metern und verjüngten sich
nach oben zu einem dünn ausgezogenen Strang , der dann
weiter aufwärts sich wieder trichterförmig erweiterte und in
eine dunlle Regenwolke mündete.

— Die Rivalen des Radiums. Die bereits
kurz gemeldete Entdeckung von zwei neuen leuchtendeil
Elementen durch Professor Baskerville hat in wissenschaft¬
lichen Kreisen Sensation erregt . Es dürfte daher inter¬
essant sein, einiges Nähere über diese Entdeckung und ihre
mutmaßlichen Konsequenzen zu hören . Der große eng¬

lische Forscher Sir William Ramsah äußerte sich
darüber folgendermaßen : „Radium hat eine stärkere Ak¬
tivität , aber diese neuen Elemente haben dennoch bessere
Aussichten . Vor allen Dingen kann man von ihnen grö¬
ßere Mengen erhalten , und dadurch kann allerdings , ein¬
fach weil man mehr davon hat , eine stärkere Lichtwirkung
erzielt werden . Das Thorium selbst, aus dem die neuen
Elemente erhalten werden , besitzt außerdem noch einen
kommerziellen Wert . Es wird zum Verfertigen von Glüh¬
strümpfen benutzt . Wenn also jemand eine bestimmteMenge
von Thorium hat , so kann er sie zu kommerziellem Vorteil
verwerten , und diese Elemente noch dazu aus dem Resi¬
duum erhalten . Die Leuchtkraft dieser Elemente wird wahr¬
scheinlich auch einen medizinischen Wert haben . Vielleicht
können sie außerdem den Glühstrümpfen ein viel stärkeres
Licht verleihen . Der Vorteil , den das Radium vor den
neuen Elementen hat , ist, daß letztere nicht annähernd so
beständig sind. Das Thorium , aus dem diese neuen Ele¬
mente gewonnen werden , wird aus dem Monazit erhalten,
der in Norwegen , Brasilien und Nord -Carolina gefunden
wird . Der Entdecker der neuen Elemente , Professor Bas¬
kerville, ist beratender Chemiker der Gesellschaft, die
das Thorium aus dem Monazit von Nord -Carolina ge¬winnt . Dadurch bot sich ihm die Gelegenheit , die Resi¬duen von großen Mengen zu verarbeiten . Wie Radium in
einem Gemisch von Uranium gefunden wurde und stärkere
Wirksamkeit hatte als dieses, so sind die neuen Elemente
auch ein bestimmter leuchtender Bestandteil in dein , was
man bisher für eine einfache Substanz hielt . Die neuen
Elemente sollen durch Kupfer , Messing , Eisen und andere
Substanzen durchschetnen. Das bedeutet wahrscheinlich, daß
ihre Strahlen Fluoreszenz oder auch deutliches Licht auf
einem Schirm erregen , nachdem sie durch diese Substanzen
gedrungen sind . Das Licht des Radiums kann aber durch
einige opake Substanzen direkt wahrgenommcn werden,
wenn man einige Zeit ün DunkeLr, bleibt ." Sir William



Fever Zigarren '
, Zlgarekken u . Billarvukensilien ; Brauerei

Zstköter -Jever ein prachtvolles Büfett , dekoriert mit Pil¬
sener , Münchner und Hellem Bier in Flaschen ; Athen-Wil¬
helmshaven ein künstlerisches Büfett und Probierstube;
Blunk - tzamburg Möbellack in diversen Farben , Firnisse re.
H. Pekol-Jever die neuesten Sachen in der Fußbekleidung,
sowie Kellnerschuhe ; Woltjen -Oldenburg Bonerwachs , Rei¬
nigungsmittel und sonstige Neuheiten ; Molkerei - Jever
ihre verschiedenen Erzeugnisse ; Fr . Frerichs - Ovelgönne
Krammophone usw. Sämtliche Apparate wurden auch
abends dem Publikum vovgeführt.

Jever wird in der Erinnerung an die Zonentage im¬
mer eine hervorragende Stellung einnehmen.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des großh. Landgerichts

vom 13 . April , vorm. 9 Uhr.
Diebstahl im Rückfall.

Dem oft vorbestraften, jetzt in Haft befindlichenArbeiter Johann
August Kastendiek aus Bremen wird vorgehalten, am 5 . Januar
d . I . zu Eversten dem Proprietär Heinr. Meyer einen braunen Winter¬
überzieher, ein in der Brusttasche desselben befindliches weißes Hals¬
tuch und einen schwarzen Regenschirm im Gesamtwerte von etwa
33 Mark entwendet zu haben. Kastendiek ist geständig und wird zu¬
sätzlich zu der am 22 . März d. I . vom LandgerichteBremen gegen
ihn erkannten Zuchthausstrafe von 1 Jahre in eine weitere Zuchthaus¬
strafe von 9 Monate» verurteilt.

Wegen Fälschung von Wechseln
wurde der Versicherungsagent Joh . Otto Eduard Göckens aus
Oldenburg am 17. Februar d. I . vom hiesigen Landgerichtemit der
am 16. Dezember v. I . wegen Urkunixnfälschungüber ihn verhängten
Gefängnisstrafe von 8 Wochen zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahre
Gefängnis verurteilt . Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig. Heute
liegt noch eine neue Anklage wegen Wechselsälschung vor. Anfang
Oktober v. I . fälschte er den Wechsel Nr . 25121 der Bank Fortmann
u. Söhne , Oldenburg, mit der Unterschrift „W. Bülihofs" und dem
Accept „I . H . Kröger". So veranlagte er die genannte Bank, den
Wechsel mit 256 Mk. abzüglich des Diskonts und der Unkosten zu
diskontieren. Göckens behauptet, nicht er selbst , sondern ein Freund,
dessen Namen er nicht nennen wolle, habe den Wechsel mit den Unter¬
schriften geschrieben. Das Urteil lautet aus 6 Monate Gefängnis.

Die von ihm verursachte fahrlässige
Brandstiftung

hat den Zimmermann Riniet Reelfs zu Feldhausen bei Jever auf
die Anklagebankgebracht. Am Morgen des 26 . Januar 1904 benutzte
er -beim Melken in seinem Stall eine offeneKüchenlampezum Leuchten,
kam aber damit dem aus der Hille lagernden Heu und Stroh zu nahe,
wodurch er den Brand seines Hauses verursachte . Diese Fahrlässigkeit
bringt ihm heute 40 Mk. Geldstrafe oder 8 Tage Gefängnis ein.

Die rückfällige Diebin
Dienstmagd Anna Kopker zu Oldenburg, jetzt in Untersuchungshaft,
hat, nach der Anklage, im Dezember 1903 dem Spediteur Meentzen
in Oldenburg eine Pferdedecke im Werte von 5 Mk. aus dessen un¬
verschlossenem Pferdestall und dem FuhrknechtPeter Kemps ein Paar
Strümpfe gestohlen. Da die Diebin bereits viermal wegen Eigentums¬
vergehen, zuletzt 1902 vom Landgericht Lübeck mit 10 Monaten Ge¬
fängnis , vorbestraft ist, erhält sie wegen des einen für schuldig er¬
klärten Diebstahls, unter Annahme mildernder Umstände, 6 Monate
Gefängnis , 1 Monat Untersuchungshaft wird abgerechnet. Von dem
ihr weiter zur Last gelegten Diebstahl wird die Angeklagte freige¬
sprochen.

Falsche Anschuldigung.
Die Ehefrau Gleichen Diederike W i ese n er geb . Christophers

zu Bant steht unter der Anklage, am 27. August 1903 gegen 8 164
deSSt .-G.-B . gefehlt zu haben. Nachdem die Beweisaufnahme beendet.
Wird die Wiesener wegen mangelnden Beweises freigesprochen.

Vermischtes.
Durch einen Ziegelstein erschlagen wurde in Freien¬

walde in Pommern der 20jährige Schulamtskandidat
Hermann Rachut aus Vehlingsdorf. Der junge Lehrer hatte
seine erste Anstellung erhalten und wollte die Karte, die diese
freudige Botschaft an seine Eltern enthielt, in den Briefkasten
stecken. Vor einem Hause, auf dessen Dach ein Schornstein¬
feger arbeitete, traf er zwei Freunde, denen er auch von
seiner Anstellung erzählte. Im Augenblick , als sich die drei
verabschiedeten, fiel der verhängnisvolle Ziegelstein herunter.

Verzweiflungstat zweier überspannter Damen . In
Preßburg hatten zwei den besseren Gesellschaftskreisenange¬
hörende junge Mädchen Unglück in der Liebe und beschlossen,
gemeinsam in den Tod zu gehen . Sie begaben sich aus den
etwa 20 Meter hohen Aussichlsturm des Szecheny -Hügels,
banden sich oben mit Stricken fest aneinander und stürzten
sich dann in die Tiefe. Die eine der Lebensmüden blieb auf
der Stelle tot, die andere wurde später schwer verletzt auf¬
gesunden.

Tod den Moskitos und Mücken. Aus
Washington wird gemeldet : Ein Chemiker von der land¬
wirtschaftlichen Abteilung teilt mit , daß typhöses Fieber,

Rarnfay machte, wie ein englisches Blatt berichtet , auch
noch die folgende interessante Mitteilung über Radium.
Seine Experimente scheinen zu ergeben , daß Radium
eine Substanz ist, die. Wie man zu berechnen glaubt , sich
in 1150 Jahren zersetzt und verschwindet. Die
Stärke des Zersetzungsprozesses hängt nicht von der Menge
ab . „ Die Hypothese der Beständigkeit des
Radiums für Millionen von Jahren muß
ans ge geben werden. Das Radium zersetzt sich, wie
bekannt , in Helium und andere bis jetzt unbekannte Be¬
standteile . M muß sich also auch neu erzeugen , denn
sonst wäre die ursprüngliche Menge längst verbraucht ."

— Einfluß der Kälte in Tibet aus die Waffen
der Engländer. Die englische Tibet-Expedition hat, wie
jetzt genauer bekannt wird, be m Ueberschreiten der Hochge¬
birgspässe ungewöhnlich von der Kälte zu leiden gehabt, fo-
daß unter anderen eine Reihe von Amputationen erfrorener
Glieder hat stattfinden müssen . Von sehr großem Interesse
sind die Beobachtungen, welche mit bezug auf den Einfluß
der großen Kälte auf die Bewaffnung, insbesondere
auf das Verhalten der Maximgeschütze gemacht worden
sind. Selbstverständlich gefror das Master im Schutzmantel
der Maximgeschutze und bildete damit eine tatsächliche Ge¬
fahrenquelle. Es wurde zwar versucht, durch eine Mischung
von Rum und Wasser im Verhältnis von 1 zu 3 und unter
Hinzufügung von etwas Petroleum einen Ersatz herzustellen,
doch fror auch diese Maste zu einer Art von Brei, welcher
die Geschütze ebenfalls unbrauchbar machte . Das Oel in
den Schloßteile bildete sich ebenfalls zu einer breiigen Masse
um, welche endlose Versager verursachte. Bei den Maxim¬
geschützen wurden daher die Schloßteile auf den Marsch her-
ausgenonünen, völlig von Oel gereinigt und durch die Offi¬
ziere in ihren Brufitaschen transportiert . Die Soldaten
nahmen nachts ihre Flinten mit ins Bett , um sie brauchbar
zu erhaltan . Bei Len Maximgeschützenstellte sich ferner noch
heraus, daß die Kraft der Schlagfeder, welche zwischen 7 und

Malaria und Moskitos durch die AnMnVuUg einer Lö¬
sung vernichtet werden können, die „Bordeaux Mixture"
heißt . Die Lösung ist ein bekanntes , in der Landwirtschaft
angewandtes Mittel zur Vernichtung von Insekten , das
von Baumschulgärtnern vielfach benutzt wird , um Bäume
zu besprengen , zur Tötung von Insekten und um Para¬
siten zu zerstören , die Wasserpflanzen angreifen . Die Lö¬
sung besteht zum größten Teil aus Kupfersulfat und'
Kalkwasser. Zahlreiche Experimente haben ergeben,
daß durch Zusatz dieses Mittels stagnierende Tümpel klar
wie Wasser und Typhus -Bazillen in kurzer Zeit ver¬
nichtet werben . Wenn man die Lösung auf die Oberfläche
eines Teiches sprengt , der stagnierenden grünen Schlamm
enhältt , so ist das Wasser in einer halben Stunde ge¬
reinigt , indem der grüne Schlamm zu Boden sinkt. Ta
Moskitos und stagnierendes Wasser bei der Verbreitung
von Typhus und Malaria eine große Rolle spielen , so
hofft man auf eine beträchtliche Verminderung dieserKrank-
herten . Die Moskitos sind bekanntlich der Fluch des ame¬
rikanischen Lebens an der Küste des Atlantischen Oceans,
wo sie Malaria , gelbes Fieber und andere Krankheiten
verbreiten.

Von Iltissen angegriffen . Während der Knecht auf
Datzkehmen (Ostpreußen) in der Scheune mit Strohschütteln
beschäftigt war, wurde er in heftiger Weise von einem sehr
starken Jltispaar angegriffen und am linken Beine verletzt.
Auf das Hilsegeschrei eilte der Dienstherr herbei und erstach
das Jltismännchen mit einer Forke, das Weibchen hatte sich
so fest in den Stiel der Forke eingebissen , daß es nicht mehr
entweichen und daher leicht durch Schläge auf den Kops ge¬
tötet werden konnte.

Heiratslustiges Brautpaar . Der 17jährige Hand¬
werksgeselle H . in einem Orte bei Janowitz liebte sehr das im
gleichen Alter stehende Töchterlein eines Schuhmachers. Am
vergangenen Sonntage trat er fröhlich und frei, sein Liebchen
am Arme führend, in die Wohnung des Meisters und er¬
klärte diesem, , daß seine Tochter die Seine werden müsse . Der
Vater der jungen Braut entgegnete ihm , daß ihm
dieser sehr ehrende Antrag das größte Vergnügen bereite und
er ihn darum bitte, mit seinem Töchterchen in die gute Stube
einzutreten. Nicht wenig erfreut leisteten die beiden Folge,
während der Meister, der versprach, sofort zu ihnen zu kommen,
sich nach seiner Werkstatt begab, um einen Spannriemen zu
holen. Mit diesem erteilte er dann dem Schwiegersöhne in sps
die wirkliche Antwort auf dessen Werbung, und zwar in so
derber Form , daß der junge Mann in den drolligsten
Sprüngen das gastliche Haus verließ. Der Einladung des
Meisters, ihn doch bald wieder zu besuchen , hat der Jüngling
bis jetzt nicht Folge geleistet.

Ein amerikanischer Schwiegervater . Ein anscheinend
ziemlich gewöhnlicher Wechselprozeß, der vor dem Handels¬
gericht in Wien unter Vorsitz des Landesgerichtsrates Tr.
Löwner durchgeführt wurde , entrollte den Romaneines
Ehemannes, wie er abenteuerlicher kaum gedacht
werden kann . Kläger war ursprünglich der Juwelier
Franz Steinhäuser , der den Privaten Julius v . Ta¬
kacz auf Einlösung eines auf 20350 Kronen lautenden
Wechsels für gelieferten Schmuck verklagt und den Zah¬
lungsbefehl erwirkt hatte . Gegen diesen erhob Herr
v . Takacz Einwendungen , die von Tr . Otto Frischäuer
unter Darlegung der Vorgeschichte dieses Wechselprozesses
erstattet wurden.

Danach befand sich Herr v. Takacz, Sohn einer ge¬borenen Gräfin Esterhazy und ehedem ungarischer Ko-
mitatsbeamter , im vorigen Jahre in Karlsbad , wo er
die Tochter des vielfachen Millionärs Hart
aus Ohio, Fräulein Charlotte Hart, kennen
lernte : man schätzt das Vermögen des Vaters ,

' der Ma¬
schinenfabrikant ist und fast in allen Hauptstädten der
Welt Filialen besitzt, auf 20 Millionen Dollar . Wiewohl
Takacz kein Wort Englisch und Fräulein Hart kein Wort
Deutsch oder Ungarisch verstand - entstanden dennoch innige
Beziehungen , der junge Mann und das Fräulein erlernten
rasch die Sprache des anderen , und sie konnten sich not¬
dürftig verständigen — da merkte Papa Hart das Ver¬
hältnis , brach die Kur ab und reiste mit Frau und
Tochter plötzlich ab . Herr v . Takacz erfuhr , daß ! die
Familie nach Moskau gereist sei , er verschaffte sich in
Wien Geld und reiste nach. Bon Moskau ging die Reise
nach Petersburg , von da über Berlin nach Paris . Hier
gelang es Herrn Hart , Briefe des ihm so lästigen Freiers
abzufangen . Ein arger Skandal folgte , woraus Herr v . Ta¬
kacz nach London reiste, wohin ihm das Mädchen folgen
sollte . Statt des Fräulein Hart kam nun ein Telegramm
des Vaters , der Freier möge sofort wieder nach Pariskommen . Tie Tochter hatte nämlich erklärt , sie lasse nicht

8 Pfund englisch liegt, in den passierten Höhenlagen und
Kältezonen viel zu groß ist . Es konnten daher aus den
Maximgeschützen nur einzelne Schüsse abgegeben werden.
Die Ursache dafür ist vorläufig nicht genügend festgestellt . Man
versuchte , die Federkraft auf Zi/s Pfund herunter zu setzen,
dadurch litt aber die Schnelligkeit des Feuers außerordentlich.
Jedenfalls sind die hier angestellten Beobachtungen von
großem Wert . Maschinengewehre mit beweglichem Lauf wie
das Maximgewehr werden solchen Schwierigkeiten immer
ausgesetzt sein , während Maschinengewehre mit feststehendem
Laus größere Gewähr für ihre Brauchbarkeit auch bei großer
Kälte bieten.

— Das 81 . Niederrheinische Musikfest findet in
diesem Jahre in Köln statt , und zwar Pfingsten, den 22.,23. und 24. Mai . Zur Aufführung kommen am ersten Tage:
Die Apostel, Oratorium 1 . und 2. Teil von Edward Elgar
(erste Aufführung in Deutschland), mit Len Solisten Knote-
München, Kraus -Leipzig , Bertram -Berlin , Orelio- Amsterdam,
Berta Morena -München, Ottilie Metzger-Hamburg ; ferner die
7. Sinfonie von Beethoven. Am zweiten Tage : Branden¬
burger Konzert Nr . 3 von Joh . Seb. Bach, der zufriedenge-
stellle Aeolus, Drama per musika von I . S . Bach, mit den
Solisten Bertram , Knote, Morena und Metzger; Klavier-
Konzert Es -dur von Beethoven durch I . I . Padsrewski ; 4.
Sinfonie von Brahms , Soloquartette von Brahms (Morena,
Metzger, Knote, Bertram ), Triumphlied von Brahms mit Dr.
Felix von Kraus . Am dritten Tage : Sanctus von Max
Bruch, Arie gesungen von Knote, Hexenlied von Schillings
(Deklamation Dr . Ludwig Wüllner ), Klavier-Soli I . I.
Paderewski, Taillefer von Richard Strauß (Morena , Knote,
Bertram ), Ozean-Arie gesungen von Berta Morena , Schluß¬
szene aus . Die Meistersinger" (Morena , Knote, Bertram ).

SM Herrn b. Takacz, er und kein anderer ' müsse ihr
Mann werden ! Der einzigen Tochter gaben die Eltern
nach, es wurde die Verlobung gefeiert , die dreimalige
Aufbietung bewerkstelligt und das Paar getraut. Am
25. November fand die Hochzeit statt , bei der der Vater
die Mitgift sich noch vorbehielt , dagegen dem jungen
Paare zur Hochzeitsreise nach! Rom einen auf 50000
Kronen lautenden Scheck schenkte . Die Eltern sollten nach
Rom Nachkommen.

Mittlerweile waren die Schulden des jungen Ehe¬
mannes infolge der kostspieligen Reisen sehr gestiegen, und
Herr v . Takacz hatte den Wiener Geldgebern bereits die
Kleinigkeit von einer halben Million Kronen,
nämlich 5 Wechsel ü 100000 Kronen , verschrieben . Der
Kredit war ihm mit Rücksicht auf seinen Schwiegervater
erhöht worden , doch hatte er nicht einmal 'die Hälfte dieser
Summe bar erhalten . Als die Schwiegereltern in Mm an¬
langten , erschienen bald die Wiener Geldgeber und ver¬
langten von Mr . Hart Zahlung . Dieser war höchst be¬
stürzt und erklärte , keinen Mennig zu geben ; er sei nichts
schuldig, wolle von nichts wissen. Zugleich beauftragte,
er den Schwiegersohn , sofort nach Wien zu reisen und
dort alles zu ordnen . Am 16 . Januar fuhr v . Takacz nach
Wien, erlangte eine Reduzierung der Wechselschuld auf
300000 Kronen , und kehrte am 21 . Januar nach Rom zu-,
rück — Gattin , Vater und Mutter waren wie¬
der verschwunden! Seine Suche war lange ver¬
gebens , bis er ihren Aufenthalt in Zürich entdeckte. Er bat
den Advokaten Dr . Otto Frischäuer , mit ihm nach Zürich
zu reisen , um seine Frau wiederznerlangen . Sie kamen
eines Abends an . Herr Hart war sehr betroffen und bat
den Advokaten mit Rücksicht ans die Nachtzeit, am folgen¬
den Morgen zu kommen . Ms Dr . Frischäuer und Herr
v . Takacz in der Frühe vorsprechen wollten , teilte man
ihnen mit , die Familie sei des Nachts ver¬
reist! Erst nach einigen Wochen würde sie in Paris ans¬
geforscht, wo sie im Hotel '

Regina als Familie Blanc ein¬
getragen war . Dr . Frischäuer erwirkte eine polizeiliche
„Ordonnanz "

, und ein Pvlizeikommissar , zwei Advokaten
und ein Notar erschienen bei Mr . Hart , von dem sie unter
Vorweisung eines schriftlichen Auftrages die Ansfolgung
seiner Tochter an den Gatten begehrten . Hdrr Hart der- '
weigerte dies ; er sei freier amerikanischer Staatsbürger¬
werde sich bei der Gesandtschaft beschweren usw. Der Kom¬
missar kündigte Gdwaltmaßregeln an , worauf sich Hckrft
eine halbe Stunde Bedenkzeit erbat . Nach Ablauf dieser
Frist begehrte die Kommission wieder Einlaß .- Me Türen
waren offen , niemand in den Zimmern , auch das Gepäck
war verschwunden ! Wie man nach zwei Tagen erfuhr,
befand sich Herr Hart aus der Reife nach
Ohio zu Schiffe und gelangte auch glücklich in seine
transatlantische Heimat . Herr v . Takacz hat sich am 27.
Marz gleichfalls eingeschifft, um jenseits des Oceans seine
Gattin zu suchen. Inzwischen haben die Geldmänner in.
Wien gegen ihn allerlei Klagen eingebracht.

An der Himmelspforte . Polnische Blätter bringen
folgende in Warschau kursierende Kriegsanekdote: Nach dem
letzten Bombardement auf Port Arthur wurde der heilige
Petrus durch heftiges Klopfen an der Himmelspforte aus dem
Schlaf geweckt . Er blickte durch das Guckloch hinaus und
sah eine große Menge blutender, verstümmelter Russen vor;
dem Himmelstor . „ Was wollt ihr ?" rief Petrus . „Wir sind
für den Zaren gefallen „Nun und ? "

„ Man versprach
uns , daß wir in den Himmel kommen . " „ Das werden wir
erst sehen . Aber was seid ihr denn so viele ?" „ Weil . . . ,
ach, weil die Japaner so viele niedermachten . . . " „No,
no . . . " Und einen in der Nähe stehenden Engel
anherrschend, rief Petrus : „ Bring mir den „Prawilielstwienij
Wiestnik" !" (das russische Amtsblatt ). Das gewünschteAmts¬
blatt wird schleunigst gebracht. Petrus setzte die Brille auf
und blätterte unter den Kriegsnachrichten . . . „Was ? !"
schrie er nach einer Weile, „ da finde ich ja im ganzen
fünf Gefallene! Marsch hinaus , ihr Hundeseelen!"

Eine Maleranekdote . In Paris findet gegenwärtig
eine Ausstellung von Miniaturen und Kreidezeichnungen des
Malers Jean Baptiste Jsabey (1767- 1855) statt . Jsabey,.
der „Ceremünien- und Kabinettsmaler " Napoleons I ., war
nicht nur ein ausgezeichneter Künstler, sondern auch e >n sehr
geistreicher , witziger Mensch. Eines Tages — so erzählt der
„ Gaulois " — erschien bei ihm ein Südfranzose, der für seine
Tabakdose ein Miniaturbild , und zwar das Porträt seines
Hundes, haben wollte! „Es ist ein ungewöhnliches Tier,"
schwärmte er, „und ich habe es sehr gern. Wieviel verlangen
Sie ?" — „Zehn Louis !" erwiderte Jsabey lächelnd. Vierzehn
Tage später kam der Besteller wieder. Das Bild war fertig:
Er betrachtete es, bewunderte es und sagte dann : „Reizend!
Er wie er leibt und lebt ! Das ist sein Blick , das ist sein
Haar ! Aber, ich muß Ihnen sagen, Herr Jsabey , daß das
Tier eine merkwürdige Eigenschaft hat ; cs duldet nicht , daß
man es lange ansieht! Wenn man es ansieht, geht es soforl
in seine Hütte . Ich möchte also gern auch die Hütte auf
dem Bilde sehen . Können Sie vielleicht eine Hütte malen ?"

„Eine Hütte ? " fragte Jsabey . „Ich will mal sehen!
Aber dann wird die Geschichte teurer !" — „Wieviel? " —
„ 15 Louis !" — „Schön. Ich komme wieder!" Nach vierzehn
Tagen kam er. Jsabey zeigte ihm das Miniaturbild , aus
dem sich jetzt nur eine Hundehütte befand. „Wo ist denn der
Hund ? " fragte der Auftraggeber. — „ Der Hund ? Wissen
Sie denn nicht , daß er in die Hütte kriecht , wenn man ihn
zu lange ansteht? Nun , wir haben ihn zu lange angesehen,
und jetzt ist er in der Hütte !" — Daran habe ich garnicht
gedacht , aber es muß wohl wahr sein ! Ich sagte Ihnen ja:
cs ist ein ganz außergewöhnliches Tier !" Und er war sehr
zufrieden, zahlte und ging.

Witze . Ein Pariser , der nur selten Paris verläßt, be¬
nutzte die Osterferien zu einem Ausflug an die User der
Loire. Die Größe des Ftußes setzten ihn in Erstaunen . Erj
brach in die anerkennenden Worte aus : „ Für einen Provinz¬
fluß wirklich sehr schön !" (Dieser Pariser könnte auch
Berliner sein .)

Unbestechlich. Richter : Ter Angeklagte versuchte . Sie
mit einigen Zigarren bestechen , die sie natürlich entrüstet
zurückgewiesen Haien? — Zeuge (Nachwächler) : Jawohl , ich
bin . . Nichtraucher!

1
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Antwort an Herrn - L - in Nr . 85.
Geehrter Herr ! «ne nehme » Anstos daran , ccm de*

„ Unparteiische" in Nr . 83 dieses Blattes den Wunsch aus¬
gesprochen hat, die naturkundigen Gegner des von Herr»
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' Prof . Hoppe vertretenen Standpunktes , wonach die Arten der

j Pflanzen und Tiere nicht durch Entwickelung auseinander

! und zuletzt aus einer Urzelle entstanden, sondern von Gott
! geschaffen sind , möchten, wenn Sie es können , zur Belehrung
'
ihres Gegners und des nach sachlicher Aufklärung verlangenden

. ^Publikums von den Tatsachen etwas mitteilen, die zu be¬

iweisen geeignet sind , daß die Entwickelung einer Art zu einer
anderen Art in der Natur vorkomme. Sie drehen nun den

Spieß um und verlangen den Nachweis, „daß irgend eine

Pflanzen - oder Tierspecies von Gott geschaffen sei. " Gestatten
Sie mir darauf zunächst die Entgegnung , daß billigerweise
die Beweislast auf den Vertretern der darwinistischen Ent-

^wickelungslehre ruht, weil diese beansprucht, gegenüber
dem alten Glauben, daß die „ganze Welt mit allen ihren
Bewohnern " von Gott geschaffen worden, eine neue und

bessere Kenntnis von der Welt der Organismen darbiete.
Diese letztere auf dem alten volkstümlichen Gottesglauben

/ j ruhende Weltanschauung kann meines Wissens keinen
anderen wissenschaftlichen Nachweis bieten, als den bekannten,
daß nach dem uns Menschen der der Geburt mitgegebenen
Denkvermögen jedes Ding einen Urheber haben muß und daß
nichts in der Welt sich selber machen kann. So wenig eine
Uhr dadurch zu stände kommt, daß die einzelnen Räder von
selbst entstehen und dann sich ohne Eingreifen eines andern

^ Fakrors zusammenfügen, ebensowenig kann das große Kunst-
> werk, Welt oder Natur genannt , von selbst entstanden sein und

sich entwickelt haben. Beide Male fordert unser menschliches
Denken einen Meister, der seine Sache versteht. Nach meinem

^ Bedünken wäre eine Welt, die sich selber macht und regiert,
seinem Satze gleich, welchem das Subjekt fehlt, während doch
jeder Satz, der einen Gedanken aussprechen soll , ein Subjekt
haben muß. — Was übrigens die Entstehung der Pflanzen-
und Tierspecies betrifft, um die es sich bei der schwebenden
lDiskussion hauptsächlichhandelt, so will mir scheinen , daß
auch die strengen Vertreter der Entwickelungslehre, obgleich
sie eine Schaffung durch Gott nicht gelten lassen wollen,
Gottes Tätigkeit nicht entbehren können. Denn wenn Sie
sagen, die Arten haben sich zielstrebig auseinander und zuletzt

laus einer Urzelle entwickelt, dann müssen Sie m. E . doch
annehmen, daß zu dem, was sich entwickelt, der Keim oder
die Anlage, wenn vielleicht auch für das Auge verborgen,
schon vorhanden war . Bei keiner „Entwickelung" dringt ein

>völlig Neues hinein, sondern immer tritt bei einer Ent«
I wickelung keimartig schon Vorhandenes heraus. Da würde
!ks sich für Einen, welcher die Entwickelung verstehen will,

ulalso um die Frage handeln, wie ist der in die Erscheinung
getretene Keim und Trieb in die sich entwickelnde Zelle usw.
hineingekommen? Und nimmt man eine Zielstrebigkeit an,
so fragt sich wieder, woher stammt diese ? So viel ich als
Laie sehe, können diese Fragen entweder gar nicht beantworlet
werden oder nur so, daß man sagt : diesen Keim und diese
Zielstrebigkeit hat der große Meister hineingelegt, welcher die
Zelle usw. machte . Das Causalitätsgesetz fordert auch hier,
wie mir scheint , gebieterisch , daß man dem Gedanken eines
Schöpfers nicht ausweiche. Um also die Ehre Gottes zu
verteidigen, um mich so auszudrücken, braucht man die Ent¬
wickelung nicht abzulehnen. Höchstinteressant ist es aber doch
immer auch für einen gottgläubigen Freund der Natur , zu
erfahren, ob eine solche Entwickelung wirklich tatsächlich nach¬
gewiesen werden könne , jund solchen Nachweis hatte

' der „Un¬
parteiische" in fachlicher Auseinandersetzunggewünscht. Meinen
Gottesglauben würde es. ehrlich gestanden, nicht umstoßen

' oder abschwächen , wenn solche Tatsachen, wie die Evolutionisten
K

'
sie sich zur Stütze für ihr Lehrsystem wünschen , wirklich nach-
zuwcisen sind . Für mein Denken verlangt auch die zielstrebige
Urzelle immer noch einen zielsetzenden , über Werden und
Vergehen erhabenen, ewigen schöpferischen Geist, und zwar

; würde mir die kleine Urzelle , welcher eine so vielseitige Ziel¬
strebigkeit eingeschaffen wurde, daß daraus der vorhandene
übergroße Reichtum an Organismen hervorgehen konnte, ein
noch staunenswerteres Wunderwerk, als das ganze aus¬
gedehnte Universum ist. — Vom eigentlichen Thema ab¬
springend fordern Sie auch eine Auslassung darüber , wie das

' Vorhandensein der Uebel, welches Ihnen bet verschiedenen
Erlebnissen schmerzlich entgegengetreten ist, mit dem Glauben
an einen vollkommenen Gott sich reime. Ich gebe Ihnen
zunächst hieraus die Versicherung, daß ich Ihren Schmerz
bei den mitgeteilten Beobachtungen (das Huhn, welches einen
Regenwurm in Stücke zerhackte usw.) vollkommen ebenso
empfinde , wie Sie . Ich sehe aber nicht ein, wie eine Welt¬
anschauung, welche die Entstehung und Entwickelung der
Welt nicht auf Gott zurückführt, sondern ihren Blick auf die
sich entwickelnde Welt beschränkt , unfern Schmerz über die
vorhandenen Uebel , von denen Sie noch viel schrecklichere
namentlich aus dem Menschenleben hätten nennen können,
irgendwie sollten lindern können. Sie werden es schwerlich
besser verstehen und mit wenigerSchmerzgefühl ertragen, wenn
Sie sich denken , daß die sich entwickelnde zielstrebige Zelle
ein so gefräßiges und grausames Hühnergeschlecht hervoc-
gebracht hat . Sie werden gar nicht lassen können,
zu fragen , warum mußte denn ein solches Geschöpf
sich heraus entwickeln und warum solche Regenwürmer, die
sich die schmerzhaftenZerstückelungen gefallen lassen ? Taß
der Evolutionist bei seinen Erlebnissen und Beobachtungen in
der Welt weniger des Anstößigen und Gefühlsverletzendenan¬
trifft als der Gottgläubige, halte ich für sehr fraglich: sogar
glaube ich, daß derjenige, welcher die Welt als von Gott ge¬
schaffen und regiert annimmt , besser daran ist. Ihm ist doch
die Aussicht nicht benommen, daß die gegenwärtige Welt mit
ihren Disharmonien umgeschaffenwerden könne zu einer voll¬
kommeneren Welt ohne Disharmonien . Die Zeit der
Disharmonien erscheint ihm vorübergehend, und er freut sich
schon im voraus darauf , wann für ihn die vollkommen har¬
monische Welt ihren Anfang nehmen wird. Zunächst erträgt
er die vorkommenden Disharmonien, die für sich allein
betrachtet, schier zur Verzweiflung unerträglich wirken, im Zu¬
sammenhänge aber mit dem ganzen ihre Unerträglichkeit ver¬
lieren. Ein großes Musikwerk von Bach oder einem anderen
hervorragenden Komponisten darf da wohl als Gleichnis
dienen. Da kommen so viele und schrille Mißklänge durch
Sekunden, Septimen und Nonen vor, daß man das Zu¬
hören keine Minute aushalten würde, wenn sie nicht kunstvoll
mit wohlklingenden Akkorden verarbeitet wären . So dürfte
es auch mit der gegenwärtigen Welt sich verhalten, die soviel
Mißklänge und Makel aufweist. Der große Meister hat die
Disharmonien mit wohltuenden Harmonien so genial und so
gütig verarbeitet, daß ja der aufmerksame Beobachter sich
nicht genug darüber wundern und freuen kann. Ich erinnere
Sic an den Philosophen Leibniz, welchem vielfach nachgerühmt
wird, daß er feit Aristoteles der weitestblickende und viel¬
seitigste Geist sei, welcher auf Erden gelebt hat . Sicherlich
wird Leibniz auch für die in der Welt vorhandenen Uebel ein
offenes Auge und ein fühlendes Herz gehabt haben, er hat
aber doch die vorhandene Welt als die bestmögliche erklärt
und ein ganzes Buch geschrieben , dies zu beweisen . Ich weiß
wohl, daß es auch große Geister gegeben hat und gibr, welche
die vorhandene Welt für so schlecht erklären, daß sie meinen,
cs beständebesser gar keine Welt als diese. Ich lebe des Glaubens,
besser als solchen Grübeleien sich hinzugeben, sei für uns , daß
wir mit der vorhandenen Welt zunächst von Herzen zufrieden
sind und unfern Platz darin nach Kräften aussüllen,
im übrigen uns an das schöne , tröstliche Wort halten : Wir
warten aber eines neuen Himmels und einer neuen Erde, in
welcher Gerechtigkeitwohnet. O.

Das Evangelische Oberschulkollegium
in Oldenburg hat neuerdings ein ganz merkwürdigesVerjähren
erdacht, um seine Schulbücher ohne Zwischenhändler an das
Publikum abzugeben. Es erläßt in den Büchern, welche in
seinem Aufträge hcrausgegeben werden, folgende Bekannt¬
machung: „Die Verlagshandlung von . . . . in Oldenburg ist
verpflichtet, dieses Buch gebunden für . . . . ungebunden
für . . . . an jedermann abzugebcn." Der Preis ist für die
Schulbuchhändler (und Buchbinder) genau derselbe , Poclokosten
außerdem, und werden die Bücher an diese nur gegen bar
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Offeriere mehrere IOO Stück
Jomt -Lace-Tischkäufer , dito
Aeckenmit paffendenSofa¬
deckenfür die Hälfte des
sonstigen Wertes.

Ferner 700 bis 800 Stück
Schweizer rmd Sächsische
Stickereien, ZwirnspiHen und
Ansätze, Meter 10 Pfg . Ein
Posten Land schuhe , Korsetts,
sowie den Restbestand in Gar¬
dinen und Hlouleaur, ebenfalls
staunend billig.
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Weg . Umz. bin . z. verk. Tafel,
klavier, Tisch , Stühle , Reisekoffer,
Petrol .Koch., Töpfe usw. Staulinie 3.

,Z - k. gef. gnt erhalt, eis. Garten¬
stühle. Roggemannftr . 7.

Hekeln bei Berne. Zu verkaufen
eine schwere , trächtige Stute , fromm
u . zugfest , beste Zuchtstute (mit Fehlew
sowie ein Stutfüllen . r

« . « äse. ^

Lejsentl . Maus
zii Ghrwege.

Zwischenahn . Ter Köter Joh.
Frredr . Bohemann zu Ohrwege
läßt auswanderungshalber am

Ssmbeiii!, .U April,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

seinen gesamten Beschlag, als:
2 leichte Arbeitspferde,
2 Milchkühe, belegt,
3 Schweine m. Ferkeln,
2V Hühner mit Hahn,

mehrere 100V Pfund gute Esi-
kartoffeln,

2 eich. Kleiderschränke , 2 vollst.
Betten nebst Bezügen, 2 eich. Glas¬
schränke , 1 do . Hangschrank, 2 do.
Koffer, 2 do. Kisten , 1 Kommode,
6 Tische , l '/s Dtzd. Stühle , 2
Spiegel, 2 Wanduhren , mehrere
Lampen und Laternen, Porzellan -,
Blech - und Zinngerät , 1 Kochkessel,
Baljen , Eimer, 1 Kinderwagen usw.,

ferner: 2 Ackerwagen mit Aufzeug,
3 Pflüge , 1 eiserne Egge, 1 Löffel¬
egge, 1 Einspanndeichsel, Tauhölzer,
Heuleitern, 2 Borfkarren, 1 Gropen-
karre, 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Staubmühle , 2 Wannen,
2 Waaeuktüble . 1 Schwemekasteu,

i -üaccrrog, r ioruyrrog, 1 Äcker
walze, 1 Dezimalwage, 2 andere
Wagen, 1 Hobelbank mit Zubehör
Spaten » Forken rc., Sensen und
Sicheln, eiserne Töpfe, 2 Milch
kannen und was sich sonst in einem
kompletten Haushalt vorfindet,

alsdann : 1 Damenfahrrad , 1 Herren
fahrrad , 1 Jagdflinte (Hinterlader ),
Pferdegeschirr und eine größere
Partie Izöll. eichene und tannene
Bretter in verschiedenen Längen und
Breiten,

auch 30 Fuder guten Dünger
öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich rechtzeitig in
Verkäufers Wohnung versammeln.

Feldhus , Auktionator.

Zwischenahn.
Von einer am 18. d. M . eintreffen¬

den Ladung bestenMauerkalk
gebe noch ab.

korä . Veler,
Baumaterialien.

Mein - u. Moselweine
in größter Auswahl.

OsrI Viflllv , lloflivfvrsni.

abgegeben. Daß Buchhändler die Micher nicht all« gegen bar

verkaufen, ist ja selbstverständlich, auch läßt es sich nicht ver¬
meiden, daß Bücher an sogenannte „faule Kunden" verabreicht
werden, dazu kommt noch, daß bei neuen veränderten Auf¬
lagen der ganze Lagerbestandwertlos ist . Vom kaufmännischen
Standpunkt aus müßten deshalb doch wenigstens 25 Prozent
verdient werden, aber das riskiert ja kein Buchhändler, wenn
vorne im Buch der Einkaufspreis steht , zumal das Publikum
ja auch mit Recht glaubt , daß dieser der Verkaufspreis ist.,
Oder glaubt das Evangelische Oberschulkollegium vielleicht
daß jeder, der ein solches Buch gebraucht, zur Stadt Olden¬

burg wandert , die Verlagshandlung aufsucht, um sich das
belr. Buch zu kaufen? Auch vom sozialen Standpunkt ist das

Verfahren nicht zu begreifen.
Ein Buchbinder vom Lande.

An irm.
„ . . . und auch die Ironie lasse man bei Seite . Beide

sind der Behandlung des höchsten Themas unwürdig . " —

Sehr richtig! — Ater wenn ein Mann besagtes » höchste
Thema " unwürdig behandelt hat , dürste ihm nichts dienlicher
sein , als mit Ironie abgefertigt zu werden.

„ Strengste Sachlichkeit ist stets und allein das Zeichen
eines wirklich Gebildetem" — Ausgezeichnet! Aber es ist
schade , daß wirkliche Bildung eine ebenso strittige Sache ist
als — der wahre Glaube . Man könnte auch sagen, und

zwar ohne das unfehlbare „stets und allein" vor den Wagen
zu spanne» : „Wer sich bilden und läutern will, der trete
einmal mit ganzer Person für eine Sache ein, die er für recht
und gut hält ; sehr wahrscheinlich , daß die Schlacken geistiger
Feigheit dann aus seiner Seele ausgeschieden werden, die

jämmerlichen Kennzeichen unserer leifetreterischen » gebildeten"
Zeit ." L.

Geschäftliche Mitteilungen.
Wie beneidet man nicht den Menschen, welcher schöne,

weiße Zähne fein eigen nennt , und welchen Liebreiz und
welch ' jugendfrisches Aussehen verleihen solche Zähne nicht
vor allen Dingen dem weiblichenAntlitz? Sorgfältig gepflegte
Zähne sind heutzutage ein Hauptsaklor der weiblichen wie
männlichen Schönheit, ganz abgesehen davon, daß die Pflege
des Mundes in das Kapitel der Reinlichkeit gehört und daß
dadurch jviele Krankheiten gleich im Keim ? erstickt werden.
Dies alles aber erreicht man nur durch ein wirklich gutes
Antiseptikum, das die Zähne konserviert, ihnen den frischen
Elfenbeinglanz verschafft und erhält. Diese Eigenschaften
vereinigt in vollstem Maße das den neuesten Forschungen der
Wissenschaft entsprechende Mundwasser „Densos " (gesetzlich
gesch.) , hergestellt in der chemischen Fabrik von Fritz Schulz
in Leipzig. Es liegt im Interesse des Lesers, sich von der
Güte dieses Präparates durch einen Versuch zu überzeugen.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 16 . April:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der erste»
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen vo»
10 — 1 Uhr.

Elisabethstift.
Am Sonntaa , den 17 . April : Kein Gottesdienst.

Garnisontirkye.
Am Sonntaa , den 17 . April : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 17 . April:

_
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 17. April:
10 Uhr : Gottesdienst; danach Kinderlehre.

Nachm. 3 Uhr : Gottesdienst im Armenhause zu Bloher¬
felde , danach Beichte und Abendmahl.

Jaderberg.
Der Zimmermeister H . Detjen das.

beabsichtigt sein Wohnhaus zu einem
größeren

Geschiistshailse
umzubauen und mit beliebigem An¬
tritt unter sehr günstigenBedingungen
zu verkaufen.

Infolge der vorzüglichenLage kann
man die Besitzung jedem Geschäfts¬
mann ? mit Recht zum Ankauf
empfehlen.

Der Umbau-Plan kann bei Detjen
und mir eingesehen werden. Kauf«
liebhaber werden gebeten, sich baldigst
an Detjen oder mich wenden zu wollen.

Jade . G . Claus , AM.

JmiilMl -Mailf.
Berne. Frau Witwe Bertha

Wenke zu Berne beabsichtigt ihre
daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus massivem geräumigen
Wohnhause und S ar 17 qm Garten¬
gründen, mit Antritt auf den 1 . No¬
vember d. I . öffentlich verkaufen zu
lassen.

Zweiter Derkaufstermin findet statt
am Mittwoch,

den 27 . Aprit d. I
nachm. 4 Uhr,

in Lahusens Gasthause zu Berne,
wozu Liebhaber emgeladen werden.

Die Besitzung kann wegen ihrer
günstigen Lage und tadellosen Be¬
schaffenheit mit Recht zum Ankäufe
empfohlen werden.

Kuhland , Auktionator.

Zu verkaufen
Betten und andere Sache» wegen
Aufgabe eines Haushalts.

Ferner 3500 Steine » 5 Türen,
2 Fenster . Nadorsterstr . 40 » .

Rastede . Zu verkaufen einefette
Kuh. B . Düser.

Wiefelstede. § °LL
in Meyerhause « läßt am

JiMag. 18 . April,
nachmittags 5 Uhr,

die Herstellung von mehreren 100
Ruthen Gräben in seinem vor
Eitina - Gristede gekauften Placken
im Wiefelstedermoor daselbst an
Ort und Stelle mindestfordernd aus¬
verdingen.
_ _ H. Brötje.

Ein kl. gut erhalt . Sparherd mit
3 Kochlöchern zu verk . Brndcrstr. 13.

1 Sofa , 1 Schreibst , ch , 1 Küchen¬
schrank. 1 kl. Kleiderschrank billig
z« verkaufen. Ludwigstratzc I.

Zu verkaufen eine nahe am Kalben
tehende Kuh . Cloppenburgerstr 10.

Mansholt . Zu verkaufen eine
Kuh , die Anfang Mai kalben wird.

I . H . Müller.
Bürgerfelde . Zu verkaufen ein

ilatter Federtvagen , billig.
I . Hinrich o» Schmiedemeistcr.
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BckllntmchW.
Zur Ausverdinguug der Unter¬

haltung der Gemeindewege sind
folgende Termine angesetzt:

1. Mittmch , R. A,r,l.
vorm. 9 Uhr im Lehmder Kruge,

für die Bauerschaften Lehmden und
Lehmdermoor,

vorm. 11 Uhr im Hahner Kruge,
für die Bauerschaften Hahn und
Nethen,

nachm. 2 Uhr in Käst ' Wirtshause
zu Beckhausen , für die Bauerschaften
Beckhausen , Heubült und Rasteder-
berg,

nachm. 4 Uhr in Mönnichs Wirts¬
hause zu Wapeldorf , für die Bauer¬
schaft Wapeldorf.
2. DmerstW, 21. April,

vorm . 9 Uhr in Wulfs Wirtshaufe
zu Leuchtenburg, für die Bauerschaft
Leuchtenburg,

vorm. 11 Uhr in Ottes Wirtshause
zu Südende, für die Bauerschaft
Südende,

nachm. 3 Uhr im „Grafen Anton
Günther " , für die Bauerschaften
Rastede 1, Rastede H, Hostemost,
Liethe und Kleybrock,

nachm. 3 Uhr für die Bauerschaft
Delfshausen.
3. Keila». 33. April,

vorm. 9 Uhr in Meyers Wirts¬
hanfe in Neusüdende, für die
Bauerschaften Neusüdende I und
Neusüdende II,

nachm. 2 Uhr in Helms ' WirtS-
hause in Loy, für die Bauerschaften
Loy und Barghorn,

nachm. 4 Uhr in Küpkers Wirts¬
hanse in Hankhausen, für die
Bauerschaften Hankhausen I und
Hankhausen H.

Der Gemeindevorsteher.
_ Uhlhorn.

Gerneindesache.
Zwischenah «. Infolge der Nässe

wird die Schauung der Wege sowohl
als auch der Wafserzüge erst vom 25.
d. Mts . an stattfinden.

Die Aue wird am 29. April ge¬
schaut. Der Gemeindevorsteher.

_ Feldhus._

Oessentl. Verkauf
zu LhkWerW.

Zwischenahn . Der Köter Her¬
mann Oltmanns zu Ohrwegerfeld
läßt am

Mittuch, de» 27. April,
nachm. 2 Uhr ans.,

bei seinem Hause seinen gesamten Be¬
schlag , als:

2 tiedige Kühe,
1 trächtiges Schaf,
LS Hühner n. 1 Hahn,
15 Scheffelfaat grünen

Roggen,
2 Kleiderschränte, 1 .Glasschrank,
2 Küchenschränke , 1 Kommode, 2
Koffer, 1 Bettstelle, 3 Tische , 1 Dtz.
Stühle , 2 Wanduhren , 2 Spiegel,
1 Brotschneidemaschine, 2 Teller¬
borten , 1 Hangschrank, 1 Kochkessel,
6 eis. Töpfe, 1 Staubmühle , 1 do.
Wanne , 1 Butterkarne , 1 Milch¬
kanne, Baljen , Eimer, Körbe,
Spaten und Forken, Beile, Sensen,
Sicheln, 1 Haarzeug, 1 Schiebkarre,
1 vollständ. Bett und viele andere
hier nicht genannte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige ladet ein
Feldhus , Auktionator.

Großer, Heller
Ladkkmm

(ca. SO gm) mit 2 Schaufenstern, an
frequentester Lage in Lehe , Hasenstr.,
rst p. sofort o. später zu vermieten.

Näheres d . d. Annonc. - Exped. v.
Robert L. Meyer - Brem erhaven .

Ein geb. gut situiert. Herr gesetzten
Alters sucht die Bekanntschaft einer
jung , selbst . Dame angen. Erscheinung.
Offert , mit Schilderung des Standes
und der Verhältnisse unter S . 588
an die Exped. der „Nachrichten " er¬
beten. Nur solche mit voller genauer
Adr . find. Berücksichtigung. Photoar.
erw. Diskretion strengste Ehrensache.

r.
M7 w über üsrn Livors . östmslslion äsr Llreoks Lnssisu- ttsldskskll , 8si8onüsusnvom 1. kikaibi8 15. Octobsr , ist
llurell sÄve sltdsiMmIo, Llkaiisokls Qus11s,ävrl Obsrdrunnsn, wsitFvüvLutsünksgsn in dsrrUvdsr6öbirg8>anä8vNLlr,
Ksdingslull , dsäsutsnüs ftMvk- auä ksokkvn»n8lslt (slsi'llls : k/Mvii, llslir, kssltnnmok, Lokrümlloli , 2isgsnmllov) , äa»
pnsumkttisoks Ladinst u. s. w., Lr»xsrs1xt dvi Dr^ ankiLvAsii äss ttslsss»äsr I.uktrökii'sn uoä l,ungsn,dsi msgvn-
miä llarmkstsrrk, bei l.vbsrkk 'Lnkksitsn (SLllvustsinsu), dsl kannssunsi' Vistyssv (Kiokl); dvl viadstss. vis
nvusrdsuls SÄk>vLN8ialt distvt süsser SLüsrn jsrisr Art (auok Icoklsnssursanü slsktrisoks Lüävr) LiurioüturissL
kür lVlasssas uuä tivärotlisrspvlitlsokvkslisnkHuna ; siventüLlt eivs msöioo -msoksnlsvksLblkottung türlginsl Lsnasr)
miä ein lnkslstvrlum(ttsvsr).- Vsrsanä6sr VdsrdrunnsnsüurvllälsLsrrerr I r̂irdLvIi «L Strisdaltui SsäLslrdruna.

kürstUvt » t^tssOisedv Ralle - Üireelioii R »ll 8akvbruim.

IiekLüildemaN
Iljmcher, Lailgeßr. 83.

Offeriere zu sehr billigen Preisenunter Garantie gutgehende
Hnm - a. Jamea-
Uhren

v. « , 8 , 1« , 12,15 ^6
an bis zu den feinsten

in größter Auswahl
Abzogene Uhren in verschiedenen

Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Uhrketten
in massiv Gold u. Silber.
Feinste Gold -Charnier-
ketten » mit 2V —25 Proz,
14kar . Goldauflage , nicht
von massiv Gold zu unter¬
scheiden , 10 —35 .--L Feinste
Gold -Doubjeeketten , bis
zu 15 Proz . Gold plattiert
10 —20 ^ Gute ameri¬
kanische Donblee -Ketten
2—10 ^

Reichhaltigste Auswahl
in langen

Damen -Uhrketten.

Lokis8ckmuol(8aokvn,
als : Kolliers , Armbänder,

Ohrringe , Broschen usw . usw.
Echte goldene

Freund sch asts- und
Trauringe

in allen Preislagen.
Altes Gold und Silber

d in Tausch znm höchsten
Wert mit angenommen. "HWMdrÄltdermilk

Wucher, Lauche. SS.
Konkurs-

Ausverkauf
Im Konkursverfahren

über den Nachlaß des
wett . Handschuhmachers
R . Lencher Hierselbst,

Achternstr . Ä6,
foll das zur Konkursmasse
gehörige Warenlager
raschmöglichst ausverkauft
werden.

Es find namentlich vor¬
handen:

Herren - u .sDamenhand-
schuhe in größter Aus¬
wahl , Krawatten,
Slipse , Selbstbinder,
seidene Tücher, Taschen¬
tücher, Servtteurs , Kra¬
gen und Manschetten,
Manschetten - Hemden,
Borhemden - n. Man-
schettenknöpse, Kra-
wattennadeln , Herren-
FilzhÜte , Zylinderhüte,
Herren - und Knaben-
Mützen , Hosenträger,
Schirme.
Die Preise find be¬

deutend Herabgesetzt.
Der Konkursverwalter:

SllL Msxvr.

^0^

brr - ,
' K/.

^ S.

SU

. SSLkSS U^dilÜZLtSS

rz SM' Vsi-Ivvts
I bsntsn llrrs - Möbel »m bestsu nnä biUlestsn im r»
l - — - L1ü >I,6l - Msg « 2ln - »

Oltlenkurzr 1. MLttvrstra «»« 5 G
K Dsi lnvtvrnvASil nsob suswänts ^virä tül KMsn ll?rs,nspor t ALMLtisrt. W
s RL. Krosses Kager von Kanriirallvn , Kpivssli », d
V IWb 8ti >1>Ien , ILIelller - null »Lüvtieir - M
> sebrLirlLSii , Willleiii null 8 «La« NE . su besonäers billigen N
G l?rslssll. — L «n»i »1 , 8p «l8 «- null 8ellIn1 >Lmnlvr - W
H Ilinrlelltnnxxvn vorrätig . U

Petersfehn . Z . vrk . 1 Kuh , nahe
am Kalben. Karl Mittwollen.

Große Auswahl in

Pferdegeschirren,
in elegant, u. eins. Ausführung , ferner
selbst gef. Schultorntstern , Hand¬
koffern , Taschen, Portemonnaies usw.
empfiehlto . VoIlS , Sattlerei,

Heiligengeiststraße 25.

Frisches Rostfleisch empfiehlt
I . Spiekermann , Kurwickstraße.
Drielakermoor . Zu verk . eine j.

trächt. Ziege . Henkenweg 1.

Delfshausen
bei Hahn.

Eine hier im Orte belegette
Besitzung,

auf welcher 2—3 Kühe ge¬
halten Werden können, ist
noch mit Antritt znm
1. Mai 1SV4 zu vermieten.

Joh. BohmannWw.
Wegen Mangel an Platz billig zu

verkaufen : 1 engl. Schlafzimmer-
Einrichtung, mehrere 1 >/r- und 2schl.
Bettstellen, große u. kleine Küchen¬
schränke , mehrere Kleiderschränke,
Paneel - und Küchenborten, Stühle,
Tische , Kommoden, Wasserbänke,
Kinderbettstellen, 1 gebraucht. Spiegel¬
schrank mit Spiegel, Waschtisch und
Bettstelle. Wilhelmstr. 5.

Ich suche auf sofort eine

perfekte Köchin.
Gehalt monatlich 40 ^

Hotel Jausten „Zur Traube ",
Carolinensiel.

lsrms SruiübSkler
LöstrttL i . villr.

lissusst . wn ob . LsuäsrbitL , uvübsrtr,
Nsilort b lkLIlvumnkl «!» « » , tiliollt
ZilvuralAiv Issbias ) , lVIvisuIvIll .»
8v « 1 - , l iotiteiiiinüvl . lküllsr,
M » S8 » K« . Lais . 1 . Lisi bis 30 . kspt.
^ .usk . krosp . V. 6 . Direktion.

Emfnedigmlgs-
rohre,

lagernd Oldenbnrg , Brenre » und
Bremerhaven , empfiehlt billigst

V. f . Äsallksimvi',
_ Oldenburg.UBWeWsellMdt
_ Nadorster Chaussee 12.

Sonnabend , 16 . Aprii, abends 5 Uhr,
wird ein Schwein ansgehauen , Pfd.
50 u. 55 Klävemannstift D. 12a.

Brockhatts Lexikon
( 17 Bände) mit Borte billig zu ver¬
kaufen. Humboldstr . 21 , 1 . Etge.

rMarkttaschenß
gute

fSa
haltbare

ttlerware,
empfiehlt

kW ?. WmM,

HolländischeSchalotten zum
Pflanzen , n Pfd . 15 ^ empfiehlt

Herm . Beyer,
Ecke Morten - und Haarenstrabe.

Sämereien
allererster Qualität , direkt
der Züchterei , empfiehlt
__ H . Stöltje , Alexanderst,

empfiehlt
H . Stöltje , Alexanders î

LauttW pr. PsS .E
empfiehlt ^

H . Stöltje , Alexanderŝ .
Eine Plüschgarnitur , VertM

und Trumeanx sollen billig verkeilwerden. Achternstr. 46. j
Nackzufragsn im Laden.
Wegen Umzugs sollen 1 PlijsF

garnitur , Vertikow u . Trume«,
billig verkauft werden. Heiügengqwall 5, 1 Etage , Eingang MotteH

Vereins - n. Bergnügrntz,
Anzeigen.

Rodfohrev- Berey
„Fahr wohl."

Sonntag , d. 24. April, nachm. 6 Ih

Versammlung
bei H . Nenhaus . >

Der Vorstands

Etzhorn.
Klub Brüderschas

Am Sonntag , den 17. April:

Großer Ball!
Hierzu laden freundkichst ein s

H . Ahlers . Der Vorstand . !
Die Mitglieder versammeln kl

abends um 7 Uhr bei Ww . Horj
Abmarsch präzise 7i/z Uhr. '

Allgem . Kranken - u. SterbekaA
für Arbeiter aller Berufe D euM

ZtlWele Ohmstedes
Son ntag , de« IV. April:

zx Ball
im „Müggenkrug " .

Anfang 0 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ä>

Der Vorstand . I

Bloherfelde.
Am Son ntag , den IV. Apr!>l

-H
- es Rü- s. - Vereivs Ashr m !j

bei Gerh . Meyer,
wozu sreundlichst einladet

Der Vorstands

Petersfehn.
Klub „Kvmütlivblrsüf

Sonntag , den 24. d. M . :

Ball
im Bereinslokal (D . Schmidt) .

D . V.

Wkchlsy . zm kigeii W
Sonntag , den 17 . April:

s Ball , Z
wozufreund!, einladet G . Küpkv

Bloh
Son ntag, den 17 . d . Mts . :

^ A . 1
wozu sreundlichst einladet

<A. LDiirr ^ so!

Höven.
Ball.

wozu freundl . einladet D - Paradi^

Bloherfelde.
krbßts Preisktztl«.

Gastwirt Gerb . Älcycr-

» F
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Vermischtes.

„ Jene fremden Teufel " . Ter hochgestellte chinesische
Beamte Huan Hsiang -fu hat seine Eindrücke von Europa,die er ans einer längeren Reise empfing , in einem Werke
niedergelegt , das soeben in englischer Uebersetzung unter
dem Titel „Jene fremden Teufel " erschienen ist. Unter
den seltsamen Gebräuchen , die dem Chinesen in Europa
ausgefallen sind, steht an erster Stelle das Küssen. Bei
der Besprechung der Ehrfurchtsbezeugungen der Kinder
gegen ihre Eltern bemerkt er : „Die ehrerbietigste Form
dieser Höflichkeit besteht darin , daß, mau die Lippen aufden unteren Teil des Kinnes setzt und einen schmatzenden
Laut von sich gibt . Selbst Frauen tun dieses, was außer¬
ordentlich befremdend wirkt . Die Behandlung der
europäischen Frauen überhaupt erregt Verwunde¬
rung bei ihm . „Alaun und Frau gehen Arm in Arm aufder Straße , und keiner lächelt darüber ; ein Mann tut die
niedrigsten Dienste für feine Frau , und keiner spottet über
ihn ." Bei Tisch werden auch die Frauen zuerst bedient.
Wie der Chinese kopfschüttelnd bemerkt . „Wenn man Suppe
ißt , so muß man kein Geräusch dabei machen," ist ein Wink
in bezug auf Etikette , die er von seiner Erfahrung an eng¬lischen Tischen ableitet , und bei der Konversation darf man
nichts Unpassendes erzählen . „Wenn zwei Menschen sich
treffen , so betrachtet man es als höflich, wenn sie ihreHüte abnehmen ; manche heben nur ihre Hände bis zum
Ohrläppchen auf und schwenken sie, ohne den Hut abzuneh¬men ." lieber die Frauen bemerkt er weiter : „Sie
müssen jeden Tag in den Straßen spazieren gehen ; wenn
ein Wann sie im Hause halten würde , so würde er zur
Warnung in das Gefängnis gebracht werden . Ein Mann
darf nur eine Frau haben ; selbst der Herrscher darf nureine Königin haben ." Ueber unsere Schönheitsbe¬
griffe heißt es : „Frauen betrachten eine breite Brustund schmale Taille als erstrebenswert . Viele tragen eine
Art Flechtwerk unter der Kleidung auf beiden Seiten der
Brust , und das betrachten sie als einen Schmuck. Frauen
halten auch eine nackte Haut für ein Zeichen der Ehr¬
erbietung , wenn sie zu Hofe gehen ." Huan bewundert unser
Tischgerät und unsere Speisen . Freilich ist er der Ansicht,
daß „Portwein aus Schafsblut gemacht wird " . „Die Zeit,die zum Kochen erforderlich ist, wird durch die Uhr be¬
stimmt . So darf man z. B . ein Ei drei Minuten lang
lochen, ein Huhn eine Stunde lang braten ; alles wird durchdie Uhr bestimmt ." Huan ist aber über eines entsetzt —
über die europäische Art , den Selbstmord zu begehen.
Zn China wird der Selbstmord als eine tugenohafte und
selbstlose Tat betrachtet , und wenn sie aus Kummer ge¬schieht, in der Trauer um den Tod des Gemahls , so wird
oft der mutigen Selbstmörderin ein Denkmal errichtet .,Aber Opium oder Ertränken sind die üblichen Methodendes Selbstmords in China ; Selbstverstümmelung ist aus¬
geschlossen. „Ihre Art des Selbstmords, " sagt Huan vonden Europäern , „ist höchst abschreckend. Oft ersteigen sieeine Plattform , die mehrere 1000 Fuß hoch ist, oder sie
legen sich auf die Bahnschienen , so daß ihr Leib zermalmtwird und die Knochen zersplittert werden ." Aus einen ehr¬
furchtsvollen Bericht ohne weiteren Kommentar beschränkt
sich Huan beim Beschreiben einer europäischen Tanz-
gesellschast. „Es gibt Einladungen zum Springen und
Mnnehmen bestimmter Posen , wobei der Gastgeber be¬
stimmt , welcher Mann der Partner einer bestimmten Frau
sein soll , und umgekehrt . Dann umschlingen sie sich mit
beiden Armen , verlassen ihre Sitze zu zweien, Hüpfen,
springen und nehmen eine bestimmte Haltung ein und stol¬
zieren zu ihrem gegenseitigen Vergnügen einher . Sie
nennen dieses Hüpfen „ tanshun ". . . ."

Der Zusammenöruch.
(Der Krieg von 1870/71 .)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verboten.!48 ) (Fortsetzung.)

Zweites Kapitel.
Zn dem Augenblicke, als der Zug der GefangeneLus Torch hinausging , erfolgte ein solches Stoßen un

Drängen , daß Maurice von Jean getrennt wurde . E
hatte nachher gut laufen , er verirrte sich nur imme
mehr . Und als er endlich zur Brücke über den Kanal kander die Halbinsel von Jtzes an ihrer Grundlinie durchschneidet, war er mitten unter Chasseurs d 'Afrique hineingeraten und konnte sein Regiment nicht wieder sinderZwei Kanonen , die gegen das Innere der Halbinsigerichtet waren , verteidigten den Brückenübergang . De
preußische Generalstab hatte in einem Bürgerhause gleichinter dem Kanal unter dem Befehl eines Majors eine
Wachtposten eingesetzt, der mit der Uebernahme und de
Bewachung von Gefangenen betraut war . Tie Förmlichleiten waren übrigens sehr kurz : man zählte die Leutzwie das Gewühl gerade sie einzutreten zwang , einfargleich Hammeln ab , ohne sich allzu sehr um Uniformeund Regimentsnummern zu kümmern ; und die Herdestürzten herein und lagerten , wo die Straße sie zufällihinführte . ;

Maurice glaubte sich an einen bayerischen Offizicwenden zu können, der rittlings auf einem Stuhl sitzen!ruhig rauchte.
„Das 106. Linienregiment , mein Herr ? Wo muß iida hin gehen ?"
Verstand der Offizier ausnahmsweise nicht frarzösisch ? Oder machte er sich den Spaß , den armeTeufel von Soldaten irre zu führen ? Er lächeltstreckte dre Hand aus und machte ein Zeichen, aeradeauzu gehen . ^ "

. Wiewohl Maurice aus der Gegend stammte , war cniemals auf dre Halbinsel gekommen ; er müßte si,deshalb fernen Weg suchen, als ob ihn ein Windstoins Innere einer fernen Insel geschleudert hätte . Zuerschritt er nnts Tour ^ Maire entlang , einer schönen Bisrtzung, deren klerner am Maasufer gelegener Park von rneMrchetnRerz war. Die Straße folgte dann dem Fluss

der unten zwischen hohen , steilen Uferböschungen floß
Allmählich stieg sie in langsamen Krümmungen empor,um den Hügel zu umgehen , der die Mitte der Halbinseleinnimmt ; rrnd da gab es alte Steinbrüche , Höhlungen,in denen sich schmale Fußpfade verloren . Etwas weiter,
stromabwärts , befand sich eine Mühle . Dann stieg die"

traße schräg bis zum Dorf Jges hinab , das auf dem'nohang steht und mittels einer Fähre mit dem andern
User, vor der Spinnerei von Scrint -Albert , verbunden
ist. Dann breiteten sich bebaute Felder und Wiesen aus,eine große Strecke weiten , flachen, baumlosen Geländes,das die runde Windung des Flusses umschloß Umsonst
hatte Maurice mit den Augen die zerklüftete Abdachungdes Hügels zerstöbert : er sah nur Reiterei und Artillerie,die im Begriffe war , sich da niederzulassen . Er fragtevon neuem und wendete sich an einen Korporal von den
Chasseurs d 'Afrique , der chm keine Auskunft gebenkonnte . Es begann Nacht zu werden , und mit müden
Beinen setzte er sich einen Augenblick ans einen Prellstein.Ta , in der jähen Verzweiflung , die Maurice erfaßte,
nahm er nun gegenüber auf der andern Seite der Maas
die fluchwürdigen Gefilde wahr , wo er sich vorgestern
geschlagen hatte . Es war im scheidenden Lichte dieses
Regentages ein graues , schattenhaftes Bild : düster breitete
sich vor den Blicken der Horizont aus , wie im Kote
untergehend . Die Talschlucht von Soint - Albert , der schmale
Weg, auf dem die Preußen gekommen waren , zog längsder Flußschleife hin bis zu dem weißlichen Gerolle von
Steinbrüchen . Jenseits der anfsteigenden Straße von
Seugnon lugten die Wipfel des Falizettewaldes hervor.Gerade vor ihm , ein wenig nach links , war Saint -Menges,
dessen Straße zur Fähre hinabsührte ; da war der Hügelvon Hattoy in der Mitte , Uly weit im Hintergründe , dann
Fleigneux hinter einem Terraineinschnitt versteckt, und
etwas näher rechts Floing . Er erkannte das Feld , in
dem er stundenlang im Kohl liegend gewartet hatte , die
Hochfläche, die die Reserveartillerie zu verteidigen gesucht
hatte , die Kuppe, wo er Honors ans seinem zerschmetterten
Geschütz hatte sterben sehen. Und der Greuel der Nieder¬
lage wurde in ihm wieder lebendig und erfüllte ihnmit Schmerz und Abscheu bis zum Ekel. Doch- die Furcht,von der stockfinstern Nacht überrascht zu werden , veran¬
lagte ihn , seine Nachforschungen wieder aufzunehmen.
Vielleicht kampierte das 106. Regiment in den unteren
Teilen , jenseits des Dorfes . Er fand nur Marodeure und
entschloß sich, längs der Flußwindung , rings um die
Halbinsel zu gehen . Als er einen Kartoffelacker durch¬
schritt , war er so fürsorglich , ein paar Fußbreit auszu¬
wühlen und sich mit den Knollen die Taschen zu füllen;
sie waren noch nicht , reif , aber er hatte nichts anderes,da zu allem Mißgeschick Jtzan sich mit den zwei Broten,die Telatzerche ihnen gegeben, belastet hatte . Was ihmjetzt am meisten auffiel , war die beträchtliche Menge von
Pferden , denen er in dem kahlen Gelände begegnete,dessen sanfter Abhang vom mittleren Hügel zur Maas
gegen Doncherh hinabsteigt . Warum hatte man all dieseTiere hergeführt ? Wie wollte man sie ernähren ? Und
es war ganz finstere Nacht geworden , als er ein kleines Ge¬
hölz am Rande des Wassers erreichte , wo er zu seinem
Erstaunen die Leibwachen aus dem Gefolge des Kaisersfand , die sich da bereits eingerichtet hatten und sich an
großen Feuern trockneten . Diese Herren , die so abseits
lagerten , hatten gute Zelte , Kessel, in denen es brodelte,und eine an einem Baum angebundene Kuh. Er empfand
sogleich, wie man ihn in seiner jammervollen Verlotte¬
rung als zerfetzten, rotbedeckten Infanteristen scheel ansah.
Immerhin erlaubte man ihm , seine Kartoffeln in der
Asche zu braten , und er zog sich unter einen Baum , etwa
hundert Meter davon , zurück, um sie zu essen. Es reg¬nete nicht mehr , der Himmel hatte sich entwölkt und dre
Sterne glänzten bell ans der blauen Finsternis . Da saher ein , daß er die Nacht hier verbringen müsse, ent¬
schlossen , am andern Morgen seine Nachforschungen fort¬
zusetzen. Er war von Müdigkeit gebrochen ; der Baum
würde ihn immerhin ein wenig schützen , wenn der Regenvon neuem begänne . Aber er konnte nicht einschlafen;
ihn quälte unaufhörlich der Gedanke an dieses weite , in der
Nachtluft offen daliegend « Gefängnis , von dem er sich
eingeschlossen fühlte.

Tie Preußen hatten da einen Einfall von wahrhaft
außergewöhnlicher Klugheit gehabt , als sie die achtzig-
tansend Mann , die von der Armee von Chalons blieben,
hierher stießen . Die Halbinsel mochte eine Meile in der
Länge und anderthalb Kilometer in der Breite messen, ge¬
nug , um die ungeheure , aufgelöste Herde der Besiegten be¬
quem einzupferchen . Und Maurice war sich über die
Lage völlig klar : das Wasser umgab sie überall . Die
Maasschleifc auf drei Seiten , dann der ALleitnngskanalan der Grundlinie , der die beiden einander am nächsten
liegenden Flußläufe vereinigte . Hier nur befand sich eine
Pforte , die Brücke, die von den beiden Kanonen verteidigtwurde . Es war denn auch nichts leichter , als dieses Lager
trotz seiner Ausdehnung zu überwachen . Schon hatte er
aus dem andern Ufer die Kette der deutschen Wachtpostenbemerkt , alle fünfzig Schritte ein Soldat , der am Wasser
stand , mit dem Befehl , auf jeden Mann zu schießen, der
versuchen sollte , schwimmend zu entkommen . Dahinter
sprengten Ulanen und verbanden die verschiedenen Posten
miteinander , indes man noch weiter , in dem weiten Ge-
ftlde zerstreut , die schwarzen Linien der preußischen Re¬
gimenter hätte zählen können, eine dreifache, lebendigeund bewegliche Ringmauer , welche die gefangene Armee
umschloß

Jetzt übrigens sah Maurice mit seinen vor Schlaf¬
losigkeit weitgeöffneten Augen nichts mehr als die Finster-
nis , in der die Wachtfeuer aufflammten . Immerhin
unterschied er noch jenseits des blassen Bandes der Maas
den starren Schattenriß der Wachtposten. Im Scheine der
Sterne standen sie aufrecht und schwarz da ; und in regel¬
mäßigen Zwischenräumen drang ihr gurgelnder Ruf zu
ihm , eine drohende Wachtparole . die sich ferne in dem
starken Rauschen des Stromes verlor . Ter ganze Alpdruck
von vorgestern kam wieder über ihn bei diesen harten,
fremden Silben, die durch die Mae jraszösische Nacht

mit ihrem Sternenhimmel schoflen, alles , was er ein«
Stunde vorher gesehen hatte : die noch immer mit Leichen
angefüllte Hochfläche von Jlly , das verruchte Weichbildvon Sedan , wo eben eine Welt zufammengebrochen war.
In der Feuchte dieses Waldsaumes lehnte er den Kopfan eine Würzet ; die Verzweiflung , die ihn tags zuvor
ans dem Sofa von Delaherche gepackt, befiel ihn von
neuem ; was den Schmerz seines verletzten Stolzes noch
steigerte und ihn jetzt peinigte , war die Frage nach dem
Morgen , das Bedürfnis , den Sturz zu ermessen, ^ er¬
kennen, welche Zerstörung der Zusammenbruch dieserWelt von gestern angerichtet hatte . Da der Kaiser seinen
Degen dem König Wilhelm übergeben hatte , war dieser
abscheuliche Krieg nicht zu Ende ? Doch, er erinnerte sichdaran , was ihm zwei bayerische Soldaten , welche die.
Gefangenen nach Jges führten , geantwortet hatten : „Wiralle in Frankreich gehen nach Paris !"

In seinem Halbschlaf stieg ihm jählings das Ge¬
sicht der Ereignisse ans : das Kaiserreich hinweggefegt und
verjagt vom Sturme des allgemeinen Hasses, die Repu¬blik proklamiert inmitten eines Ansbruchs patriotischen
Fiebers , indes die Legende von 1792 Schatten an ihm
vorüberziehen ließ : die Soldaten der Massenerhebung , die
freiwilligen Heere, die den Boden des Vaterlandes vom
Fremdling säuberten . Und alles verwirrte sich in seinemarmen , kranken Kopf ; die Forderungen des Siegers , die
Härte des Eroberers , die hartnäckige Entschlossenheit der.
Besiegten , den letzten Blutstropfen herzugeben , die Ge¬
fangenschaft der achtzigtausend Mann , die da waren , zu¬erst ans dieser Halbinsel , dann in den Festungen Deutsch¬lands , Wochen, Monate , vielleicht Jühre hindurch . Alles
krachte und stürzte in einem grenzenlosen Unglück fürimmer zusammen.

Ter Ruf der Wachtposten war allmählich laut ge¬worden , erscholl ihm gegenüber und verlor sich dann inder Ferne . Er war ausgemacht und drehte sich ans der.
harten Erde um , äks ein Schuß die tiefe Stille zerriß.Tann strich ein Todesröcheln durch die schwarze Nacht;
Wasser spritzte ans , man hörte das kurze Ringen eines
Körpers , der kerzengerade untersank . Offenbar hatte ein
Unglückseliger eine Kugel mitten in die Brust bekommen,als er über die Maas zu schwimmen und sich zu retten
versucht hatte.

Am anderen Morgen bei Sonnenaufgang War Mau¬rice aus den Deinen . Der Himmel war hell geblieben , ev
machte sich eilig aus , um Jean und die Kameraden vonder Kompagnie zu (suchen. Emen Augenblick hatte er denGedanken, abermals das Innere der Halbinsel zu durch¬wandern , dann entschloß er sich dazu , den äußeren Rand
derselben zu Ende abzugehen . Und als er sich am Uferdes Kanals befand , bemerkte er die Ueberreste des 106. Re¬
giments , etwa tausend Mann , die auf der bloß von einer
mageren Pappelreihe geschützten Böschung lagerten.

Wenn er abends zuvor sich links gewandt hätte , an¬
statt geradeaus zu gehen, hätte ex sein Regiment sofort
getroffen.

Fast alle Linienregimenter hätten sich/hier längs dieserUferböschung zusammengedrängt , die von Tour ä Glcnrebis zum Schloß Billette geht, auch einer bürgerlichen Be¬
sitzung in der Richtung von Doncherh , die von einigen altenBaracken umgeben war . Alle biwakierten bei der Brücke,in der Nähe des einzigen Ausgangs , jenem Instinkt der
Freiheit folgend , der die großen Herden antreibt , sich - andie Schwelle der Hürde , gegen die Tür zu drängen .

^
Jean stieß einen Freudenschrei aus.
„Ah, bist Du endlich da ! Ich glaubte Dich schon int

Wusse !"
Er War mit den vom Zuge übrig Gebliebenen , Pacheund Lapoulle , L-oubet und Choutean , da . Diese waren , nach¬dem sie unter einem Tore von Sedan geschlafen hatten,abermals mit dem großen Besen hier zusammengesegt wor¬den . Die Kompagnie hatte übrigens keine anderen Vorge¬

setzten mehr als den Korporal , da der Tod den Sergeanten
Sapin , den Leutnant Rochas und den Hauptmann Beau-doin hinweggemäht hatte . Und wiewohl die Sieger durchdie Bestimmung , daß die Gefangenen nur den deutschen
Offizieren Gehorsam schuldeten, alle Rangunterschiede aus¬
gehoben hatten , hatten sich alle vier nichtsdestoweniger!dicht Um ihn geschart , da sie wußten , wie klug und erfahrener war , und wie aut man ihm in schwierigen Lagen folgenkonnte . Es herrschte denn auch cm diesem Morgen Eintrachtund gute Stimmung , trotz der Dummheit der einen unddes meuterischen Wesens der anderen . Zuerst hatte er
ihnen für die Nacht emen beinahe trockenen Platz zwischen
zwer Wasserrinnen ausfindig gemacht, wo sie sich , da siealle zusammen nur eine Zeltlernwand besaßen , ausgestreckt
hatten . Dann hatte er sich H -olz und einen Kessel verschafft,in dem Loubet ihnen Käsfee gekocht hatte , dessen angenehmeWärme sie wieder auftnunterte . Es fiel kern Regen , der
Tag versprach sehr schön zu werden , sie hatten noch ein
bißchen Zwieback und Speck, und dann war 's , wie Chou-teau auSsührte , ein Vergnügen , niemand mehr gehorchen zu
müssen und nach Belieben bummeln zu können . Was lagdaran , daß man eingesperrt war ; es war Platz genug da.
Uebrrgens würde man in zwei bis drei Tagen abmarschie¬ren . So ging denn dieser erste Tag , der 4. September , der
ein Sonntag war , ganz fröhlich vorüber.

Maurice selbst war , nachdem er die Kameraden gefun¬den hatte , wieder ruhiger geworden nrü> litt nur unter
der Musik der preußischen Regimentskapellen , die jeden
Nachmittag auf der anderen Seite des Kanals spielten.
Gegen Abend hörte man auch Chöre . Man sah die Sol¬daten jenseits der Postenkette in kleinen Gruppen umher¬
schlendern und mit langsamer , lauter Stimme singen , umden Sonntag zu feiern.

„O, diese Musikbanden !" rief Maurice schließlich ganzaußer sich. „Es ist , um aus der Haut zu fahren !"
Jean , der weniger nervös war , zuckte die Achseln.
„Mein Gott , sie hcwen allen Grund , zufrieden zusein. Und dann — vielleicht glauben sie, uns zu zer¬streuen . Der Tag war nicht schlimm, beklagen wir uns

nicht ."
(Fortsetzung folgt .) .
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Lied - Lttkliiis
in

Aloßerfelde.
Bloherfelde . Die Viehhändler

Lentz u . Borwold zu Friesoythe
lassen am

Sonnabend,
d. 1« . April d. I . ,

nachm . 2 Uhr ans.,
hei I . Hohnholz ' Wirtshause in
Bloherfelde öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

HUWeniMmcii,
H größt I>. kleine

Schweine,
sowie

mehrere gr. ». kleine
Pferde.

"
Muser ladet ein

B . Schwarting , Auktionator.

Edewecht . Zweiter Termin zum
Verkaufe der dem Grundheuermann
Gerh . Heine « in Osterscheps ge¬
hörenden, zwischen Oster- und Wester¬
schepsbelegenen

Besitzung
ist angesetzt aus

Montag, d. 18. April,
nachmittags 5 Uhr,

in Carl Oltmers Wirtshause in
Osterscheps.

Da die Gebäude sowie die xlm.
6 Hektar Ländereien sehr gut sind,
kann ich diese Besitzung mit Recht
zum Ankauf empfehlen.
_ _ M . I . Snoek , Aukt.

Einem strebsamen Geschäftsmann
bietet sich Gelegenheit, ein schönes

Geschäfts- und
Wohnhaus

in schönster Lage einer größeren Stadt
bei geringer Anzahlung anzukaufen.
Die Lage eignet sich für jedes Ge¬
schäft, eventl. als Warenhaus.

Gest. Offerten an
Julius Schostek, Rechtsbureau,

Bant , Peterstr. 10.
Ein in Delmenhorst an bester

Lage im Zentrum belegenes

Geschäftshaus,
worin eine slottgehehende

Mackerer u. Kotoniak-
urarerrhandkung

betrieben wird, ist unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Antritt
sofort oder später. Anzahlung einige
1000

Ad . Landwehr , Rechnstllr .,
Delmenhorst.

Edewecht . Zum Verkauf der dem
Bäckermeister Diedrich Jausten in
Süd - Edewecht gehörenden , sehr
günstig an der Hauptstraße belegenen

Mmlg,
welche sich der schönen Lage wegen für
jedes Geschäft eignet, ist zweiter
Termin angesetzt auf

Dienstag, d. 19 . April,
nachmittags 5 Uhr,

in Eil . Oltmauus Wirtshause in
Süd - Edewecht.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
M . I . Snoek . Aukt.

pr - schwarze Mmorka.
Haareneschstr. 12.

Bruteier feinsterproduktiv . Hühner¬
rassen billigst. Tönjes , Etzhorn.

billiger Reste - Ver-
kauf. Ueber200 ver¬

schiedene Muster , zu je 1— 5 Zimmern
reichend . Anklebenschnell und billig.

Wilhelmstraße 1a.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.
Fensterputzleder , Scheuertüchre.

Schwämme.
Wilh . Pape » Langestr . 65.

Lager M Aafertigng
Schnüren, Quaste», Bällchen,

Besätzen und Fransen,
zu Möbeln , Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

«nd Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

Otto KsllersksSe,
Posamentier,

Kurwickstr. 31 . Kurwickstr. 31.

1
Orgfl. 1,25 Mk.

OLi »! MsLIL « .

Bruteier
von nur erstkl . blutf . Tieren, rebhuhn-
sarb. Jtal . St . 10 schw . Minorka
St . 10 Pek.-Enten St . 10 ind.
Laufenten St . 10 Bronze - Puter
St . 30

keekepZ Kkßügeilwf,
Zwischenahn.

Huferftroh,
pro Zentner 1 .80 verkauft

iefenheu
pro Ztr . 3.20 Mk. wird bis weiter
abgegeben. Gut Loy.
Ettgrün-Heu,

pro Ztr . 2,50 Mk., zu verkaufen.

_ Gut Loy.

Xovlie olinv feuer!
Man spart Geld, Zeit und Töpfe

bei Gebrauch der

8,We HtlUsttllllh.
Prämiiert mit der goldenen Medaille.
Kein Metallbehälter , bei welchem

ca. 20o/o Wänneverlust entsteht!
Vorrätig für 1 , 2 und 3 Töpfe der

8 . tortmsnn L Oo.
Langestraße 81 . Fernsprecher 523.

ahnbeck.
Lempo -Führräder,
Meftfulen -Mader,
Coneordia -Räder,

sind von bester Qualität.

2V» u. 3 8k ., erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstart prompt und billig ausge-
sührt. Emaillieren, Vernickeln.

Jod. kr. SUljo.
körivkss Wvstfslsn-
kkvtoi'- u. fskreärksp

sind von ff. Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.

Bringe meine
gut eingerichtete

Werkstatt
für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Vosgera «, äußerer Damm 10.
Besen» Bürsten , Schrubber,

Matten in großer Auswahl empfiehlt
Wilh . Pape , Langestr . 56.

Als beliebteste und wirklich bequemste und angenehmste
aller Matratzen bewähren sich entschieden meine rnhmlichst be¬
kannten engmaschigen , doppelten

6 vor
Arrztllch empfohlen. Unverwüstlichim Gebrauch.

Außerdem empfehle meine neuen Gloria -, sowie prima Zug¬
feder-Matratzen mit und ohne Gegendruckfeder , sowie mit uns
ohne stellb . Kopfteil. — Sämtliche Matratzen werden aus
garantiert erstklassigem Stahldraht in eigener Werkstatt ans Vas
Solideste angefertigt und ist es mir daher möglich , zu aller¬
niedrigsten Preisen zu liefern. — Garantie KL Jahre . Zahl¬
reiche Empfehlungen. Vers . sr.

Ooirr. Ißlarllir
SpozicrLiläl : ertrotzen.

_ Gegr . 18 -13. _

^ MH« zolßere Trauringe
mit Reichsstempel von 4 — 85

. . . 7^ > ! in unerreichterAuswahl , echt Gold v. 1,75 an.
' ' ' ' ' SjjemlM: Lssge ßalsährkettev

in Gold, Silber , goldplattiert, von 1 -L bis
120 empfiehltb O . V/smps,

Langestratze 35 . Langestratze 35.

Zu bedeutend herabgesetzten Preisen:
Bessere Herren - Anzüge , Burschen - Anzüge,
einzelne Hosen u. Westen «. Jacketts. Meine
Knaben - Anzüge und Leibchenhosen. Helle
Westen , Leinene Wasche , bes. Stehumlegekragen,
Krawatten , Hosenträger und elegante Herren-

Schirme.

Haarenstr. 57 , Ecke Mottenstr.
8L Mein Haus steht zu verkaufen oder der von mir be¬

nutzte Laden u. Wohnung zu vermieten.

ML

Unerkannt besten krlolg
haben Anzeigen im

MilhclWShmiur Tszkdlitt
unä

amtlichen Anzeiger.

Publikations - Oi ' gsn kür äie llaiser-
licken, königlichen unä stZätiscben 6e-
köräen , kür äie kemeinäenLsnt, Heppens
unä Ueuenäe , sowie kür äie Hinter
unä Amtsgerichte Jever unä llüstringen.

»
Jnsertionspreis pro Zelle 15 Pfg.

NschVersbare AnAllse öbrr7V0V SLk«- !arr!

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung — V- 7» unter dem jeweiligen

Diskontsätze der Neichsbank, mindestens 3, höchstens 4 7°

gegenwärtig also 371°
mit kürzerer Kündigung und auf feste Termine 27- —3 V- "/«
mit 14tägiger Kündigung und auf Check-Konto 2 7«

A
. foetmana L Söhve.

LMgssebM, Wsubiirg i. Kr.
Die gegen Frau Schosn ausge¬

sprochene Beleidigung nehme ich hier¬
durch als unwahr zurück.

_ Frau Löscher.
Friedrichsfehn . Zu verk. e. Rind,

1 Jahr alt. H. Wichering.

Geld - mi> Tübemiiilze«
kauft K. Lambrecht , Staustr . 18.

imlMehrere Springfederrahmen
Keilkissen , guter Drell

2schl . laug 186 brckt 107j 1
8/sschl. .. 186 „ 93j ^ t
I . Degen , Damm 15 (Schloßptatz)
Stwsmütterch. , Dtz . 20 Lindenstr. 2T

1 Cosa, 1 Ausziehtischund Stühle
sollen billig verkauft werden. Nach-
zusrageu Lchternftt. 46 im Laden.

Gicht, RhemstisNü,
Gliedevveißen

ist Weltes „ Rheumatol"
das vollkommenste und

_ LAM
- vorzüglichste Mittel.

Damit sich j .der von der außerordent¬
lichen Wirksamkeit des „Rheumatol"
überzeugen kann, senden wir gegen Ein¬
sendung von St Pfg . in Marken eine
Probeflasche gr. u . sr.

Selbst die hartnäckigsten Schmerzen ver¬
schwindend . „ Rheumatol " ohne demOrganis,
mus zu schaden, fast augenblicklich.

Rz. : Tetcapsici 250,0 , Aether aethyl.
660,0 , Camph. 50,0, Ol Caryoph . 10,0,
Aed. orthoosybenzoic. 30,0, Paramido-
Meta -Oaybenzoes 1,0.

„Rheumatol " kostet per V, Literflasche
8 .15 Mk ., per V, Literfl. 4 .50 Mk. franko
geg. Voreinsendung . Nachn. 30 Pfg . meh.

Alleinige Fabrikanten H . Welte L Co .,
Fabrik chem . u . hygien . Präparate , Essen
(Ruhr ) . — Versand direkt.

Feinstes reines
'

Schwemeschmalz,
per Pfd . 70 10 Psd . 6.50

empfiehlt Joh . Bremer.

Feinsten reinen

Bienenhonig
empfiehlt

Pserdegeschim
in jeder Preislage empfiehlt

Staustraße 8.

WeueSalzheringe.
100 große Superior 7 .50 ^5.
100 „ Prima 5 .50 „
100 „ Fettheringe 4.— „

in neuen '/» Tonnen mit Pökel, gut
haltbare Ware , versendet prompt per
Nachnahme Herm . Braun,

Dänische Fischgroßhdlg.,
Inh . Joh . Stehnke , Oldenburg.

das mit diesem Uebelverbundene, so uw
erträgliche Hautjucken , heile unter
Garantie (ohne Berufsstörung) selbst
denen, die nirgends Heilung fanden,
nach langjähriger praktischer Er¬
fahrung . Auf dem Verfahren ruht
Deutsches Reichspatent No. 136323.
R « Groppler , St . Marien«Drogerie,.
CHarlot tenburg 4 , Kantstr . No. 97/

Sichere Existenz . j
Mehrere, wenig gebrauchte

Strickmaschinen
billig zu verkaufen. Unterricht wirds
erteilt . Offerten unter S . VVO an ^
die Exped. d. Blattes erbeten.

Junger Mann , rU/s Jahre iltt
England gewesen , erteilt schnell,̂ '

prompt und billig Unterricht in den

engk . Sprache.
Gest. Offerten snl, S . VV1 an diil

Exped. d. Bl.

Schllhwaml!
SchuhwaM

Hierdurch zur Nachricht, daß ich!
von heute an ohne Preiserhöhung!
meinen werten Kunden einen Rabatt!
von 5 o/o auf jede volle Mark be-I
willige, wer nicht Mitglied des!
Konsum-Vereins ist . Bemerke noch!
daß ich trotz Preissteigerung noch z» j
altem Preise verkaufe.

M . kklers.
BaumgarLenftr. 1v . ^

Wermutwein 1 inkl. Fl . .
Vermouth dt Torino 1,60^ inkl. NI

Carl Wille , Weingroßbandlg^

kWsehle SSmereiem
als:

Rotklee , Weisiklee , Schwedeuklet.
Raygras , Timoteegras,
Spörgel , Serradella,
ferner auch — Leinsaat . —

«s. O . LLsWLlAASN,
Zwischenahn.

« Ulx kostet ein Paar Herre » '
LikLa » , Hosenträger mit äußew f
I HK haltbaren Strippen u . elas"' ^
I . vv Gurtbändern bei

llolni-. llallsi -stoäe,

LUUWe r . Ln sch elö Im den Lnstwiernen: L . Lttploeg. S^ ,ernr >LLnia und LertaL -' L>. Scharst LideuS « -
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